
An die Herren Mitglieder
der Kalt. Kunst. Partei

V« Por»a»l» de« Kalt. K»«st. Partei
nimmt hierdurch Veranlassung, zur Kenntnis

t_« Herren Parteimitglieder zu bringen, daß
»om 15. April d.I. ab, die .._Uigasche
zlnndschlM" es laut Vereinbarung über«
nommen hat. da« offizielle Parteiorgan

>er Salt. _Kouft. Partei zu sein

Na es auf die Dauer unmöglich schien
die Mitteilungen des Vorstandes und die

Belichte über die Tätigkeit der Partei in
sämtlichenhier erscheinendendeutschenZeitungen
gleichzeitig zu veröffentlichen und es außerdem
wünschenswert erscheint, in höherem Maße
M bisher die Glieder der Partei über die
Tätigkeit des Vorstandes auf dem Laufenden

_M erhalten, glaubt der Vorstand durch diesen
Schritt einem vielseitig empfundenen Be>
tüifnisse Rechnung getragen zu haben.

Die „Rigasche Rundschau" wird daher in
Zukunft das alleinige Organ der Valt.
_ssonft. Partei bilden. Kundgebungen de«
Vorstande«, mit Ausnahme von Inseraten
»erden in Zukunft nnr von der „_Ktgaschen
Pundscha_»'' veröffentlicht weiden.

Indem der Vorstand bei dieser Ver-
anlassung gern die Gelegenheit ergreift, um
den Redaktionen sämtlicher in Riga
erscheinenden deutschen Zeitungen
welche bisher bereitwilligst seinen Mitteilungen
ihre Spalten geöffnet haben, den Tank der
Partei für dieses bereitwillige Entgegen-
kommen auszudrucken, gibt er der Hoffnung
Naum, daß auch in Zukunft die verehrlichen
Redaktionen, den in der „Nigafchen Rund-
schau" erscheinenden Kundgebungen der Partei
und ihres Vorstandes ihre freundliche Auf-
merksamkeit nicht versagen werden.

Zwischen b«fi«unb«len großen Staat««, die
lein« streitigen Inleieffen mitemanber haben,
gibt el unzählige Fäll« , »o sie _naturgemlh mit-
einanb« geh«n, »«!l ihr« Interessen dieselben
sind, ohne baß man _delhalb den Versuch zu
machen braucht, di« B«z!«hungen dadurch zu
stören und zu »erbittern, bah n_>an d«m «inen
d!« Rolle bei _Unlerordnung, dem anderen d!e der
Leitung zuwende!,

B!«m»lck, «m 9. Dez. 1867.

_Gngenie von Moutijo, Exkaiserin
de« _ssranxosen.

Z» ihr«!,, 80. _Eebullztaa am ,',, Mai («2. April)
I8«6.

Die Wilwe Nupoleon» III, ragt in unsere _Iei
hinein wie die letzte _Uebeilebende einer «_ersunlenen
Epoche. Da» zweite französische _kaiserlich liegt unjerm
Empfinden weil zurück, all eine _oerlchwundene und
ilberwunden« _Gcschichilperwde, Wir stehen ihr, auch
in Deutschland, mit ruhisslm, leidenschaftliosem _Ur>
!eile gegenüber, und da» reiche historische _Waltrial
da» in«b«sonbcr« die letzten Jahre zu lag« gesörbeit
loben, hat auch da» Bild der Kaiserin Eugen!« all
mählich in da» richtige Licht g«rü_<ll. In ein _mildeie»
_«lünstiaerc«_. Waren die gehässigen, _veileumberrcher
Vchmähungen, mi! den«» sie auf dem _Ihron« mit
auch noch in der Verbannung von ihren Gegnern
übeischuüet wurde verstummt, sei! ein grausame« Ge-
schick ihr mit dem _einigen _Lokne Freude und Zw<c!
de» Daieini _»_alm. — lo »»'!«n wir ielt _andererjc,!«
_lai Maß von Schuld in gerechter We>!« _adzuschczlen
»ai sie al» Politikerin zum _Unheill _Frankllich« auf
!ub ff»_laden ha». Wir wissen_, bah e« nicht frivole
ileichtferligleit, sondern kurzsichtige, verfehlte Berech-
nung war, die sie den Krieg gcgcn _Dcunchlllnb be-
lüiworien ließ, und das; die!« Berechnung _dli_» boün
wlibücheii Gefühle tni'piang , der Mu»eil>«b«, die
_l<m einzigen Kinde da« Erb« dc« Vat«_r», den Thron,
»ballen wollte.

AI» Napolum M,, wenigc Wochen nach _Annahme

_^ Kaiierwürde, llm 2_^. Januar 1_d _^ t<n nach den
_^_uilerieen _berusenen _Vcrlietcin de« 3l»_all, da» Ge-
gebenden ziöiper_» und de» _Siaatiiaie» «in« Bot-
!_chast _verla«, in der er idnen seine Verlobung mit
_^_ugcnie oon _Wonlijo, _GliNn von leba verlündelc
_2_berr«_schi« er _siiemanb mehr. Man »_ußie, daß sein«
Wohl _guf die scklnc _Erunicrin gefallen war —
»Unding» mit Bestimmtheit erst _s«il wenigen _tagen
«> dem 12. Januar, da der _Naiser auf dem cislen
h'sklllle, den er «ranstall« _,_e, _Fliulein von Nonui_«
« einer »_Kenlaiicxn Weiie aui«ichnele, d,_c

keinen Zweifel mehr an seinen Absicht«» zu-
ließ. Nbel wenn Napoleon in sein« Votschaft _au»>
sprach: die Verbindung, zu b« «r sich «ntjchlofseu
habe, besitz« „lönlglichen Allianzen_^ gegenüber dem
V«_rl«il, bah durch fi_« »«der falsche Hofsnungen an-
geregt würden, noch die Gefahl «ntstlnd«, da« Intel»
_<sse b«l Familien an die Sl«ll« be«>enigen d«_rNation
treten zu sehen, so mllnlen Viele, die Sprach« erinnne
doch ein w«nig an di« d«_l Fuchse» in der Fabel
de« die liaubln plötzlich zu _sau_«_r _wurd«n. War
«doch lxlannt, daß d_«_r _Kais«i sich u«_rg«blich um
die Hand oon zwei Prinz«sfinnen von Geblüt nach-
einander _bewoibtn hatte, — um die der Prinzessin
Karolin« _Wasa, d«_r _hlulialn Königin-Witwe oon
Sachs«» , unb die b«i Prinzessin Adelheid von Hohen-
lohe-Langenbulg, die nachmals Herzogin von Holstein
und _Wulter der _>ctzig«n deutsch«« Kaiserin »erden
sollte. Und dennoch hatten diese Spoiler Unrecht.
?ie Ablehnung, die Napoleon in diesen beiden ssällen
_«rsuhr, «_ai ihm Vielmehr willkommen, setzt« si« ihn
doch in die Lage, b«m Drängen seiner Getreuen, d«i

P_ersignn, Morny, _Fleury, sich eine Gemahlin zu
suchen, nachzugeben und zugleich _ber Llimm« s«!ne«
Herzen« zu solgen, da» ihn — .verliebt wie ein
zwanzigjähriger", so hat ihn ein«_r seiner Freunde
bcichi«b«n — mit all» _Gcwalt zu Eugen« oon
_Montijo hinzog- Außerhalb d«r _oornehmen Pariser
^>li«llschaft«e_«ife wühle «an wenig von dlm jungen
Mädchen, da« den Thron de« n_«u«n Herrscher» mit
ihm leilen sollte. Und _s» war e» seinen Feinden
leicht möglich, über sie, ihre Vergangenheit und ihre
_Herlunfi einen breiten _Llrom der niedrigsten Ver-
dächtigung«« zu erziehe», Di« _groën Massen, die
dem V»_navarti»mu_« gewonnen nxirln, hinderte dies
fililich nicht, di« Wahl d«» Kais«» mi! offen«! Be-
friedigung aufzunehmen, und von all b«n glänzenden
lagen, die da» zweite Kaiserreich in _achtzehn jähriger
Tauir «lebt«, war wohl l_«in«_r so alanzvoll wie der

Unb »l» de« plächtig« Zug nun langsam di« Straßen
entlang l»», »and!«» sich all« Augen d« jung«»
K_<_lis«_rbi«ut zu. bl« in ihr«« weihen Kleid« und kost-
barem Schmuck«, _mehl aber noch durch die strahlende
Schönheit ihre« Antlitze« unb bi_« wahrhaft königliche
Hallung ihrer vollendet «btnmäßigen Gestalt wie «in«
Prinzessin »u« b«m Märchen «ischi«». Si« s«lbfi
mochte den feenhaften Wechsel ihr«« Schicksal« fast wie
«inen Iiaum empfinden, denn all sie an d« Seit«
de« Kaiser«, vom Lrzbischofe o»n Pari« unb seinem
ganzen Klerul emv!an««n, die _Klllhtdral_« _btlrat, b!«
im Licht von 15,000 _Wach«l«l,_«n «_istlahlle, unb «in
Orchest«! »»n 500 _Wusilern b!« _blaus«_nden
Klänge «ine« Hochzeit»m_»rsch«« _«rlönen li_«ß, raub!«
die Aufregung ihr ein»n Augenblick lang fast bi« B«-
sinnung. Auch Vlh«nb der _Trauung«_zere«onie sah
man den Kaiser lhl oft mit _fnnndlichen, leisen Worten
Mut und Fassung zusprechen , . .

Dies« Stund« war bei Höhepunkt im Dasein
Ellgenien_» , Niemand ahnte, daß sie «inst so jäh in
Unglück und _Einsaml«it herabstürzen sollt«, wie si«
bamlll» zu den höchsten Höhen de« Glücke» unb der
Macht emporgehoben war. Wohl hatte Napoleon III
recht, all er sagte, sein« Au«er»ählle sei von vor-
nehmer Gebuil, aber so vornehm war bi«s« Geburt
immerhin doch nicht, um vorausahnen zu lassen
welch« Rolle die Vorsehung ihr bestimm! halte. In
Granula, wo ihr _Gevurlshauj noch heute uno_«7-
inderl dasteht, la» Maria Eugeni« _Ignalia August! _ia
de _Guzman und _Poilolarrero ali T«h<«r de« Don
Cipiiano, Grafen von _Monlijo und _Tcba, Maiqui«
oon _Nrdali«, Herzog« »on _Peneranda, Grand«« oon
Spanien, unb der Varia _Vanulla von _Kirlpatrick
unb Gr!«gnee, am 5. Mai l826 _zui Welt. _Rl
Vater gehörte einer Familie an, die zu d«n _«_delslen
_Lpanien«, aber nicht zu ihren begülerlslen zählte,
Schon 1_tz:_<4 gelangt« Euztn!« rni! ihn« Vlu!t_«i m_»
ihrer Schwester nach Pari« und erhielt ihre Lr-
zichung im Kloster tx_» Tllci_<'L°«ui, Nach b_«m 1839
erfolgten Tod« ihre» _Gatlcn nahm die Gräfin eon
Monlii .0, nach Madrid zulückgelehrt, da» Amt einer
O l'irhojmcislerin an, doch nur, um es schon nach
wenigen Monaten _niederzuleg«» unb _abermal«, diel-
mal zu dauerndem Äufcnchlllle, sich nach Pari« zu
begeben, _^_hrc älteste Tochter war ti_« Gemahlin de»
Herzog« van Alba _gewordcn, die jüngere, schönere,
_liug«me, sah sich bald in _Pari« von einem Schwärm
oon Veiveldern _ulrigeben. Einer oon ihnen soll sich
b» sie ihn _abwie», da» Leben genommen haben, ein
Vorfall, der lpHler in ung-rechtester Weise zu ihrer
_Veiunqlimpfunci au»_lltnul! worden ist_.

30, Januar _lk53, — der tag, an dem Euglnie

von _Monlijo Kaiserin der Franzosen wurde, E«
»2l ein _Somllag, und _tintz te» Winter» ein schöner
_fnihlingiwarmli lag, so recht _geeignc! zu der _^ier
für di« «_r _auscr _chen war. Vom frühen Hw.'gen an
»al di« Riesenstadt Pari» auf d«n _Seinen, zwischen
d«n _^_uilcrieen und _Notl«>!am« stand eine Hunden-
lausendlöpfige _Nenge, bunte _Zchilter. _Fahnen und

Tücher schmückten di_« Häus«r und «me _fiohblwegie
_«_rwartungloolle Stimmung herrschte, Sie «reicht«

ihren Höhepunkt, al» um die Mniagüstund« die Ka-
nonen de» _Inoalidenhaus«« zu donnern begannen und
hell« Fanfaren und _Irommclwirbel da« F«lch«n giben

da« der Kaiser unb die ihm ich«» ara lagt v«rh«

bürgerlich angetraute Gtäsin von M°n»_j» die Fahrt
nach dem Dom« von N»lie-D_«me »_nlraltn, um fsl
idnn «und auch d»n 3<a«n der Kilch« zu empfangen,

«ist im Llysö« ,Pal»fle, bann in den lull«rie«n gab,
T« erblickt« er die, die dann die Gefährtin seine«
L«b«nl _wurb«. V»n b«m Momente «n, ba die« ge-
schehen, gehört bi« weitere Entwickelung _ihie» Dasein«
bei Geschichte an, unb wir lönn«n «» un« vlifagen
si« hi« im Einzelnen barzulegen. Di« «ft«n Jahr«
ihrer Ehe waren »»hl di« glücklichsten, inllxsonb««
all <nach «in« »««_ilelten Multerhvffnung) ber «>

sehnte _laiserliche Plinz geboren wir. Warf man b«i
Kaiserin auch vor, _dah ihre Beschäftigungen nicht
immer «lnft genug s«i«n, bah fi« «n oberflächlichen
Vergnügungen zu »i_«I Glfallen sinbe, ja daß ihre
Viiefe nicht imm_«r in «inem allen _Unfordnuna,«» der
Grammatil und b«r Rechtschreibung genügend«« Stil«
zehalten seien, s o siegte si« doch überall, wo sie «r-
schlen, durch ihr« blendend« Anmut und Grazi«.
Niemand tonn!« sich deren Zauber «n!zi«h«n, — sllbst
Ollo von _Nismarck ha» mehr _al» einmal seiner Be-
wunderung für die äuër« Erscheinung bel Kaiserin
Ausdruck gegeben, Anfang» gestaltete _Napolion ihr
nicht den mmdeftcn Einfluß auf die Politik, _Dah
die» sich änderte, hatle Ursachen verschieden« Nrt, in
erster Linie di« zun_«hm_«nde Kränllichleit d«_ü Nais«_r«
unb seine sich damit nnndnnd« _Willen»feftiglcit, dann
abei auch bei Umstand, daß «_r ihl Rivalinnen gab
stit ihr von der Geburt _be» ll«m_«n Piinz«n ein
Leiden zurückgeblielxn war, M»nch«n _wichligin Ent-
schluß ließ er sich entreißen, nur um einer gefürch!« ten
häu»lich«n Sz_«n_« zu _entg«h«n.

Und bann _lam, mit der Katastrophe von _Sedan
bei Zusammenbruch der ganzen _Kaiseiheirlichleit, _lani

die schnelle heimlich« Flucht »u» den Tuil«_ri««n über
den Kanal nach England, _larnen bü _Iahi« b«l Eril«
in dentn _si« nur der Zukunft de» Sohne« lebte, —
kam endlich b«ss«n plötzlich«!, tragisch«!, von d«l
Wut!«l ni_« _verschm«rzt«l _3ob, S«ubem ist au« der
_ehonal_« so g«s««_r!«n unb !» _«_hrgeijigen _Herisch«rin
eine müb«, wunschlose alte Frau geworden, die, mag
sie nun auf ihrer englischen _Vesitzung _Farnborough
Hill ober in ihrer Villa an ber _Ribera weüen, nur
wenig« Fr«_und« au» alter Zeit um sich sieh! und den
aunzen Rest ihrer Zärtlichkeit auf die junge Prinzessin
Ena von Vaüenberg übertragen ha!, deren Mutter

Vc«!ric« sie ftüher gehofft halte, _a!» die Gattin ihre«

Sohne» zu begrüßen. Und wie einen harmonischen

Abschluß ihr«» langen, an Wechseln so reichen Leben«

kann die greise Fürstin _«« wohl betrachten, bah jetzt
ihrem 80, Geburtstag so bald bei Tag folgt, un
welchem die ballenbergiiche Prinz«Mn Königin d««
Lande» s_«w wird, in lxm «inst ib,_v! eig«n« Wieg
stand ... IV»-, _H, v. ^?,

I« _anglseheiie _gescllschaslliche _^_lellung der Grösi»
von _Monlijo ließ «» _al« selbstrxiftänblich erscheinen
daß fi_« und ihre Tochter Eugeni« zu dl» Festen ge_«
laden wurden, di« bei Prinz-Präsiden! L«ui» Napoleon

Uersinlichtt Mallnetismns
sei« «Min«« z« _liMsche, «„«>,«,

i» M»«MN
Fttiiffn<lißn, _liih« nltllnt« lM_«u

_iln,_nli«_Iiit _»ttillftffn_«-»,Wn_»t 3m«_chliff!st,z _eim ,«»nl«n
,_tt1llll!l«N «Nst.

«n «tllkn «ttWMlft »nlltittt «i_«tt
Un lW Nnu n«til_>

Da» N«l!nn h»ul «ine«
«»HIl!l_2N»tn_> 8«l_«_z«ge!ch3f!«§
m»««l sehr »l«> !U,«ll»!chn>i,««
z«!««sle durch d!« n«u« und
»l!«!_nlllf, abn »llndlng_« _fthi
toftlpillig_« _NlN»Mlmeti«de,
«in Noch _oolllommen _gral!« zu
ü«!cklnln>, W, !l«nn> _U»»,
,»t llluttiint_« Nl!n« Buch »»n
»nn PIych»I»giIch» L«ll°g,
Zrieirichftl. _Z9/6_Ü, wi« »nn»>«
_clnt, p»s!n!n>dt!>d z_uzlsllndt
ll!»»mn_>, »_,nn V!« dk Finn»
_«lnsach _Ichiifllich b»lu» «such«,,
D« Tue! der «ig«_nc_>rlin_«n V«>
lch«« ift_^ ,,D» <ll»ft i» sich
llllft"! sie «,!h«!t ewe _hlchN
in!e«ssllnl« Alb»ndl»ng Iln
»»« imiochlässifftl Tludium
de«„P«_IlnIichenWllg»eli«m_»8"
oder der Cbaraeteranziehungs_»
°_:üst und handelt auch von der
_praktischen Herweitung und
_Ueleitllloung «»n Psychil_^_em
w Phl,_sisch««.

Dn _Z»ell der Verlege» lel
dn <zillti».Nerl<_Uun« dk<e«
Buches !st, durch _Neontwxrwug
solgendel und ühnlichn Fragen
Interesse an nollsverttändlicher,
_nwdenier Psychologisch» _LeNIi«
zu erwecken:

Gilt es wiiNich einen Weg
um persönlichen _Uc,gne>i«muü
zu erwerben? Kann er sofort
in Ausführunggebrachtweiden ?
«önnle ich »_uf diele Weile
wirklich l_^_eube. Glück und
Tifolg «_rlantzen? N« wurde
d_^g Geheim»,« de« _peillnllchen
_Magneii«««!! entdeck!? Liebt
vei!ünllch«r _Nagnetismus in
_iraendwllcher Nezitlun» _M

Hy»»»ti««u« und Ne«mer!»»!»»
oder ist « ei»« «_ollkommm
geMg« lli»en>ch»ft? «endnt n
»ni«« Gelühl«? Nil! e» ei»
Gesetz geistiger Vklme?

Dies«» «rat!».««» behandelt
gleichzeitig auch in _llchtt lehr»

5 reicher Weile die Gebiete der
_Nedanlentiaft und and»« höchst

_> interessante» Art E» °»!N auf
_j de»_lestm We« hin, um diese«
The«» gründlich, sei e« »»«

! _,u _Ihie» Nngnüzen «dn »»ch
! zur _pialtiscken Äusührung, zu
_^ _ftudierni. Es nacht LIe auf»
«_erlsam auf en» neue und
orig_inell« Methade, un> all«
Gemütsbewegungen, «!» plötzliche
Furch!, Gram,Lampenfieber «,
_>u beherrschen,

! _L«l Leser n><_rd legreise»
_klnnen, dah ein Buch und
!>e!°nd«« «m Er»!i«>V»ch, da«

_^solche hochinteressante Frage»
,_^behandelt, ein« sehr große Nach.
_>frage findet, und geht der Vorrat
!desHall auch schnell zu Neige,
Wenn Sie ei» Exemplar d«
_Vrolchu» „Di«ll_ras! in sich

! selb!»" wünsche», _s» senden 2«
Ihr« deutlich geschriebene»
Namen und Adresse an_) _Psy>

Icholügischer Verlag, Friedrich.
!strahl 59/««, Nerlin _^_V. gll?

Mn ersucht um Zusendung
»»» k _Pf,> _3!>»_r!efül Mckpülto,
! Da das Buch »«>! höchst«!
Nichtizllit ftl _s» »_iell ist, wird
aus _leich! _nerstznolichen Gr;_,
d«n gebeten, daßnul diejenige»
sich melden, die ein wirtliches

l Interesse dasür haben.

Telegramme
St. Petersburger 3elegraphen»«g«»u»».

_Nigae« _Iweigbureo«.
Petersburg, 21. »viil. In _Zarsskoj« Ssel_«

hielt T«in« Majestlit d«_r Herr nnl
_Kalstt «in« Parade 2b«« die au« St. Pet««b«Z
eing«lt»ffenen Lthrtommando« l»! _Oienbuiger Kofa-
l«_ndinisl«n, di« Ofsi,lei»lavllllelieschul«, die Garden
schützen- und _Arlilleriedivifion, die Oarderefeine-
battlii« , die Fußball««« b«r vsfizi«l»lll!M«lilschule
di« reitend« Oarbearliüeiitbrigad« und die reitende
Vatterie b« Oinziei« ai!lll«lie!chule ab. Seiner Kai-
serlich«« Majesta_' l ftlgi« die Equipage Ihrer Males«!
der _Lerlin und Kaisliin NI«_randra

F«»bl>r«»n». Ihr« Kaiserliche M»I_«sM hielt in
den Nlm«n da« _Lilauchilw Kind d«n Vloßsülst_»
ZHf«rewitfch unbl l)l«»f«lg«l. «l» _Ib«
_Kaifeilichen Majestäten sich d«c vierten _Vattene b«l
reitenden _Osidealtillerieliligade _»ihn-ten, deren Ch«j
bn Gi»M!ft-Zlsa!«wilsch unb Thronfolger ist, »_uib«
dem Erlauchtesten Kinbe, al» bem Lhlf, unter bon-
neinbem Hurra dei Rapport überbracht.

Einem Agenten d«« _Polizeidepart«««»!! ist «i
m>t«i Mitwirkung oon N«llin«r Dlteltinl gelung«n,
Mverlössige Spuren von _Gapon zu enlb«clen_.
Man v«imutet «<n«n Selbstmord »bei Un°
glücklfall

Petersburg, 21. _Up,U. D« Vou«rnlui von
Sfaiat«» , St«lyp!n, ist nach Petersburg b>
iuf«n worden, wc>« mit f«in«r _Ern«nnung zum

Minister d«« Innern zufammenhüngt_.

Petersburg, 21. April. E« wirb un_« mitgeteilt,
dah in diefen Togen alle in de» _Moltauer Gefäng-
nissen unb Haftlolalen interniert«» Ttubent_« n,
_niit Ausnahme derjenigen, die am bewaffneten Auf-
stand« tlilgenommen haben, befreit »erben sollen_.

Die baunlichtn Glied» bei _ReMtageL haben
beschlossen, die au« den Arbeiten» gewlhlten Reich«-
_tagLgliebel zu den vorläufigen Beralungen aufzu-
fordirn.

Petersburg, 21. April, Im Rate b«i «lbmim-
litll wird in diesen Tagen die Frage de» Bau«» eine«
Kreuz«« von _lypuz de« _»Rurik" b«aten, E« wirb
beabsichtigt, dem Kreuzer eine _Wasserveidringung von
18.000 lonnen zu geben unb ihn mit 4zw«lfzllli_^en
Gefchütze» zu «_mleren. Der _Kr_«uz« wird einer der
größten b«l W«lt fein.

Petersburg, 21. April. H«ul« um 2 Uhr
nachmittag» eröffnet« _Proftsfor Naiej«» d«n dritten
_allgem«in«n _Nongieh bei Partei bei Voll»»
fieihlit (K,»D.) Zum _VorsiLenden «_urd« «in»
stimmig Fürst Pawtl _Dulgorr:!»» gewählt. Man
benitet« ihm _volltiomn.

Warschau, 21. April. Im Dorf« Czifta in d«i
Nähe Warschau« ist ei« _Bombenfabiil ««»deckt
norden, _w»b«i man ein halbe« Pub Dynamit
SchwefUsame und Kapseln mit Zündschnur fand, E«
»md«» 12 Pnson«l> «_rhaftet. In der Näh« bn
N«rw»_llung der Weichj«lbahne« «xplodierte «in«
Bomb«. Zwn Personen finb g«lit«t worden. Dl«
Uebeltät» _en!lll»en. Durch die Explosion einer
anderen _Nombe würben bliEhef de« V«r-
l«hi«kienst«« d_«r Weichselbahn und «in
ss_^_uriei schwer o«lwundet.

_Biedlee, 21. »prU. Noch!« »_rplobierte «ine
Vombe, die unter die zur Wohnung d«« Chef« d«i
G«nzdaimeri«v«l»altung fühnnb« Treppe gclegt _wor»
b«n war. Da» Gebäude ist blschädigt. Menschen sind
nicht o«_rleht _wortxn,

Eharl«w, 21. »_pril. W» «in« Majorität »on
73 Stimm«» <b«i _lnlgtsammt?4 Stimm««) ist zum
iNeich»duma«li«de _Piofessor _Gred«»lul gewählt
wordin.

Vjeloftok, 20. Nplil. In bi« Wohnung _dc«

_Diieltoi« dei Fabrll von Kommicha», _Brauei, »«d«
eine Bombe g«n_>_vlftn. Die Galtm N»»«»« »_urhe
_nnnundtt.

Vtarinpol, 21. »pril. Oehülft de« _lMnkHn_.
_Diftriltchef«, Iuzeniu« _Llchiftjlton,, ist _Lcihche!
»«lden.

_Eharbin, 20. Nplll. Die Regi«n»z ,u P«lmz
setzt in Ko«a an Stelle bel Gesandten «inen Konsul
ein, ba Korea s«ine frühe« politische N«b»t»ng «in»
gebüßt hat.

Pari» ,4. Mai (21. April). Wi« b« Mal«
schreibt, ist der Name de« durch di« Bomb« Ver-

»unbelen nicht Ssololow, _sonbern _Sfuwor»», _Vchw«
»erwunbet wurde auch eine Frau. Die Polizei hat
Ausgrabung«« im Wald« vonVincenn_«« uo!gen»mm«n,
wo, »>e angenommen wird, noch »nbue Bomben
vergraben find.

»eise- und _SLderckronlll.
»- Vadeuweil« «« _badischeu 2ch«aiz-

»ald, «l« Nnwn Tschechow, der feinsinnig«

Schilder«! russischen Leben«, _f«in« Hanb «matte»
unb die Kianlh«it wachsen fühlt« , die ihn un» ent«
niën follte, _fucht« «r nach «in«m idyllisch«, mi<
allen Reiz«n bei _Nalui geschmückten, von h«!l>
kräftig«! Luft _«_rfHllttn _Erdenwinlel, um sich noch
«_inmal mit _vvllen Zügen der Schönheit zu fr««»
und Linderung seine» Leiden zu finden. Der groë

russische Schnftftell« suchte unb fand di«<«n
Ftuheoil im Babisch«n _Schwarzwllld In dnn
berühmtenLuftkurort und Thermalbad _Badenweiler. _tzlel
ist Tschechow vor zwei Jahren friedlich _entfchlumm«rt,
nachd«m ihm, d« zu spät Genesung in d«! _balsami_»
sch«n Luft der Schwaizwalbtannen gesucht hatte, noch
eine Reihe köstlich« Stunden beschi«d«n word«n war.
Schon _s«it Jahren wild _Nadenweiler von Russen »!«l
besucht, zu «!g«ntlich_«n Kuiz»eck«n, wie zu _Iing««m
Aufenthalt _s s«it zwei _Iahr«n _hal d«_r Zuzug sich noch
b«d«utenb «lftiilt, unb im Kmpark, auf den Terassen
de« Kurhaus«», in bei Halle d«« _Marmorbad«», »»
ba» heillräftig« warm« _Wasf«! sprudelt und auf b«n
prächtigen Waldwegen, die sich von bem Vll«n»lt in
bi« Berge ziehen, überall hört man da« russisch«
Idiom heran«.

_Vadenweile i liegt am nordöstlichen Abhänge b«_l
116? lu. hohen Blauen, 450 in. üb« : dem U«»e,

Ein deutscher Dichter ha! von dem Oit gesagt, ««
sti ein Stückchen de« Paradiese«, da« b«n _ling«In

entfiel, al» sie den Ganen Eden gen Himmel ent-
führten, M«i!«nwcil« Tinnenwälder _uniIlben den
Kurort von Osten und Norden her, nach Süden und
Westen öffnen sich fruchtbar« Gründe , und von be
_Hochpiomenooc de» Kurpalkcs, der von «iner alten
Schloßruin« malerisch gekrönt wirb, schweif! ber ««<-
zück!« Blick über bie Rhlineben« zu den _Vogesen

_hinüber, deren feine Silhoueüe gegcn den Himmel
abgrenzt. Gesund« und Krank« finden sich in dem
_icquem an der _grotzen Route Frankfurt-Vasel gt»
egenln Kurort zusammen , und ein fröhliche» Bade»

leben ist in Vaben»«il««henso zu Hause, wie stille
Zinückaezogenheit. Dazu kommt, daß für alle Nn-

prüch« gesorgt ist, komm! endlich die Vlüde eine«
_Nimas, da» den Ort ,u «iner berühmten_Uebergang«-

taüon von unb nach bem Süden und dem Hoch'
gebirg« gemacht hat_.

II«lr It»lni«»<l _v«u _^nr-HFlilil«!»
Iu,»«t dieräurcli _bsil_^_uul ui»_Heu, äkl«« «r in
ä« 2eit vor.Mtte _^uü biii _Uitte 8_ez>t. 1806
im O«t«e«b_2ä I^«»ll»i»u««»i7 bei Lülli^«»
beiß w kr, _t>e»»l»_ë'ziu»>»« b»U«_n
v_^irä. — _H,uL_<lunN ei-tueüt äie _UuzilMsu»
NulNunß _?. _3l«l«lne_» , _1be_«,terbüulev. 2,

Die Aufhebung
desV«tro«l«tsreckts.

D«i livlänbische Landtag hat sich für bi« _Aufhebung
de« Palronallllchtl_« _auigesplochen.

Dl« Stellungnllhm« de» Landtage« ist in all««
Lag«» mit Spannung «wart«! worden, d«nn b«
lwlänbischen Ritt«_rsch»ft gebühr!« ba« eiste gewichtig«
Wort in _biejer Fing«. Da fi« in ben Kapitulation««
von 1710 bi« N»«ilennung des P_atlonaliiechte_« in
_Livlanb auibrülllich sich au»bedung«n hatte unb _fomit
im weil««» Sinne Trägerin diese« _Landeiiechte« g«»
wölben »»!, _f« mußte in der g«genwärtig«» Zeit, wo
blll P»_troil«.l««.cht zur _brennend_«n Frag« de« _Vxlli,
leben« geworben ist, bi« livlanbische _Rltteischasl n«
allen _andlten «rtlären, ob sie al« Patron d«r Iuth«ri»
fchen _Landcilirche unb in deren _Intereff« d!« Auf«
Hebung b«« Plltlonat« _g»t heië «der gegen eine
Abolitiung b«l R«chte» _Neiwahiung _einllg_«.

Die Entsch«idung de» Landtage« wird von der
Mehrzahl der d«utsch_«n Gesellschaft mit ««ftieblgung
begrüßt werden.

Während da« P»_tr°nllt»_r«cht in b«l Form fein«»
Erwerbe« durch einen Alt prwatrecht! ich»Natur einer
prlvallechtlichl_« Seil« nicht entbehrt, ist e« in fein««
Funktionen, al« Nefugms, für die _Kilchengemeinde ben
Predige! zu berufen, ein rein öffentliche« Recht, T>«
Erwerb öffentlicher Nechle auf prwatrechtlichem Weg«
war in älter« Zeit, entsprechend d«l _gennanlfch
mil!«lalterlichen Auffassung, eine vielfach vorkommende
Erscheinung, Mit _lxi ft«»g«nden Tendenz z« Schn_»
düng de« öffentlichen und privaten Recht«» «ber
muh!« die _Vlrquickung b«« öffentlich«« unb privaten
Rechte« im _Nirchenpatronat ben Druck d« m«»

M _Fenilkw« <Ve««z»

Monatlich:

_Plusti_^erte Leilage
Vie XigascheRundschüu" «schein!

<l»!i<<! wit _Aufnahme der Zon»_,

"' »»d l,»t,e„ _zchtaze.

_relepdon _>
z_^_daction: Nr, _IF58.

»»,«, Vomplah ll/l5.

_l»s»»«»««,«bLlsr, in «°,_^ft»_>,
An,!l>nd 3«p,,> für «ie 8 m»l
z.e_<slll,ene _selilzcilei an d«
Spitze de« Alane,U ^<,_s. ^»^,
_Ausland ?_z Pf,).

pieil l>«l _Lmjelnllmmel l» A,_^.
j_>iei« dei _tmzelnllmmei mit l>«
Illustrierte» _Aeil_^_ge U) _A»_p_>

_lN»> w _d« _Vlpldck»n _»chülUi_^_z

_Wlo_^_FS«») _^rN<_VrS«R_«KS«» 2 H_^_Izr.

Kunft _Ulld Wissenschaft.
— «nft»v Mahlers neueste symphonische

Wunder. Nu» Wien mild geschrieben ! D«r Wien«

H_osopeindireltor _Guflao Wähler ,!« sein« n«ms<«
Tchipmng_, seine sech'l« 2_?mpb°_^ «, nunmehr voll-
endet und in wenigen _Wxchm _wrcn« »üb auf b«m

Wusi'liest zu Lffen da« Werk ,um eisten Male er-
i«nen unter _persenlicher Leitung des Komponisten,
Neior Mahl« _ledoch _sew« Werke _>n Druck gibt, _ver_«
anstaltet er jede« Mal eine llor«l!Urpiobe, Füi Di«

vor _^_uIzZobanI_^
liüulztlieiisr wie u»t!irli«ii«r

bezlüül 8olm!2_g. ün 3N. _i_^_pril o.,

_^. _^_rnal 8ökno.

8pe_°i»IMt. »_MUeisor.

llütler _^ußlltlüniüLiiß 8tle>«üo_Ilr. 8»

/Ms. 7rouvll "li _H
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f. l_>. _lNerten8,

«_emlnv. _«. :l?«!«!>!«!!! _M.
_^nn»l»»_n« V _p«l»> II 3_tnttu«««n»

_Lotsi „VIO_10Ii1^".
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2»ds _ä!«I_^_sitouk b«vl»!lt«_i X>«K _llt _rts«^»«

_unH
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d«»tr«dt, »l>n» l5»>l>»ü»«nfI «!«>' p>>»»« ä«ll ^«!t««t-



deinen Leben_3entwick«lung und den Ansturm
°«_r lffentlichen Meinung gegen da« P _attonatsrecht
lenlen. Solang« der Giundbesitz al_« öffentlich««
Amt _bettachtel wurde, fand da« P_ationatliecht in
der Velantwoitung de« _Gutsbesitzel« für das gesamte
Wohl und Weh« d« _Nauelgemeinde seine ideelle Be-
gründung, der Bruch mit dieser Anschauung, die
»lltschaftliche L»»!ösung und endlich die formelle
Emanzipation der _Baueigemeinde entzogen dem Pa-
tr»_nat«ncht den Boden derjenigen _Lebensfoim, au«
de, «« feinen praltischen und ideellen Ursprung ge-
nommen hatte_. Fortan bestand da« _Palionalslecht
all Nest einer im Vollsbewußtsein «erblassenden
_Lebensanschauung. Eine vollständige Umwälzung aber
mußte in der Vertretung des _Patlonalslecht» er-
folgen, sobald die Gemeinde, die letzten Spuren de»
einstigen Verhältnisse« vernichtend, in einen Gegensatz
zum _Gutsh_elrn gerieten »_ar. Mit diesem Gegensatz
verlor da« _Patronaterecht i« Bewußtsein des Volle«
jeden _Chaial!« bei Fürsorge und »nid« al_« Zwang
empfunden, ja v»t unser aller Augen vollzog sich in
der treibenden Glutatmosphäie der nationalen und

_Zoz_ialen Erregung ein« Steigerung dieses Vvll«-
«»pfindens bis zur Empfindung de« _tirchlichen _Diuckes.

Diesem Ent»icklung«gang der Dinge _lonnten sich
die Gegner de« _Patronatlrechte« innerhalb der deutschen
Gesellschaft nicht »erschließen und so wichtig da«
P»tt«n»<3«cht _alz eine Garantie leidenschaftslos«
und ernsthafter Piedigerwahl, all «in Mittel der
Fürsorge _ftr da« gesund« Leben unserer _LandeLknche
gerade gegenübel der politischen und nationalen
_Leldenschast des Voll« erscheinen mochte, so be-
gannen doch viele an dem Werte de« Patron»!«
auch in biefer Hinsicht zu zweifeln. Selbst die
_Verwerlbaileit de« _Patronale« als Schutzmittel
der Nilch« gegen die mlünislWch-nationalMsche
Nilchenfeindschaft b«l revolutionären Armee mußte in
Frag« gezogen w«ben.

Mehr aber n»ch _al« die _Zweischneidigleit d«
Handhabung dringt« zur Aufhebung de« Pakonatei
und zur entschlossenen Ueberwmdung der ängstlich
erwägenden Sorge um die Zukunft unserer Kirche die
unwilllürliche Empfindung, daß es großherziger sei, in
_lirchlichen Dingen de« ehrlichen Wollen »er Meng«
und der Wahrheit ihres religiösen Gefühl« zu ver-
trauen. Hierzu drängte die Ueberzeugung, daß im
ktztn_, Grunde die Silllichtnt und Religiosiiül de«
Volle» ein festes Fundament unserer Kirche abgeben
müssen, »elche« dauernd durch lein« Leidenschaft und
leine revolutionäre oder national« Agitation er-
schüttut »erden lönn«. Wie jeder Vertrauensbeweis
erweckt« daher der Gedanke der Aufhebung de«
Patron»!«» in der deutschen Gesellschaft da« Gefühl
«in« g«»iss«n _Freudigleit, — In diese Stimmung fielen
die Artilel _Needla«, der, im Namen der Empfänger
und »I» einer ihrer reifsten und höchstftehenden V«>
_tteter sprechend, an die Aufhebung des _Pationale«
den Gedanken «inei lettisch nationalen _Lande»liiche
knüpft« . Di« Aufgabe de» P»_tlonat»i«chte« war nach
der Meinung Needra« gleichbedeutend mit der Preis-
gabe de« deutschen _Lharalters der evangelischen Kirche
in den Ostslepcovlnzen. Alle Formen der evangelischen
Kkch«, die nicht aus dem Christentum, sondern »u«
bei germanischen Eigenart hervorgegangen wären
sollten fallen, die Nationalisierung zunächst eine
äußerliche , sodann ab» eine innerlich« sein, — Da
nun unser« livländisch« _Lanoe»lirch« nicht «ine evan-
gelisch« schlechthin, sondern doch ein« lutherisch-evange-
lisch« ist, so lag in diesen Worten die Versicherung,
an Stell« unserer Land«_ilirche ein« Kirch« christlicher
Konfession zu errichten, in d« für di« D«ulsch»n nicht
allein in ihrer Eigenschaft al» Deutsche, sondern auch
als lutherische evangelisch« Christen lein Platz war.

In der Deutschen Gesellschaft rief diese» Streiflicht
auf den künftigen Ausbau unserer _Landellilche zum
Teil den Eindruck hnv»_r, al« droh« dem Deutschtun,
allen Ernste« die Gefahr, bei lutherischen Kirch«
buaubl und in _Vlauvenidingen _mlljvllfill zu »erden_.
Eine Majorifirung, die etwa so zu _denlen wäre, daß
b»» deulsch« Element, formell und materiell an die
langsam sich entwickelnde national» lettische Kirche ge-
bunden, im Laufe der Zeit der _Kapllaltiaft beraubt
»erbe, sich nach Einbuße des Kilchenoeimögen_» ein«
eizen« deutsch« Kirch« zu errichten. Nur durch
diese _Voiftellung scheint es erllärlich, daß in del

Probe zu seiner neuesten Symphonie stellten sich, wie
schon früher einmal, die Wiener _PhiltMmo,il«
unentgelllich zur Versügung, und »u» ihren Kreisen
gelangen nunmehr die ersten Nachrichten über _Mahler»
sechste Symphonie in die Olffentlichleit, Was man
da hin, legt die Vermutung nah«, daß Gustav
_Mahler, der in seiner Eigenschaft _a!« _Hofoperndireltor
zwar ein guter und treuer _Hofbcamter (siehe
.Salon,«'!) ist, _al» Komponist jedoch beinah«
»nllichistische Wege wandelt, in dicser neuesten Sym-
phonie von einer l_ompositorischcn Kühnheit war, di«
noch alle» überbietet, »a» er je in dieser Neziehung
sich g«I«iftet. Ein Programm gab Gustav _Mahln
diesmal seiner Symphonie nicht, nicht einmal eme
Andeutung über den Inhalt de« Weile« ist vor»
Händen. Umso _dlMlich« spricht die Besetzung, dl«
diese Symphonie — immer nach den _Inbillrelionen
der Wiener _Phiihlllmoniler, die noch der Bestätigung
bedürfen und di« vielleicht ein wenig von der Epoll-
lusl ueianlaht sind — «erlangt. Besonder« d_>«
der Schlagwerk,' Etwa» Nehnlichc« hat man
noch nicht gesehen. E« sind da zu zählen: Füns
Paulen, eine lleine Trommel, eine große Trommel
_Linellen, Tamburin, Kuhglocken, Glockenstränge
Glockenspiel, triangel, Xylophon, Celeste, und —
I»»t not le«! — _kc Donnermaschine, Ja
dies« Dom _ermaschin«! Ein _Snmphvnil» ha! sie vor
_Mahler wohl überhaupt noch nicht verwandt, diese
viereckig« Ril!enti°n,mel , die für gewöhnlich mit einem
Klippe! geschlagen wird, loch Gustav Mahl« ge-
nügt« selbst dieser _Effel_, um dem Klöppel nicht, und
so mußte denn stall seiner ein schwerer Holz-
hammer genommen neiden , ganz nuckle« Holz,
mit dem nun auf die Trommel gehauen wird,
daß _e» den Eindruck erweck!, als wolle der _Komporusl
hier ein Erdbeben _muftlalisch illusliillen, Auch bei
großen Trommel hol Mahl« eine Ncuhci! zuaebüchl_.
Auch hier vermeidet er den Klöppel und setz! Ruten
an seine Sielle, mit denen, um einen ganz eigenen
Effekt zu erzielen, bald heftiger, bald leiser über
die Trommel gestrichen wird. Und °I» sie
darüber sprachen, erinnerten lich die Phühmmumler
wie jüngst im kleinen _Musswiieinesaale, _al» Mahl«
von Weid«mann und Wc'_er einig« neue Lieder singen
ließ, er den Trommler veranlaßie, zur Erziclung de«
richtigen Effekte« statt auf die Trommel, !Ve ihn

zu dumpf klang, mit Ruten auf die eine te!

Säulen zu schlage» , die die Galerie des
Saales tragen,

deutschen Presse der Gedanke einer sofortigen, frei-
willigen _Auftrennung d« Landeskirche in eine lettische
estnische unk deutsch« nalionrüe Kirche laut wurde.
— Die Existenz dreier nationaler Kirchen, so sehr sie den
Traditionen de« Lande« widersprach und so verderben-
bringend sie dem kirchlichen Leben des Landes sein
mußte, erschien al« da« lleinere _Uebel gegenüber der
Aussicht, in lirchlicher Hinsich! zu den tausend _Para_»
fiten der Muhsu La ili zu werben.

Obgleich diese Stimmen vereinzelt blieben, ist eine
stalle Einwirkung der _Needraschen Worte auch auf
bieüere Schichten der deutschen Gesellschaft nicht zu
übersehen. Unabhängig von der Realisierbarkeit ihre«
Gedankens, «_on der ihnen _innewvhnenden sachlichen
Wahrheit, mußten sie durch da« bloße Zukunftsbild des
Zusammenbruche« der lutherischen Landeskirche ein«
kolossale Propaganda gegen die Aufhebung de« Pra-
tonate» machen.

Die Aufgabe des _Patronates konnte den Sinn er-
halten, al» »erde durch diesen Schritt die Hand ge-
boten zur _Nbolierung der Landeskirche. Die Ver-
knüpfung der Forderung einer nationalen Kirche mit
den geistigen Strömungen der Revolution ließ die
Annahme nicht unbegründet erscheinen, daß jede
kirchliche Freiheit und jede _Selbstnrbeit des Land-
volles an der Fortentwicklung des kirchlichen Lebens
einen Au«_bau der Kirche ausschließlich nach der
sozialen Seite zm Folge haben »üid«, daß unter dem
Deckmantel der politischen Wellfremdheit der Kirche
die sozialdemokratisch materialistische Weltanschauung
in die Kirche dringen und, die Religion mit dem
Maßstabe der gerechten GüteiueiteNung und ihres
Quantum» irdischer Glückseligkeit messend, zwar nicht
eine neue national« Konfession, aber die Zersetzung
de» geistigen Gehalte« der lutherischen Konfession
schassen könnt« _.

Eine nüchtelne Erwägung aber _lann dies« Be-
fürchtungen nicht aufrecht erhalten, noch so weit-
gehende Konsequenzen au» der _Abolierung de«
Patronlltlrechts ziehen.

Konfessionen entstehen nicht au«nationalen Wünschen
und nicht zur Befriedigung nationaler Bedürfnisse
denn sie handeln nicht von irdischen Dingen und
verheißenleinen «_alionalen Himmel, und selbst die
_Kiichenvttfafsung ist nicht s« sehr von der natio-
nalen Verschiedenheit, al« von der Verschiedenheit
der Lebenzbedingungen abhängig. Für die Nider-
stanbülraft der lutherischen Religion und unserer
Kirche gegenüber dem materialistischen _Zeifetzung»-
prozeß müssen un» die gesunde Denkweise des Land-
volkes und seine geistlich «lig öse Kraft bürgen, und
sie allein können es, nicht zum wenigsten aber die
Ueberzeugung»treue unserer lettischen, estnischen und
deutschen Prediger, deren Pflichteifer bisher an
Wahl- und Pationalspfarren der _aleiche gewesen ist_.

Inland.
«»««, den 22 «pril

De» Abschied des Grafen Witte.
Die Birsh. Wed, geben die Meinung eines der

jetzigen _Kabinettsglieder über den Ab-
schied Wille« wieder.
- »Die Zeit d« Witteschen _Kabinetlsfuhiung be-

batf noch ihl«« Historiker»; die Gesellschaft und d>«
Press« haben leinen Begriff davon, mit welchen
Schwierigkeiten Witte zu kämpfen hatte und wie sehi
er an Händen undFüßen gebunden war. Vom erster
lag« an war seiner Macht ein feste« Ziel vorge-
schrieben, von ihm wurde _au_»schli«ßlich die Zusammen-
fassung derKabinel!« tilt!gleit gefordert: die Zusammen'
f ussung aber blieb ein« Fiktion. Da« alte Uebel —
di« Unabhängigkeit der einzelnen Ressort« blieb be-
stehen und der Kamps de« Grafen Witte gegen
diese« alt« Uebel wurde im Keime «stillt
In den Hoslreisen traute man ihm nutz!
«inen lag. Hierin bestand da» tragisch« Geschick de«
Premiers. Bei Hos« fand ei lein Vertrauen, bi«
Gesellschaft haßte ihn, er allein galt dabei sür ver-
antwortlich. Bereit« im Januar wies Witte auf di«
Unmiglichleit hin, mit _Durnowo zusammen zu
arbeiten, auf die Notwendigkeit, Durnowo zu verav-
schiclen, auf die Gefahr, die dem Lande aus der
Represjionspolitil «wachse. Alle diese Vorstellungen
blieben _fruchllo», Anfang Januar endigt« der Versuch
d_.s Grafen, in dcr Lach« d«r Paz_^fizierung seine«
Willen durchzusetzen, mit einer völligen Niederlage,
Ihm wurde die Möglichkeit genommen, sich in di«
Exekutive hineinzumischen. Graf Wille war eii
Premier ohne die Befugnisse des Premiers, ei» poli-
tische» Haupt ohne jede Macht,

»Er »erließ seinen Posten nicht, weil er e« fül
seine Pflicht hiel! , da« Land bis zur Eröffnung du
üieichsiage» zu führen und nach Maßgabe sein«
Kläfle die Bacchanalien der Repression zu dämpfen,
Sein letzte» lalegoi,sche» Abschiedsgesuch molwicil_«
Witte nur mit zwei Gründen: Ermüdung und
»_ranlheil und die Unmöglichkeit, _mii
_Durnow» zu arbeit««.
.Der Abschied dc» Grafen Witte bedeutete bisher

eine Verstärkung dc« Einflüsse» _Durnowo», Die _Fragc
war einfach — _Duriwwo oder Witte, T« heutig«
Abschied _Durnowo» ist eine _Uebeiraschung,

»Die _Zulimst bellüchle ich sehr _peisimmisch, Di«
Reaktion hat ihr Haupt erhoben. Wir gehen
nach rechiz, nach recht«, nach rechts, au_>
dem Weg« aber _slehtberRcichllag. Wir
müssen un« auf die Begegnung gefaßt machen_.

Die _jtonfcfeuz zur _Vetatuug de« Arbeitet-
schiXiaeslyentwiirfe

Die 3 tzuüg vom 18. «, Wt«, war der michiigiien
Frage, nämlich der Normierung der Arbeits-
zeit, gewidmet. Vor allcn Dingen, so _beiich,« d>«
Pet, _Zlg,, wurde über die piwzipiell_« Frage veiblln-
delt, ob ell übcihaupl notwendig und erwümchl sei
die Ärbeilidauer _kec erwachsenen Arbeiter gesetzlich
zu regulieren. Unter den Anwesenden fanden sich
Beitreten der Anschauung, daß die Dauer _dcr Ai-
beillzeil _ErwaHsenes dem freien _Uebeleinlommcn von
_Arbeilgcbern und Hibcilein überlanen weiden müsse_.
Es wurde _gcllcnd gemacht, daß die Arbeiter durch
ihre O_7ganisll!,or,en, deren Bildung _j« laut Gesetz
gcstallet ist, genügendMacht erhallen können, um cm«
ihnen lonvcniercüde Ärbeilzzeil zu «kämpfen. Du
llibeiler _blouchc jetzt absolut leine Blvümmnduny
seilen» dt« Gesetzgeber« und sei imstande, seine Inter-
l»en selbst zu verfechten. Dabei wurde aus da«
Beispiel _Wesleurnpi« hingewiesen, Deutschland»
und E„glllnb» Gesetze lennen z, B, leine Noimen
!ür die _llrociizzlii _erwackiener _Aibeiler, während die
Arb_ l̂mchllsi jedoch mit _Lisolg fül die Veilürzung
der Nibeilt,eil _ttmpst, _»ußertüm sei die _Fcnsetzung
einer _emnimchcn yiorm auch nxzcn dkl _s«_hr ungleich-
mäßigen Büiicbidcbingungen in dcn _verschicrenen
Indmmezweigen kaum möglich. Endlich wurde ncch

«2 Nrgumint der Umstand angeführt, daß di« in _dei
Landwirtschaft beschäftigten Arbeiter in ihrer Arbeits-
zeit villig unbeschränkt seien, und da ihre _Urbeil oft
unveilMtniimäfzig lange dauert, sie in einer schlim-
meren Lage seien lll_« die gewerblichen Arbeiter, Dl«
Zahl der _Icmowiltschaftlichen Arbeiter beträgt aber
z_irla 80 «/o der Beuöllerung. Wenn nicht« für den
Schutz der Landarbeiter getan wird, liegt laum ein
Grund vor, für die Industriearbeiter besonders
zu sorgen. Vertreter dieser Anschauung _waien
die Petersburger Fabrikanten, die sich auck,
bei der folgenden Abstimmung gegen die Fest-
fetzung einer gesetzlichen _Maximalaibeitsdauer
_auzsvillchen. Ihnen gesellten sich die Vertreter der
Montanindustrie de« Süden« und de« Norden« bei.
Endlich wurde noch angefühlt, daß eine Vellürznng
d« zurzeit gesetzlichen Norm von 11 V> Stunden dei
Industrie schaben würde; da aber ein Gesetzentwurf,
wo diese Norm aufrecht erhalten bleibt, laum auf
Erfolg bei der _Reichzdum» rechnen lann, sei ei am
ralsamsten, überhaupt keine _Noim festzusetzen. Die
Majorität der _Nommissionsmilglieder sprach sich
jedoch für eine gesetzliche Normierung del
Arbeitszeit Erwachsener au« und trat
sogar für ein« Reduzierung der bestehenden
Norm auf 10 Stunden ein. Dafür plädierten
einmütig Moskau, Kostroma, Lodz, Warschau, Kiew,
Riga, Reval und Baku. Somit wuide denn mit
Slimmenmchlheit im Prinzip die Einführung de«
10 Stundentage_» beschlossen. Hierbei wurde ab« auf
Vorschlag de« Vertrete« von Lodz (H. Orohmann)
aus Rücksichten technischer Art folgende« Regulativ
angenommen: als Noim wild die wöchentliche
Stundenzahl eingeführt, und zwar SO Stunden, wobei
die tägliche _Arbeitzzeit 10',« Stunden und am
Sonnabend ?V_« nicht üverfteigen darf. Die Ver>
tceter der Ural« Montanindustrie beanspruchten für
sich die Festsetzung dei Nolm von 12« Stunden für
2 Wvchen; diese Forderung wurde durch technisch«
Betriebsbedingungen d« kleineren WelMtten be_>
gründet, da ander» gegen 30 Prozent aller Betliebe
geschlossen werden müßten. Der Vertreter _Mozlau«
betonte darauf die Notwendigkeit, die projektiert«
Noim nicht sofort, _fvndern allmählich einzuführen:
etwa gleich 11 Stunden (oder 66 in der Woche)
nach 2 Jahren _10'/L und nach weiteren 2 Jahren 10.
El behauptete, daß diese« im Interesse der kleineren
schlechter organisiertenBetriebe unumgänglich notwendig
sei. Dagegen machte d« Vertreter Lodz gellend, baß
ein _Uebergang zur neuen _NibeitLzeit sogleich möglich
sei, ohne daß der Industrie _dorau_« ein Schab««
«wachs«. _Iedensall_» sei der vorgeschlagene Termin
zu lang. Schließlich einigte man sich darin, daß man
sofort 11 oder 66 Stunden und nach 2 _Iahl«n
10 oder 60 Stund«« einfühlt. Hierbei ist zu be-
merken, daß die projektierte Norm nicht auf solche
Beillebe, deren Tätigkeit leine Unterbrechung leidet
au«g_«dehnt wild. Für letztere wurde beschlossen, die
bestehenden Gesetzesbestimmungen, wonach in solchen
Netiickn 2 Schichten zu 12 Stunden zulässig sind
l_einer _Aeiiderung zu unterziehen, denn eine Ver-
kürzung der Nibeitsdauer sei hier nur möglich,
wenn man 3 Schichten mit 8stünbigel Arbeitszeit
emjührt; das _linne aber die Indus«!« unmöglich
tragen.

S_«hl eifrig wurde über die Fmge debattiert, ob
Ueberslundenarbeit zulässig sei. Es wurde
die _Nejmchlung llusgesprochen, daß man, wenn die
Ulbeislundenaibeit gesetzlich gestattet «erden sollte
Gefahr laufe, die _Veftimmungen über den Moxlmal-
«ibeit«tag zu anulliuen, da ja Uevnstunden zu eine
besiändigen Erscheinung ausarten können. Nnbeietsei!»
wulde es aber nicht für möglich gehalten, Ueber-
ftundenarbeit völlig auLzuschlicßen, da e» Umstände
gibt, wo es schwer wäre, ohne dieselbenauszukommen.
Auch sei e« kaum g««cht, dem Arbeiter di« Mög-
lichkeit zu nehmen sich etwa» mehr zu
verdienen. Man einigte sich schließlich dahin, daß
_Ueberftundlnarblit für erwachsene Männer und
F_rllmn zu gestatten sei, wobei e_» »bei erwünscht
wäre, im Gesetz festzusetzen, wieviel Stunden
Uebeiaibeit für den einzelnen Arbeiter im L°ufe
eine« Jahres zulässig feien.

Die «_rb«it«zeit der Frauen soll IC
Stunden betragen. Kind« von 12 bi« 15 Jahren
dürfen nui 6 Stunden täglich _aibcilen. Frauen und
Kindein soll auch die Aldeit unlel Tag verboten
werben. _Teigleichen wird da« Verbot der Nacht-
lllbeit für Flauen und jugendlich« Arbeiter, unl«
1? Jahren eingeführt, wobei_al_» Nacht bi«Zeit zwischen
10 Uhr _lllxnd« und 4 Uhr morgen« gilt. Gegen
bicje etwa« zu eng gezogenen _Grenzcn del Nachtzeit
zog der Vcnielei von Lllüz heftig zu Felde, indem
ei _richlig anführte, daß in keinem dei westeuropäischen
Gesetze die _Nachtzeit so lulz bemessen sei. Daher
lral ec für eine Verlängerung cw, indem die
Grenzen füc di? Nachmibeil zwischen 10 Uhr abend«
und 6 Uhi morgen» oder 9 Uhr abend» und 5 Uhr
morgen« festgesetzt _wolden sollen. Dies« Vorschlag
_Hhl sich »der mcht «»«fühlen, da in vielen _Vetiieben
_(haupisüchüch in der Tcnübranche! der 18,'mnden-
aiueujillI m>« 2 Schichten eingefühlt ist. Di,
wetteren Paragraphen de« _Olsctzenlwurfs wurden
ohne wcscniliche Abänderungen angenommen.

— «in Befehl des Baltischen General-
gouvernenrs Generalleutnant Lollogub , worin
den m den Osiscepiooinzcn zur Pazifiziecung tätigen
Narincttuppe» Dan! und Anerkennung _aulge
fplocken wird, ist in der Russl. Goss, veiöfsemlicht.

Aus de« Nigaschen «reise, Polizisten-
mol o_. In Ka_,!ran _enchossen, wie man der _Vals»
belichte! , _volgeslern 7 Uhr abend» drei unbekannte
Nänner den örtlichen Urjadnik,

2chl»«t, _UtUtl die Verhaftung von
Räubern cifitnt da« Rig. Taget,!,: Nm selben
Tage, wo die _llalne_^_eemsche _Nonopolbud« und ein
Kiügec in Pwlenlwf beiaubt »lüden w_^len, _olf_«
wie _gestein gemeldet, am 18, Npn>, gelang e» der
Schleichen Polizei, zwei d« _Muber in _Lchlock zu
verhaften. Ti« sowie der ente ron den Landwäch _ern
verhaftete _Lliolch, der Mittel _Iansohn heiß! , hauen
neieii_» am 15 April in _Scblock eine _Wilwe, namen«
_»_nderjohn, _beiaudt, Da die beiden anderen ye-
slüchlcicn Nnikc- bekannte Pelsönlichteiien sind, hofft
man, auch _ilzrei lxüd _habhast zu »erben,

^) «ifsegal, 20. Aplil. Man schreibt uns
Im Läufe des lctzien Monate« sind in _unseiem
Nachspiel vom Militör 26 Personen _verhaftet worden
dic in _Essenlus acfaügen gehillen _wuideu und von
denen _mehreie l°rp«l!_:ch gezüchtet wuidcn. Von den
l3_eflli_?gcnen wurden am 17. Nvril zehn _Plilonen
nach 3i!>^a ins Unleisuchlingsgefängni_« _ab_^_eferligt die
!_ibl,-,^> _^uf

sicicn Fuß gesetzt.
Am 18, April wurde

dli M _Fchlcnschen Gemeinde gehörige Enin, dem
man Vranvsliftunacn und _ande« levolutionöie AuL-
schleitungen _zui Last legte, in Essenhof stünbrechUich

erschossen. Die Verhaftungen und HauLsuchungen
»erben vom MUitär fortgesetzt.

Die _Raubtatni, _besondeis die Beraubungen
der Kluge, wollen hi« kein Ende nehmen. Am
Abend des 17. Aplil »schienen im Taurupschen

_._Kurmellug«_' meh«n unbelannte Männei, f_oidllten
dem Krügei da« Geld ab und _zeischlugen di«Flaschen
AmzweitenTage raubte dieselbe Band« die Neu-Kaipen-
schen_.Krusta"- und,Pl»_usche"«Kl2ge «u_«. _Ueberal!
wurde den KlUgspächteln eingeschälft, den Handel mit
geistigen Getränken nach _Gevlgi einzustellen.

Der junge« _Kreizchefsgehllfe _Flola» »erließ am
18. »plil mit seiner Kanzlei und den Landwächtern
_Sissegal, um nach Römershof überzusiedeln. Die
vom Militär und von der Polizei lange Zeit ver-
geblich gesuchte Leiche bei von den Revolutionären
auf eine scheußlich« Art ermordeten Landgen-
darmen Kr «Ullis ist endlich am 19. Nplll aus
dem Gute Neu-Kaipen gefunden worden. Ein Hofs-
lnecht, der zur Arbeit ging, passielt« ein«n am Walde
liegenden Teich, in dem «i die Leiche de« _Kraukli_« auf
dem Wasser tteiben fah. E_« wulde da» Militär in
Essenhof benachiichtigt, daß dl« stark in _Veiwesung
Angegangene Leiche in» _Kaipensche Gemeinde-
haus brachte.

Dei Pläf«« bei fünf zui Essenhöfschen Gemeinde
gehörigen Gebiet«, _Klawin, Sohn de« _Saadsenschen
Willu-Nilten , hatte beim Erscheinen _dei Stmfexpe-
ditwn sich dem _Gouveimui _volgeftellt und um Ver-
zeihung gebeten, ei würbe aber gefänglich eingezogen.
Kurz vor Ostern war Klamm au« dem Gefängni«
entlassen worden. Soeben ist « wieder velhaftet
wölben.

_O Vt««ienb«ig, 18. April. Man _fchleibt un«_^
Vorgestern zogen unfe« Ulanen ab, von ganz Marien-
bürg zum Bahnhof geleitet. Einige junge _Mancher
weinten _herzzerbiechend. Es sollen manch« mehr all
sieundschaftliche Verhältnisse angeknüpft woiden sein,
Wil bedauern am meisten den Abschied vom Ritt-
meister Nafimo», d«n wil all eine» fehl energischen
aber auch sehr liebenswürdigen Offizier schätzen gelernt
_5»u«!i. Auch von Seiten der Bauern hört man »it
_Achtung von ihm sprechen: er fei wohl ein fehl
'trenger Herr, aber genau im Unteifnchen und gelech
im _Uiteilen. Vom Rittmeister _stasimo» wird hi« di_«
_folgende charalteiistische Geschichte erzählt: Vor ihm
!leht ein Gemeindeilt«st«_r.

»Binnen zweimal »_ierundzwanzig Stunden schaffst
m mir die Pusonen her, die auf dlefer Lifte
steh«»."

_»_Trbaimung, Herr, da» ist unmöglich. E« sinl
alle« Hallunlen; alle haben Waffen, und von den
Gemeindebcamten hat lein« eine Waffe,"
,Da hast du meinen _ReUolnei_; geh, schaff«

sie h«!"
Nach zweimal vierundzwanzig Stunden ist der Ge-

meinbeölteste mit seinen _Hallunlen _zui Stelle, unb
will zugleich den RevoWer zurückgeben.
,BeHalle ihn zum Andenken an mich," — Der

Mann geht jüc Nasimow durch« Feuer,
Nur da« Eine lann der Lauer nicht begreifen

walum bi« Leu!« flll unwahre und tliefühiende Nue-
lagen fast ebenso _befllaft weiden, wie für Beteiligung
an d«_r R«u»luti»n. — U«t>«i die VerlvgenlM dei
Llute sprechen sich die Offiziell de« _lftern «oll Ent-
rüstung au«, noch Mlhl aber über di« Gesinnung«-
losigleit der meisten revolutionären Führer: .Man
hätte diese Leute vor dem _Kiiegigeiicht sehen sollen
Ein Lehr» , der die ganze Bewegung in feiner Ge-
meinde geleilet, der selbst die Forderungen an den Guts-
iesitzei aufgeschrieben und überbracht hat, was alle
Leute bezeugen, elllält vor dem _Krleg«_gericht
er habe leine _Kenwni_» vom Inhalt diesei Schuft
_z_ehabl. Hätte ei gewußt, was für Forderungen da«
Lchiiflstück enthält, so hätte «_r sich geweigeit, es zu
ibeigebe_» . Wenn ei gesagt halte: es ist meine
Ueberzeugung, ober e« war damal« meine Uetxl-
zcugung, so könnt« mnn ihn noch achten. Aber so
ind sie fast alle,'

Einzelne Revolutionäre findet man aber doch, wenn
auch wenig« unter ben Führern, denen man eine ge-
»iffe leinmenschliche Achtung nicht versagen kann.
Vier junge Mädchen, die die Heiligenbilder in
«mn »lthobozen Nilch« unter Witzen, die man nicht
wiedergeben kann, zerschossen hallen, waren, vorerst
_nui für falsch« Auzsagen, gezüchtigt _wordm. Drei
von ihnen, die je 25 Schläge bekommen halten,
wanden sich unb jammerten ohne End«. Die vierte,
l8 Jahre alt, hatte 15 Schläge erhalten, lag ganz
lill, mit zusammengebissenen Zähnen, unb antwortete
wenn man siefragte, al« »äle ihr nicht« geschehen. Da«
Gesicht zuckt« nicht unb di« Stimme zitterte laum_.
Die anderen drei krochen beim nächsten Verhör zu
kieuz; diese blieb velfchlossen und — wurde noch
«innml gezüchtigt.

In ben letzlen lagen ihres Hierseins haben die
Ulanen noch die, hiesig« Lehi« löipeilich gezüchtigt
unb dlei fremde Leute _erfchossen. Von diesen gehölte
einer zur Räuberbande, die im H eibst di« Ramtausche
Forste, übelfallen, den _Obelforfter schwer mißHandel!
und den vr, _Holicki getötet halte. Dieselbe Bande
,at außerdem noch zwei Moide verübt. Der zweite
°U acht _poliiische Mvlde auf dem Gewisse» haben
Mb noch bei anderen Schandtaten beteiligt gewesen
ein. Der dritte hat mit dem Revolver in der Hand
von viel«, Menschen Gelb erpreßt. Sie waren alle
ganz jung.

Un di« Stell« d«i Ulanen sind jetzt Kosaken ge-
kommen_. Die _Mlllleiibulgel sind recht enUüulcht über
>en Wechsel, besonder» wohl die Mädchen, Di«
_Ilanen waien auch ganz _besvnber» galante Jungen«
_ang und stiamm, freundlich und lustig — Zunächst
inb etwa 100 Mann Kosalen eingetroffen. Es
ollen aber 300 Wann mit 15 _osfizieren hi«
_lehen, und zwar wahlscheinlich lange Zeit,

denn einig« Oifiziere suchen sich Wohnungen zu
mieten un» beabsichtigen, sich ihre Familien nach-
ommen zu lassen, _Manenbulg wiid auf diese

Weise so ziemlich der sicheiste Oit in Livland sein.
Unsere große Sorge ist die Albe it»losi g le it

unb bei Mangel, bei ihre Folge sein wirb Auf
einem G_^te lesp, Gü!«lomp!ix sind, ohne daß die
?°f«wll!sch»ft eingelchränlt wulde, 150 Nibeiiel

meist _Familienin,«, brotlos _gewoiden. Es sind haupl-
ächlich Fablilarbeüll, F_oisllnechte und Graben-
chneid«. Auch die anderen Gut« schlanken sich in
>ief« Beziehung möglichst ein, am meislcn aber _dii

Vauilwine. Alle« sieht mit Sorge in die Zukunft ,
Gieße Unruhe bereitet der Landbevölkerung der

Umstan» . »atz di« von ben _Wemcwden i»mau3-

laüolieiten noch _lmmei nicht fort_^_brachi werden
3i«Ie haben Giund, ihi« Rache _zi_> fürchten. Ei sind
_a meist gemeine Verbrechci, Wieviel haben sie jetz

noch zu _vellieien? Dann kommt die Not und mit
itl Raub und Moib, _^3 handelt sich hiei um
viele Personen, Die Gemeinden haben _lecht energisch
untei ihren _Hallunken aufgeräumt. Eine Gemeinde

— dieselbe, dnen Gemeindeältestn «>z_^
Revolver tlägt — ha! 47 Mann h«lau«b»II,_^ _^

Di« gespannt« Stimmung, die hier nach der z_^_lution _heirschte, scheint etwas abzuflauen, Hz,?
Wesenheit de» Militäi_« wirkt entschieden b«»^
Zum Teil scheint sich die Spannung in elnn _,?
«o,ndelnng3b«weauna aufMs_«, j,>_,

_^großen Umfang anzunehmen verspricht. N_^, _?
ins P_ermsche unb in« Ienisseische Gouverüei»«,,_^
schon viele Letten au« unserer Gegend leb«». »?
Jahre hindulch »a_« der Weg nach Sibilie» si,,'
»_andeier gespent. E« sind ab« nicht nur die

_^schon früher hatte» gehen wollen und nicht <^
sondern auch solche, die eist jetzt, zum Teil

_^der Unruhen, den Entschluß gefaßt haben, ,_H
wandeln. Im Moment »_irb da» vielleicht g,,,

_^wirken, aber auf die Dauer bringt ein« glüh« z_^_wandewng ew« Geg«nd _f«_hi zurück. _Mtz_«
_^Rußland üb« _Landmangel Nagen, soviel sie _»_H

faktisch haben m» hi« wie dmt nicht zu mnizz«»
_sondtln zu wenig Menschen, »bei wer denkt »,

_^fernere Zukunft? Wenn nur zunächst für _c,««
_^genug «_rvt da ist und möglichst wenig _E

_Uebrigen« läßt sich da« Frühjahr gut an M l«
_Roggengra_« steht schön. Wir in Malieüw_g

_^ein gute« Jahr auch ganz _besonderl M
Die vier schlechten Jahre wüien bei un» schlecht«, _^anderlwo_.

Wind»«. Hl« P.Tusch ist °_li Eiijch,
für die Dauer vom 17. April 1806 bi« zum l4,H
1907 bestätigt N>»rd«n.

Auf der Stadtverordneten-Versammlung_,
19. _NplU wulde da« vom Swdtamt auignrl«!»
Projekt de« B«m« einer Elsenbahnblücke ül« _tz
Windau einstimmig angenommen.

— Wie di« Wind. Ztg. Hort, v«I«ßt, in »»_G
Zeit der Windausche K«i«chcf Braun feinen _M
um in Revlll ein« gleiche Stellung anzutreten.

— _Da«_Windauer Pollzeigendülüiüi
_a m t wild in feinem Bestand« um «wen AWüüift
gehülfen und s _Untelossizieie _vermehit »eil»,«
d.e Prüfung d« Hafenpässt 2bernehm«n zu llüm,

Petersburg. Die «ist« V°lsamnl„>
d«r bäuerlichen ReichLt«g»l>bg««_ü,
_neten hat hier am 19. «_lpril ftattgefunde» .
der _Verfammlung beteiligten sich 39 _Nbgml«
durchweg Bauern au« den Gouvelnemenl« Ich
_Glsdno, Sfimbil»! usw. Die Velhandliingeii !_iy
eine« außerordentlich lebhaften _Charntter und I»_D
sich vornehmlich auf da« „Kronsqualtiü_',
welche« ben bäuerlichen Abgeordneten im _hichKN
an der Kicotschnojll zur Verfügung gestellt w»l!«
Mit diesem Klünlqualli« ist ez «tnM _tiMM
Wie sich nämlich bei den Debütten H«»«M
haben, sofern die Retfch gut _vusiert ist, einigt««
_veineuie die bäuerlichen Abgeoldneten ueil_>st,ch!<!>!^
am 19. _odci 20. April in _Pelelsburg im _LomW

P _alai« zu erscheinen. In Petersburg eingltliß_^
«sollten die »_bgeordneten sofort diese Msü_»,»!
_erschienen im _Tauiijchen _Palai«, von wo fi« l>_i«
hau« Nr. 52 an d«l _Kiiolschlinja dillgmt «!«
um in den dort bereit gehaltenen _Wohnunzm »_H
enthalt zu nehmen, und zwar wurden ihnen _W
Wohnungen zu _nn«m fübclhaft «MM
Preise zul Verfügung gestellt. In dieser Wch»
befand sich auch .zufällig" der _«Mw
au« dem Gouvernement _Grotmo, _Ieregi!,, ei» jch
lvnseivlltioel He« und ehemaliger _LandlMma»
Die Anwesenheit de« Heil« Iciegin »_nd eimz»
anderer unbekannter Personen, die M_>M kl
Wohnung und andere auffallende Umstände _mch»
die Bauern stutzig. _WHrend sie ihre M,,l!W
über die empfangenen _Elndriicke a»3illu!chtei!_, n!»M

iich der Aussehet _oer Wohnung, Heu _ImiW,
einen der Abgeoibneten zu verletze«. Auf »m Mu-
test gegen die _Beleidung erllätte Heu _ImsM _«

sei beauftlllgt w»lben, di« Nbgcndnekn zu mch
iichtlgen und im Falle von UnbotmaW't! «
Obligkcit zu belichten, »elche die Rabnlln lim
24 Stunden au« del Residenz _ausweise» _M

Nach dies» Erllälung beschlossen die Nbgnüi«».
üa« Hau« zu _vetlasscn. Außerdem beschlch_:» «

_Nauein, sich mit den Pcogmmmen allel P»l!«>
_plannt zu machen und sich mit den _Nertretn'«!
elben in Veibindung zu setzen, sich selbst ab« <«

Vermeidung einer Zersplitterung del Kiäfte »ich>>
Palteien zu teilen. Bei der Besprechung dei,!«>

_oon den Wählern _gewoidenen _Instluliionen M_^
sich heraus, daß für alle Abgeordnete die L_«
,3««« „ »NI»_" (Land und Freiheit!) °uig«zl_^
worden sei. <Pet. M

Petersburg. Zui Reichst» gs°t°s!!>«
Im Geosgeiisaal de« _Winlerpalai» welden 3 »r_»

sessel aufgestellt. Nach dem in der _Palailllichl _»

_zehaltenen _Golteldienste bcgiedt sich d«l Hof ««

Saal. Nach der Thronrede begicbt , sich die»»

ammlung in feierlichem Zuge in _da3T»un!cheW°
_,ur Eröffnung des Reichstage«, der am ersten l_?

seinen Plässdenten wählt. Am zweiten lazc »

wvrlet der Präsident auf die Thlonlede,
— Mit b«s°lideler>Missi°n _«»chs"_"

ist, wie die Pet. Ztg, hört, der Dirigieren«"
Kabine! ,« _Sr, _Kliisellichen Majestät Oei,e«!-M5

Fürst N. D, Obolensli delegiert worden,

Petersburg. Die russischen _Unlei!^
booie im letzten Kriege, Aus Pete»«
wild den Beil N, N. _geschliebcn: Der _r«!^
KaMn Ploüo hiell in del hiesigen Admilllwl<"
vffenhelzigcn _Vvrtlag üb« da» Wohl und M_?,_^
l_ussischen _Untnscebvole während de» luss'sch-pMA
Krieges, Der Vortragende war dazu _nichr

_^irgend wer _berechNZt: fungierte er doch zur 2_">
genannlen Kiiege_« _a!3 Chef der russischen Uiil«l!«°_^

Flottille im Fernen Osten und Halle er b>« _><

lllliviien diese» submarinen Geschwader» z"_^
NI« die Boote, so füh_rle er Uügesiihr c.u_«, _" ''_^
Wostok _anlanglen, da erwies e» sich, daß in W»dw«"
!ii,l<^ _«,i^!i_^s_,l>n _«_riinci

l»»« !llr
die Overüw»« _"

l_utschen _ltliegsmllrine, _" weder WeilM«" _"
passende _Wellslllllenllrbeit« zum Montieren ^",_^
voihanden wlllen. Die aus Pe!ec_3buig h_< g«!°!^
Admiialilälilllbeiler waren _dulchrneZ Tiu_^nl»',

Von d_« Besatzung d« _Vvole halten die M'_^
zum ersten Male in ihicm Leben eine 2ul«'
gesehen, wählend die Offizicic, nie d_«l _2»«^g

_^sich wö«l',ch ausdrückte, „sich nich! einmal di_«
_^genommen hauen, ei» Elementarlesebuch übec de»

treffenden _Gcgcnslnnd durchzulesen.' «!s die Un'M
bvote eines Tag«» zum emen Male len _scsey>
_hicllen, _ssegin e,n feindliches _Geschwader, d_°_i »_'_^
auf der Höhe von Wladiwostok erschienen !"",'

_^lozzusleuem , dn _muL!cn sie eine g_^_nze Nachi h_^°
_^emsig arbeiten, um die No»tc auch nur h°>°°_^

seelw zu m_^chm, tenn die für die B°°t_« _bc,iM!°
_^Torpedos Mühlen eist _Stunben _hindurch in _«»

schiedenften Magazinen der _Mannevelioallimg

Fortsetzung in der l.Ociwge»



Wladiwostok zusammengesucht »erden. Und all di«
unglücklichen Boote bei Tagesanbruch endlich in die
See gingen, da st ellte e» sich _herau_», baß da« ver-
meintliche feindliche Geschwader — aus russischen
Kriegsschiffen bestand!

Petersburg, Für Fahrlässigkeit im
Dienst waren der frühere Kommandant derStation
Kur«! Fürst _Nagration und der Garnisonschef
von Kursk General-Major _Dobrowolsli vom
Milltäibeznlegcr cht in Kiew zu _Feftungsstrafen ver-
urteilt morden, elfterer zu 3, letzterer zu 2 Mo-
naten Festungshaft. Am 17, Juni 1805 »_aren,
nie die Pet, Ztg, referiert, auf der Station Kursk
unter den durchfahrenden Truppen Unruhen »»»ge-
brochen und ein Leutnant, dn einen _Tiuppenlian_«»
_port führte, der Artillerie-Leutnant Michlll» now,
hatte einen aufsässigen Artilleristen, d»n Kanonier
Boshikom, wegen Ungehorsam niedergestochen. Ein«
große Volksmenge versammelte sich auf der Swtion
nach diesem Vorfall, »»langte die Bestrafung de«
Ossiz ier_» und nahm den Leichnam de» getöteten
Artilleristen_, der mit einer klaffenden Wunde am
Halse auf der Plattform lag, in ihr« Obhut.

Der StationLkommandant _Nagration sucht« die
Menge zu beruhigen, Koch all« sein« B«_schwicht,gungi-
»ersuche fruchteten nichts. Di« aufgeregte Meng«
umzingelte den Eisenbahnwagen, in welchtm Micha-
lan»» Platz genommen hatte, begoß ihn mi!
Petroleum und steck!« den Wagen in Brand, der
bald lichterloh flammte. Michalanow v«biannt«,
Ecft n_«ch einer Vierielsiunde traf Militär auf der
Station ein, welche» die Ordnuna _miebeiheistellte_.

Der Kommandant wurde beschuldigt, nicht recht-
zeitig Maßregeln zur Verhütung der Ausschreitungen
ergriffen zu haben. Er halte die elf ihm zur Ver-
fügung stehend«« Soldaten ohne Gewehr« der
lobenden Menge entgegengeschickt, die natürllch, un_»
belümmert um den Widerstand, der ihr geleistet
wurde, ihren Racheakt an dem Offizier ausübte.
Nagration hatt« zwar an den Garnis_»n»chef telegra-
phlert und um Entsendung von Truppen gebeten
doch der Garnisonichef General _Dobiowolsti »_ar erst
selbst auf dl« Station geeilt, ohne Truppen zu
requirieren, und «st _al« « sich durch de» Augen-
schein _oon der zügellosen Wut der Menge überzeugt
hatte, hatte er _telephonlsch Dragoner au» der Stadt
beordert; unterdessen aber hatte die Menge den
Eisenbahnwagen bereit« umzingelt und in Brand ge-
steckt.

Hätte der General persönlich sofort mit den ihm
zur Verfügung stehenden elf Soldaten und 12
Ltalionzgendmmtn der M_«ng« _oewaffn«!en Won»
stand geleistet, so hätte man ihr Ieistörungsweil
offenbar ««nigslen« aufhalten können, bi« die Dra-
goner »u« der Stadt eingetroffen wären. Dasselbe
Hütte natürlich auch schon früher d«_r Kommandant
Fürst Nagratlot! tun können, eh« er um Hilfe
_telephonierte.

Fürst Naglaiion und General-Major _Dobrowvlsli
hatten y«g«n ihr« _Neruitliwng zu F«ftung»_haft tm
de» Obermililärgericht Berufung eingelegt, doch
wurdenihreK l _a ge n als unbegründet zurück-
gewiesen,
ilP et«r«b»l<,. N«im St. P«t«_r«_buiger
Komitee zur Unterstützung der Not-
leidenden in den Baltischen _Prooinzen
find _«om neulonfliwierten Südiulsi! ch,n _Hilfllomit«
in Odessa durch Herrn Pastor Lockenberg al« erst«
Gabe für bi« Notleidenden in den Baltischen Pro-
vinzen 1335 Ml, eingegangen,

M»«l«», Non der Universität, Dl«
Falultälsoersammlungen der Moilau» Universilät
haben die Aufnahmebedingungen der Seminaristen
endgültig festgesetzt. Zur Philologischen Fakultät »erden
die Senunarmen ohne jede lirgänzungzprüfung zu-
gelassen, zur juristischen mit einem Ergänzung«? _ramen
in der allgemeinen und russischen Geschichte im Um-
fang de« _Gymnasialkursus, zur medizinischen und
physiko-malhemalischen mit einer Ergänzungsprüfung
in _Matliemalil und Phnsil.

Wie der _Dwadz. Wel. mitteilt, fand in Moskau
«in« Eludenlenversammlung statt zur _Lnlscheidung der
Frage der Univeisitölieriffnung. EL wurde ein« Re-
solmion gefaßt, in der e» unter _Anbcrm heißt, baß
di« Studenten dieLröiiniing der Uninersilät beschließen
um die Autonomie der Universitäten zur Verwirk-
lichung der Verianinlung_» - und Redefreiheit zu be-
nutzen. Di« Elud_^nlen, die sich mit dem Studium be-
sassen »ollen, sollen nicht daran »_erhindeil worden,
Nachdem sich di« russisch« Gesellschaft in Gestalt der

lonstUullontll-deniolilliischen Partei für die Wieder-
aufnahme der Studien sehr energisch ausgesprochen
_jat, dürften die Mulutionen d« Studenten ziemlich
irrelevant seien. Der Student _Matweje«, bei dem
einige tausend Aufrufe an die Studenten zur Fort-
ührung de« _Freiheitskampfe« innerhalb b«_r Uniner-
itöt gefunden wurden, ist nach demselben Blatte ver-
iaftet worden. Soweit wir di« Stimmung der Gesell-
schaft beurteilen können, Hut erleine _Nuksicht, unter
die Fieiheilzhelden geüähl! zu »erden.

Vtosl«». Di« Moskauer StadlveNvaltung sprach
ich gegen di« Duldung der öffentlichen Häuser und
!>i« Sanität«- und Polizeiaufsicht über b!« Prosti-
tuierten — all in sanitärer und moralischer Hinsicht
schädlich — au», und schlägt vor, die öffentlichen
Häuser in Moskau zu schließen.

pt». Kiew, 20. April. Auf k« _Guuvermm««!«-
_Wahluerfammlung wurden l>!« 12 Uhr nacht», 13
Kandidaten der konstitutionell-demokratischen Partei
»u«bc,ll»_tiert. Die Mehrzahl der Bauern hielt «ich
zu den.Kadetten".

Tifl«. Ein Unbekannt«! bracht« dem «Ich««
Kaufmann, _Dawidow, der lange Jahr« Kaufmanns-
ältester war, einen Dolchstich im Rücken bei. Da-
»ido» ist sein«» Wunden «_kgen. Dn Vnb«ch««
entkam_.

Romcin-Feuilleton
der

„_^i_gasckcn _Rundschau".

Heimliche Pfade.
(L2) Roman von Käthe von _Beeler.

<?_luchdrult «iboteni
.Du, ich Hab'»!" siel _tiudel triumphierend ein
.Natürlich, Ilse, _»anz noch deinem Geschmack »_iit
e» i_« nicht sein, aber, sich mal, bloß so al« Stall-
meister geht _e« s>ür _gui, da« _mrpssichlet nich! gesell»
ichafllich_. Weiht d», Hein,, wir bitten Werming-
hoff, daß er sie _t»_g!e»el, Tubei lann ei ebenso wie

du di« Fei«« _abreile», und, wa« er sonst an Zeit
vcifäuml, übernimm! Facherau sür ihn,"

.Ja, wahrhaftig, da« ist eine Idee! Nalürlich, er
steh! _glliz z» Ihrer Vcrsügmc,, gnädig« F_^_iMn
«« fiaql sich t,I°s, ob er Ibncn paß,. E« ist nluüiüch
leine _Kaialierbcglellung —'

Ich hülle di» _jetzl stumm dagesessen. Mir «ar der
Schreck auf die Neioen gelallen — ihm !° _clwa«
_zuzumulen! _UeberhauVl der ganze Gedanke! L«
war so verwirrend, daß ich leine _Norle fand,

«bei _nu» bei der dummen Bemerkung: .Es ist
lein« _Nl».'>>luibtyl«,lung", fand ich doch die Sprache
_wiedcr. _Llwai so _^_mMendes _^ »r, lein Kavalier
3» war _wieder der ganze blinde Hochmul de«
Stande«- u«o _Nlochcrrn dem bezahlten _Unlergeoenen
gegenüber.
,O, _oaoon ist gar nicht die Red«," sagte ich

hastig. .Herrn Vnmwghon« Vcgleitung ist sür mich
duicbau« _angencdm und ehrenvoll. ler fraglich«
Punll licgl nur _tarin, ob «3 ihm nichl _unlxquem
und lä'üg ist, seine Zlil so nebensächlich zu ver-
liödeln,_"
,3ia, oder, hö:cn Tie mal, gnädige« Fiäulein

das kann doch »oh! nur _Zcherz sein/ enirüfte« sich
Herr von N«tz, ,2«!«n _S,e lieber ehrlich und ge-
sehenSie, d_^_ß _I_^e_» _soeine _Inipelioidc_^_Ieiiung _mchi
V°ßl _>ii war _>_i auch nur em _sioibehelf, «ine Idee
oon meiner _^cau!"

_Nbcr nein, _ma« lc_>,len _«_ic nur, h'i _r inn _Neeh?"
Ich 'Hüne am I>_edslt» vor Neig» »ü den i)üßeu ge-

stampft. _,li« ist m«in voll«! Ernst, Herr Werming-
hoff gilt in meinen Augen ebenso viel wie I»_dei
ander« Herr der _Geiellschasl. _Lr hat d« glllch_«
Bildung wie diese, wenn er auch momentan ein«
ander« Stellung einnimmt. Da« spielt in mein«
Werischäzun_« der Persönlichkeit gar leine Rolle,'
.Nein, Ilse ist sehr ,°_iurt«il»fi«i,' entschuldigte

mich Tlude vor Ken ungläubigen, beinahe beleidigten
Blicken ihre« Manne», .Sie hat auch ganz recht
in diesem Punkt sprich! das gar nichl mit, er ist ein
llnftindiger Mensch, und «_r kann gut reiten, mehr
verlangt man nicht von ihm. _Ilzchen faßt das ganz
richtig auf, lloer. Liedchen, du muht _aucb nicht so
zartfühlend sein. Ich _oeistche >_a, daß du in meine«
Manne« _Inieress« nicht gerne den Inspektor _oom
Dienst fernhalten willst, _abcr —"
.Nein, gnädige» Fräulein, daran dürfen _Tie sich

leinen »_ugendlick stoßen, da« ist miillich zu lieken«-
»ürdig und rülinchlivoll. Mein Vorteil leidet
darunter nichl. _Werminghoff ist eine so tüchtige
Nibeuzlraft und so _aewiffenhaft, daß er nebenbei auch
die _lleinste seiner Pflichten nicht verletzt', darüber
_mochen Sie sich nur leine Sorgen. Wenn sein« Be-
gleilung Ihnen sonst nicht unangenehm ist, können
wir die Frage al« erledigt _belrachlen. Ich bin frob,
daß Sie an Ihrem Vergnügen nun wenigsten» nich!
diese Einbuh« erleiden. W«»n Ei« nicht «ollen,
brauche» Tie gar nichl mit ihm zu reden, er ist
fabelhaft lüklooll. E» kommt _>a nur darauf an, daß
Sie einen richtigen Schuh und _Nnleiler neben sich
haken.'

Ich »_ar felsenfest überzeugt, bah e« ihm greulich
sei, mich auf den _Morgenritlen zu _lxgleilen; aber
wu_l wollt« ich _>un? E« _lam einmal so, und «
mußt« sich ebenso _bareinsinden wie ich. Angenehm
war es für un» beide nicht, _lrotzdem ich meine,

keinem andern wäre «i ein« Straf«, mit mir durch
den goldenen Morgen zu reiten, und e» könnte

eigentlich sehr reizend sein, wenn m'_r so ein bißchen
gute _Freun de würden und einmal miteinander sprechen
könnten, »>e _unler normalen Verhältnissen.

Reizend müßt« es sein, viel hübscher, als neben
Herrn von Re_«h _heizulraben und lo oft nicht zu
wissen, nm» »an mit ihm reden soll! _Wa» ich mit
_Werminghoff reden sollte, würde ich schon wissen.
Er ho! entschieden einen »eiteren Gesicht»!«!« und
liefere Interessen. Man »_ird sich einmal kennen _^
lernen, naher treten — das heißt, da« hängt von
ihm ab!

Vorläufig schien er nicht sehr beglückt von d«
_Ueberraschung: er zuckte ordentlich zusammen, a!«
l_rubel beim _Nbendbrot damit _lam, Ach, es war
mir lchrccllich peinlich — ich glaube, ich wurde ganz
blaß und atemlos,

Nalüilich _oerdeugie er sich augenblicklich zu-
stimmend und stellt« sich _volllommen zu meiner Ver-
fügung) aber er sah dabei auch blaß aus, ja, ent_»
schieden, und sein« Nugen hatten einen fast unsicheren
_Vlick, Gern _lat er e« gewiß nich!, e» bleibt ihm
nur _nichls andere» übrig,

Nbn ich »erde «« ihm sehr I«icht machen, sehr
liebenswürdig und _neil sein — da« heißt — da gilt
!s auch Vorsicht, dami! er nich! e<»a _denlc, ich hätte
daj selbst angeregt, nur um mit ihm ungestört zu-
sammen zu sein, Uch Gott, da« ist ein« so dumme
Ncich chte ,' Lieser greuliche _Hollwif, ha! alle» ver-
schulde! _nrch in diese peinliche ich«se Lage gebracht,
nun lann ich mich darin _»urechlnnden'

funkelnden, grünleuchtenden Uugen, die «ine f» beut-
lich« Sprache redeten, daß mir urplötzlich all«» lim
wurde_.

Diesmal sanken di« Lider zu langsam, ich halt«
schon bis in den tiefsten Grund ihrer Seele geschaut
eh« sie wieder d«n Vorhang nie°«Ii«ß. Ich bw bi_.
Einzig« , di« sie fürchtet, ja sie hakt mich sein«!'
willen, haßt mich Instinkt« und blind, denn ei
schreibt sich vom ersten Moment unser«» Begegnen«
her. Und w«d«r _er noch ich gaben _jemal» V«»nlass«»_z
zu biesein Haß!

Aber nun brach er au», im _Augenblick, da si<
ein« Beziehung zwischen uns sah. Mit den _grinlick
schillernden Nugen eine« ergrimmten Raubtieres blickt«
si« aus mich. Ach. wenn Blicke töten könnten, _s«
lebte ich nicht mehr. E« durchschauert mich noch,
wenn ich an die zügellose Leidenschaft denke, die mk
au« ihren Augen «_ntgegenflammte!

Damit ist auch jede Brücke zwischen un» abge-
brochen. Die leise Sympathie, die manchmal in
ibr leimen wollte, ist _vrstoben, _oernicht«» in d«i
Glut ihre» bebenden Hasse». Sonst, wenn ich de«
Abend« Klavier spielte, stand sie wie von Zauber-
macht angezogen auf der Schwelle de» Kinder-
zimmers und lauschte mit träumerischen Augen. Ich
glaub«, in solch«» Augenblicken hatte si« mich li_«b
und ich sie auch. Ich spielt« eigentlich nur für sie
d» sie die einzige ist, in deren Seele meine 3ö»e
einen Widerhall finden, und weil ich ihr diese Et-
»uickung unk Freud« gönnte.

Heute blieb die lür fest verschlossen. Ich bin
überzeug» , sie ist bi» in die fünfte Ecke de» Zimmers
geflohen, um nichls zu hören, um mich ungestört
werter h_»ss«n und sich wub in b« sinsttim, bm«_rnl
Tiefen >!,l«i törichten, linkischen Gedanlen hinein-
»ühlen zu können_.

Montag, Mittag.
Da» Schlimmst« ist überwunden, und es war gu

nicht schlimm. Mir _flopfte da« Herz, al« er oe»
Morgen« vor der Türe hielt und ich zu« Ritt
herausla«. Hinter dem Vorhang de» Wohnstuben-
flnftn» stand di« _lltine I«u«Mi«, ich sah d«
Schimmer ihn« r»!«n H_aan«, trotz aller ihrer _Voisicht

E» »ai !« auch selbfweis!»nbl!ch_; ander« hatt« ich
e« gar nicht «_lNartll. Sie bohrte sich da» Schwert
s«lbft in die Brust, si« muht« jede unserer Newe-
gungen »erfolg««, soweit «« möglich »_ar, «u» allem
neue Nahrung für ihren Haß und ihre Einbildungen
saugen.

D«_r Gebllnl« an sie «ermeljrte «och meine Be-
fangenheit. Ich glaube, ich war blutrot, als ich
»einen Fuß in feine Hand setzte und mich auf ihn
stützte, um mich emporzuschwingen. Er muß sich
nicht wohl gefühlt haben, er sah ganz blaß au»
Ich fürchte, er überarbeitet sich letzt in dieser auf-
regenden, heißen Erntezeit. Und nun mach« ich
ihm auch noch Müh« unk beschränkte sein« Z«U
n»_tz mehr!

Nl» ich da» sag!«, lächelt« er und beruhigte mich,
Im Gegenteil, ei sei ein« _<mg«ahnte Erholung für
ihn, so sorglos und frei von Niveil»_pf!ichten durch
den schönen frischen Morgen zu leiten und einmal
die Welt mit Menschen-, nicht nur mit Inspektor«
»ugen zu sehm.

Kein Wort oo» _lxr «_nnehmlichleit meiner Gesell
schaft, da« doch _zwtMos jede« andere bei dies«!
Gelegenheit angebrach! hätte. Mi« Schmeichelei ver-
wöhnt er mich entschieden nich!!

»der da« ist ganz richtig, er stell» di« Grenz«
unsere« _Veikehi« gleich fest : «r ist mir zum Veglein

_ter gesetzt, nicht zum Gesellschafter.
»du dabei faßt er die Sache nicht als Dienst

auf, »ie ich fürchtet« , sondern ganz im Stile de»
Kaoalier« mit vollkommen richtigem Takt und
_Eelbstbewußisein benimm! er fih genau so wie _ieber
andere Hnr meiner _"«ife, und wenn er nicht von

dem Vergnüg«» _meinel Gesellschaft spricht, so wnß
er «« doch durch seine Art der _Umerhaltung zum
Ausdruck zu bringen.

E» war heul« nn s» _wonmger Morgen, »ie ich
ihn hier noch gar nicht nl«bl habe, U«bnall blw

Lohnte e» sich, diesem Mann gegenüber _nochma!«
meinen Standpunkt und »eine _llnsich! in _biescr
Frag« zu erlläien? Wir ueistanden un» doch nichl,
Schließlich baue er mit feiner geringen Unteischei-
dungigab« noch angenommen, ich zähle mil unter
die Zahl der 2nwr!e!en, die diesem Inspektor mit
Herz und Hand _natiazen, Zurück konnte ich auch
nichl, dann wäre _cr eoch bei der Meinung geblieben

ich Halle mich sür solch« _Begleilung zu Zu! — kurz,
_irqend etwa« Dummes, da« _enlwtder _Ncrmirgdon

oder mich in ein falsche« _^icht sehte, lam unler allen
Umnänden _herau». »«nn ich noch länger »_ideilprach -
_alio gab ich mem« Zustimmung, wenn auch mi

heimlich bangendem _Nldelstreben,

U«brig«_ni, jetzt m«ih ich auch, warum die _lleine
_Feuerlili« mich haßt, mich von Anfang an gehahl
und gejürchl«! hat. Sie sah stet« in mir die Nebe>--
buhl<rin, sie hat von meinem ersten Erblicken an für
sein Herz _gebnig!. Solch «ine bodenlose _lorheit
Für sein Herz ! Da? lann auch nur ein so ver-
lieb!«« Geschöpf nne sie! Aber es ist sich«. Daß
ich nur nichl schon früher darauf lam!

W!e er seine Zustimmung ullörte und ich ein
paar lieblnswürdig« Worte zu ihm sagte, gerade, was
mir so in d« Verlegenheit «!«si«l. <«h« ich zufällig
,u ihr hinüb«. Da sitzt sie leichenblaß mit haß-

^iserwchUg aus mich! E» wäre zum Laien, »«nn
man sich nichl darüber ärgern muë! Wo leiner
seiner Gedanken mich auch nur streift! Da lann
sie ganz ruhig sein, d« denkt an mich ebenso »_enig
w« an sie! — Ich glaub«, selbst da« »är« ihr _Troft.

Prehfttmme«.
Di« Rufsk, Slo»_o. schreibt zur Elöffnung der

M°»lau» Universität: Wir begrüßen _lreudi_«, da«
Streben der Jugend zur Erneuerung ber höher« ,
Bildung In Rußland. Die Jugend hat Zeit genug
gebaut, über die traurigen Folgen de» Stocken« bei
wissenschaftlichen Arbeit nachzudenken, und sie hat
nachgedacht. Rußland durchlebt schwere Stunden, ««
ist nicht notig, _kilse I«it durch den Mord der höheren
Lehranstalt«» noch zu «schweren. In der Frage, ob di«
Inhibierunz ober bi« fortgesetzte Tätigkeit bei höheren
Lehr- und Lerntätigkeit Rußland schnell« bessere
läge bringt, kann es nicht zweierlei Meinungen
g«l»n. — _Ez lohnt _Pch nicht, darüber zu «d«n
bah es schwer ist, in stickiger Luft z»lernen. In
k!«_sn Luft fällt allen di« Erfüllung ihrer Bürger-
pflicht nicht leicht. Wenn umaber alle,ein jeder in der
Erfüllung seiner Pflichten, streiten wollen, »er »Irk
dann seine Schuld gegenüber b» Heimat einlösen?

In den lagen schwerer Prüfung, di« di« Heimal
durchlebt, »uk ein jeder auf seinem Posten sein unl
sein« Bürgerpflicht mit _verdopptltn Energie «füllen

Die Bürgerpflicht der Stubenten ist e» zu lernen und
zwar mit verdoppelter _Enerai« zu lernen!

Ausland.
»Na», den 22. April 5. Mai.

I« Deutsche» _s_^_ichstag
»urbe vorgestern die Interpellation der Sozial-
demokraten über die Ausweisung russischer
Staatsangehöriger «u» Deutschland ver-

h_andelt. Die Int«pellati»n hat folgend«» Wortlaut
„Ist dem Herrn Relchllcmzl» bekannt, baß der

P«!i,«ipi«fik_«nt von Berlin mit Billigung de«
preußischen Ministers de» Innern im Widerspruch
mit Nrtikl I b«_s deutsch-russischen Handel«» und
Schiffahrt«««»!»««« vom 28. Juli 1904 russisch«
Staatsangehörige in Massen de« Lande« »erweist?
Und »a» gedenkt der Herr Reichskanzl er gegen diese
ungesetzlichen Maßnahmen zu tun!'

Swll<»s«kret»l Graf _Posadowsky: Nach
Artikel IV der _Reichsvlifossuna _unlerllegt allerdings
die Frembenpolizel der Aussicht de» Reiche») ab«
diese Bestimmung ist eine provisorisch«) solange nicht
die Reichsgesetzgebung die Materie geregelt hat, so-
lange lein« Nestimmungen zur Aussührung de«
Artikel IV «i!»ss«n sind, b«halten di« Einzelstaaten
alle ihre B«fugniss« und Rechte. Sie behalten ihre
Rechlsselbftanbigkeil und brauchen einen Eingriff de«
Re,ch<» in ihre Machlsphär« nicht zu dulk«n. D«
Artikel IV wollte auch nur di« Freizügigkeit b«
Inland« schütz«« . Der Hin»ei« auf den deutsch-
russischen Handelsvertrag ist fehlsam, dem wider-
sprech« n die Au»n»_isu»gen nicht. Ein _Niederlassung_«-
oeitrag mit Rußland existiert nicht. Au« diesen
formalen Gründen lehnt «s d«r Herr Rllch»
kanzler ab, KI« Interpellation _malcriell zu b e >
_llntnort«n. (Lebhafter Beifall recht«)

Trotz b« ablehnenden Antwort wird dieBesprechung
der Interpellation beschlossen, ber dahingehende Antrag
wirb außer von den Sozialdemokraten auch von den
Fieisinniaen und dem Zentrum unteistütz! .

Abg. B«b«l (_Sozk.): Ohne Zweifel haben wir
dl« Berechtigung, di« Dinge vor unser Forum zu
ziehen, sobald Verträge de» Reich» dadurch Verletzt
»erden, sobald der Friede dadurch gefährdet »lid.
Ich bin auch überzeugt, »enn etwa das Zentrum die
Anfrage gestellt hätte, Mike die Regierung di«
materielle Antwort nicht abgelehnt haben. Sachlich
ist dem Herrn _Staatsselretlr zunächst «_ntg«gen zu
halten, daß _allerking» kei russisch« _hankelavtlirag
hi« in Betracht kommt; denn danach aemeßen di«
Angehörigen der beiden Mächte, die sich in dem
anderen Lande niedergelassen haben oder vorüber-
gehend aufhalten, dieselbe Freiheit de« Handel«- und
Ge»«betliebel »ie di« Inländer. Die Aus-
weisungen, die dies« Bestimmung »ider»
sprechen, find um so härter, da sie ohne Angabe
«nn Gründen erfolgen, Redner legt bar, bah aus
ganz nalürlichen Ursachen sich di« Einwanderung von
Russen unk speziell von russischen Juden in Deutsch-
land außerge»ohnlich gesteigert hat, bestreitet aber,
daß dies« hier revolutionär« Propaganda getrieben
hätten. Der Polizeipräsident oon Berlin und Ki«
Polizeibehörden der _Nachbargemeinden haben ja auch,
so fährt Redner fort, hi« dem Grunksatze der Gleich-
heit gehuldigt; fi« haben alle« ohne Unterschied de«
Standes und b« _sozialen Stellung ausgewiesen. Hi«
«inen fünfundsiebzigjährigen _Dienflmann, dort «inen
Millionär, «ngMch k«_n reichsten holzhändl« bei
Welt, und kann »iek» eine» Geheime» Hofrat, einen
_namhllften Medizin«. Wt« l«_ichtftrtig di« Polizei
dal»! oolg«ht, zeiat k« Fall «ine« reichen Manne«

der hin groë Einkäufe machte, dann nach Rußland
zurückfuhr und dort «fuhr, daß nachträglich «in Aus-
weisung«b«f«hl « seiner Berlin« Wohnung ein-

>_er jetzigen Freiheit der Verwaltungsbehörden. «Ml
iegt _Anlisemitlsmu» fern, allein im nationalen 3n-
eresse liegt nicht die Einwanderung von Elementen

unter denen sich so viel« R«oolutionäre befinden." —
Abg. Schröder (_freif. V«g,) «N_2rt die Aus-
weisungen als Rückfall in die Barbarei. — Abg.
Hu 6 (Soz.) beklagt, daß ««gehörig« o,n N«g-
arbeitnorganisationen »««gewiesen »«Ken, die sich
«eig«_rn, Lohrkrücker zu fuielen. — Di« Ntsp«chung
st damit erledigt.

Deutsche« Reich.
T>« «_eichskanzl« Fü_.ft »ülow.

empfing _volllest«» zu feinem Geburt««»«,« («
,»t s«in 57. Lebensjahr uoll« _,l»t) übnau« zahlreich«

Glückwunsch« von den Mitgliedern de« Berlin«
liplomalischen _Korp« und den parlamentarischen llörper-
chaften, von hohen Beamten «nd Militari, »u» ke«
In» unk Nuzlande, Die Wohnräume glichen eine«
Galten, so «iel« Blumengebinbe sind dem Fürsten zu-
geschickt worden. Der Kaiser sandte «in« pracht-
volle _Poizellanvase mit seln«m Nilbni_« unk hat um
5 Uhr nach«««».«,« noch persönlich _seln«n Glückwunsch
_au«gespl«chen. Da« Befinden de» Fürsten Bülo» ist
recht zufiiebenstellenb. Ei »_ntelnimmt täglich feinen
Spaziergang im Garten. Heute sind gerad« vi«
Wochen seit seinem Unfall vnssoss«». Berliner
Deutsch« Zta. sunk ähnlich »!« sie «in aroë Teil
bn übrigen Presse) sagt: „Die groë Mehrheit d»
deutschen Volles »Ird sich heute in dem Wunsch »er«
einigen, daß dem teich««_rbin>ten Leiter der deutschen
Reichlpolwl als bestes _Gevurtetaalsseschenl baldig«
völlige Genesung beschienen fein möge!"

Iu den Hamburg«« U»öfpern»ge»
»_ird von Kor! von _vorgestein gemeldet: Di« Au»-
_periung ber Albeiter, die am 1. Mai der Alb«It
er« geblieben sink, wirb von allen Haf««b«tlieben
lonsequent durchgeführt, ««nn auch Verzlaeiuna, _«

bei der Entlöschung und _Beladuny der Schiff» sich
unt« diesen Umstand« nichl »«««_iben lassen.

getroffen f«. Auch ruhig« Bürg« erg«ift die
Empörung, wenn si« sehen, »i« hi« die Mensch«»
»l« _slulltn behandelt «erden. Sogar bie Berlin«
Handel«!»»«« hat in ein« Eingab« aus»
gesprochen, baß durch di« Ausweisung«« bie
wirtschaftlichen Interessen _Deutschlanb« gefährdet
«erden. Schon beginnt bi« russisch« Press«,
den Boykott beutsch« Waren z» predigen. Der
preußische Minister hat ja für di« Zukunft Rücksicht-
nahme zugesagt, ab« « hat doch leinen Zweifel ge-
lassen, daß _latslchlich alle Russen, bie seit 1901 zu
uns gekommen sind, <m«a.«»l«sen werden sollen.
Darunter befinden sich auch ein paar tausend Arbeiter,
die sich stet» ordentlich g«führl unk nie deutsch«
Arbeiter unt«b«t«n haben, _illber für die rheinisch-
westfälischen Schlotbarone, da werden Zehntausend«
mögen si« auch «oi Schmutz starren, zur Lohndrückern
hn«ng«_lllff«n. (Zustimmung bei d«n _Tozb_.) Ab«
wir haben eben leinen Konstitutionali»mus, bie
Schlotbaron« haben die Macht unk bestimmen den
Kais«, Minister nach lhnm Willen zu «nennen.
Redner führt eine Reih« von Einzelfällen an, in denen
ganz harmlos« , zum Teil Leut« _ausg««ils_«n wurden
die zur ärztlichen Behandlung nach Berlin gekommen
waren, unk sügt hinzu: Sieht kenn die Polizei nicht
«i« «bärmlich und llunlich si« mit ihr« _Fleuke an
k«i Ruinierung oon Existenzen den preußische» Staat
hinstellt. Rebn« erwähnt bann einen Fall, wo die
Nulweisung 'eines russischen Juden _unlerkliev, _w«il n
sich auf Verlang«« der _Polizei anfcheinend bereit er-
klärte, Landesverrat an Rußlank zu begehen. Die
Poliz ei gab ihm einen P°ß auf den Namen Ernst
Fiedler, Gelchllstzreisendel, und bestätigte, daß «
Christ sei. Damit hat kie Polizei «in Vnb«ch«n be-
aanaen.

In «in« Versammlung der Vereinigung _Ham»
_imrgei Schiffsmakler und Schlff»ag«nten,
z« fast sämtlich« Mitglieder beiwohnten, »_urde «in»
_iiimmia, folgend« _Refolutlon _untnschriftlich »ollzog««:
»Die unterzeichneten Schiffsmakler und Schiffsagenten
«_erpflichten sich durch Unlerschrlft. kie Schiff«, Kl«
von heut« an bi« zum 10. Mai einschließlich hi«
eintreffen, nm unter Inn«_hallung ke» mit der _Ne»
_lannlmachung vom 1. Mal auzgespiochenen Aus»
speriungsbeschlusse» lösch«» und labe» zu
lassen, s»»i« den kurch sie «_eit«lenen Reedereien, bie
sich Kies« Maßnahme nicht fügen wollen, «_itzuteilen
daß sie in solchem Fall« kl« Vertretung niederlegen,
Si« _veipsticht«» sich f«rn«_r, lein« Vertretung für solch«
Reederei«» zu üb«n«hm«», bie aus Kiesen» Anlaß
etwa anderen Unterzeichnerndies« Erklärung d» Ver-
tretung entziehen sollten'"
«in «i«s««l«mpf i» be, dn»tsch«n Metoll-

?"°_«i_3_°V _._',_^ Drohn»!! «in» «_ener«la>,»_sperll.ng
der Metallarbeiter » D«_utschl««d definitiv beschlossen
werden. — 3iach nn« Meldung, bie uns von anderer
Seit« zugeht, Hankelt e, sich u« 2? Uibeitgebei-
«lbänb« «it _ZHOMO Arbeitern, di« beschlossen haben,
di« vom Streik betroffen«» _Veibtwd« durch «ine
Gen«_ral«u»sp«llung zu unterllüh«», fall» bi«
Arbeitlaufnahm« nicht in bestimmter Frist «folgt.

Vefterreich Ungarn.
Zu« Abschied des M<n«ft«rplüsid«n,e«

». G»«tfch
Di« amtliche Wiener Ztg. v«_r«ffen<licht v»_rg«ft«n

ein kaiserliche« Handschreiben an Ken
scheidenden Ministerpräsident«« Frhrn. »_on _Gautsch,
in _welchnn e» unter and««« h«iß!: .Wiederholt sink
Sie unter schwierig«» Verhältnissen «einem Rufe
mit Selbslverläugnung und patriotisch« Hingebung
gefolgt, _besonber_» Hab«» _Si« sich während ihre«
lüngfte_« Wirksam!«!, durch ihre «folgrlichen Be-
mühungen um kie _Wiederbllebung der Tätigt«« d«
_Reichsrates _hnvoriagenb« Verdienst« «»oiben. Ein
nicht minder erhebendes Bewußtsein mag «« l« Si«
sein, baß Ih» Name fi«t« mit den großen Refoim-
grundlage» de« _Reich»_r»t«» ««knüpft s«in wird."
Der Kais«! spricht dann ». _Gaulsch fein«» »ärmsten
Dank aus, «»sich«« ihn ft«t« Huld und behält sich
vor, ihn wieder i« Staatsdienste zu venvenben. —
Gkichzntig »_lrd «in kaiserlich«« Hanksch«lb«n an
Ken scheikend«» Minist« d«» Innern Grafen v.
Bylandt'Rheydt veröffenllicht, dem b« K»_iser
ebenfalls seinen »ärmsten Dank »»»spricht unk dessen
Verwendung im Amte« sich ebenfalls vorbehält.

Der Kaiser empfing ««gestern vormittag den
bisherigen Ministerpräsident«» _Fnlherrn u. _Gautfch
in Audienz und übergab ihm hierbei feinBild mit
Unt«_schrift in kostbarem Rahmen.

Frankreich.
Die R«gi«,«»g «nb di« letzte» ««giing« in

Fn»nl»ich.
In Lyon _fagi« k« Minister de» Innern Cli_»

_menceau, _voigtsten» in ein« _Nanlettrek«, ki«
_Regkrmlg hi««, als sie die _Ver»altun», ke« Lande«
antrat, vor der link« unk «cht_3 drohenden Gefahr
eine« Büraerltiege_« gestandet!. Die Regierung
_i_abe de» allein richtigen Mittelweg gewählt. Alle
Versuch«, auf _ftiMchem Wege auf bi» Bevölkerung
einzuwirken, selben leid« nicht »_on Erfolg gekrönt
gen»!«»; z« Anflechteihaltun» der Ordnung hatte
man Truppen h«ianz»eh«n nmss«».lil _s«i _g«»
lungen, ein Blutvergießen zu «_rmnden, ober nur dank
de» ganz außerordentlichen Kaltblütigkeit unk Selbst-
verleugnung »»« leiten b«Obtlgleit »nb der Truppen.
Im «eiteren Verlauf bn Red« protestierte b«i_Mmlfier
gegen di« Vtschulklguna,, all habe « da» Prinzip dn
_Stttilfrliheit «rieht. Die Unterdrückung der
Unruhen sei ein Gebot der N»t»endlg!«il
aewesen. Jedenfalls müsse man e» oeifiehn!, den
Nibeiteln bie W»_hrh«it zu sagen. Endlich »ie» der
Minister b!« Insinuation, al» Hab« er ei» Komplott
_»tia«gi«<, mit »«Ich« Ungel_«g«nheit sich soeben bi«
Justiz beschäftig,, mit Entrüstung zurück. Nu« den
beschlagnahmten Dokumenten sei «_rsichtlich, daß die
anliltPublilanischen Parteien, vom Herzog »on
0_rl«an» instruiert, «inen Plan zur Aufreizung
dn Arbeit« «_nlworf«» lM«n. Di« Ikullionar
leugneten allerdings da« Vorhandensein «wer Ver-
schwörung, da all« ihr« Chancen _«_ernlcht«t seien. Di«
btvorfttHende Wahlkampagne »erde ihren Miß-
erfolg «st «cht beutlich »«den lassen und Ken neuen
Sieg b» llpuolilamschen Ideen offenbar«».

Wa» <» Frankreich üb«« T_>e»t,chlanb
gefchrieb«» wird.

I«b«ftri«
scheint _benorzuflehen. _Getanntlich sink in «in» ganz««
Reih« «_on Großstadt«« neuerdings von dt» Metall-
Arbeitern Lohnforderungen gestellt »«den, deren Er»
ftllung «on denUnt«_r»ehm«n avg«lehn, «ird. E«
wurde delhalb auch innerhalb _be« _Gesamtverband«»
k« deutsche» Metallindustrien«« _fcho» s«lt W«ch«n «r_»
wog«!,, ob der fortwährenden Beunruhig»»», b«
Metallindustrie durch die _Nibellerschaft »lchl durch
«in« Gewllltmaßreg«! _^u ftluern sei. — Da» Berlin«
_lagebl. schreibt _oorgesteiu hierzu: Gestern ljaien nun
Delegierte de» Verband«» in N«lin «in« Sitzung »b_»
gehaltln, um sich über die lünftig »u be»_bacht«nk«
Laltil schlüssig zu «»chen, E» wurde _bakxi b«s»nb«l«
betont, d»ß die fortwährende Beunruhigung »_on den
im Metllllarbeiteivubande _Organisi«»«» »u»gel>« unk
daß sich auch der Kampf »»nächst geg«n diese Organ!»
sation zu richte» Hab«. Obgleich nun bie Maifeier
mit diesem Lohnkampf nicht direkt in Verbindung
steht, lann fi« doch Ken Anlaß zum Nullüuch ein«
sich üb«! ganz Deutschland _erftr«ck«nd_«n Uits«_nau»'
_sperrung d« Metallarbeiter geben. Die Delegierten
de» Ges»mtv«bank«» haben _namlich durch Beschluß
kie Nu«_sp«_lrung «_on 300,000 M«t»ll-
llrbeitern in Aulficht gestellt. Ob dies« Be>

schwß in bie Tat umgesetzt »erben wird, hangt im
Wesentlichen davon ab, ob bi« »«gen bei _Maisel«
entlassenen (nicht ausgesperrten) Metallarbeiter
am nächsten Montag sich i» _aenngenbn _Nnzohl «iedn
zur Aufnahme der Arbeit in ihren früheren Netrieben
melden, _ElNxift sich «in« »_llg««ein« _Nufiechterhallung
der _Favillbelrieb« kann nicht al» durchführbar, s»

Vizepräsident Graf zuStolbeig: Sie dürft»
da» nicht sagen. (Andauernder Lärm bei d«n Toziul-
demollllten)

Abg. v, vldenburz >k»ns,): Die anständigen
deutschen Juden bedanken sich für die _GeseUlchaft
Kies« russischen Juden. Ich spreche dem Minister
n. Bethmann-Hvllweg und dem Polizeipräsidenten
u, Norrie_« unseren besonderen Dan! aus, — Abg.
Pohl (frei,, _Verg) _^ Die _Ausweilungen sind, »eil

sie grundlos sind, ein flagrant« _Rtchttbruch, S«
schädigen da« Ansehen Deutschland«. — Abgeordneter
Spahn lIentr,): Der R«ich«t»g habe Anspruch
auf _Auikunfi, ob da« O»_ftrecht richtig ge-
handhabt wird. — Abg. Lattmann (Deutsch
Soz) «blick! in der beginnenden großen Iubenein-
«_anberung vom Osten eine groë Gefahr. Da»
llönigibergei Schutzkomitee erklärte selbst viele jüdisch«
Zuwcmdeier für verwerfliche Element«. Wir hallen
un« zu schabe für nihilistische _Sprengversuche, —
Abg, Baslermann fnallil,,) verlang» «in Reich«
gesetz zur Regelung des _AueweislmaMesen» an Stell

Die Franzosen müssn_, vor dem 1. Mai wirklich
f«_hr große Angst gehabt habe»; n»ch _lxr Paris«
Z«i»»_ng _Patrl« sind zu b« Maifeier in Pari» sogar
deutsch« — G«n«!alftab»»fflzi«!e «inge»
_ttoffen! Das »latt schreibt: .Man hat seit
mehreren Tagen in Pari» die Ankunft von Deulschen
nrit festgeknüpften Oberröck«», eckigen Schultern und
_hochaufilrebeuoen Vchnurrbärlen _oemerlt, denen man
di« Ossiz_iere auf zehn Schritt ansah. Diese Herren
scheinen Vendllng« k«» B«!lin«_rOen«i»l»
ftab» zu fein, k!« auf Anordnung de»Deulschen
Kais«» _gekomm«« sind, u« d«m Gen«»l von Molll«
_direlt über de» Gang bn Ereignisse zu _berichlen.
Sollt« _Dtntschlanb «!»a au» den Zuständen Nutzen
ziehen »ollen? D»rüb« haben wir »on «in«
(natürlich!) ausgezeichnet informierten Persönlichleit
folgend« _MkkUung« «_lhalten: In Hinficht auf



_ber Tau noch auf den Gläsern, und alle« ring«»

huu« blüht« und _buftete, unb der Himmel »_ar so
dl»», d« Wald s« grün unb schallig, bi» Sonn« s«
_blanl geputzt und golden, all wenn die ganz« Natur
l» besten unb lieblichsten F«_tertllss«lle!d prang«_.

Und er hatte Blicke dafür. Er sieht alle«, den
gaukelnden Schmetterling, den lockende» Reih _ber
durchficht!««! , _rotflam«enb«n Mohnbllllen, bie Grazie
bei schweben««, zarten Nirlenzweige, ben stolzen
_lkrnft der br«!tältigen Tannen. Wie ber Specht am
stamm« emporlletter! und suchend di« Rinte abNopft,
zeigt« _«_r «_lr, unb auf ba» süë L!ebe«_girren der
»Üben Taube machte _«_r mich _auf««rlsam, Unt«r
s«inen Worten lebt Walb nnd Feld in nie _geahntnn
Reiz auf. Er kennt »eben Vogel am Gesang, jeden
_Vaum am Blatt- _j«d« Käfer, jede Libelle ist ihm
vertraut und befreundet; die ganze Natur liegt _oor
ihm wie ein große» herrlich«« Gedicht.

Ich glaub« , _w«nn »!r hundert Jahn zusammen
Morgtnrit!« «achten, würden wir unl nie langweilen _^
denn zwischen un_« ist ein tiefe« Vrrstänbni» , ein ge-
meinsame» ,reiche» Empfind«»!.

Ich h«b< »ich nicht getäuscht, »«nn ich irnm«_r
dacht«, daß e« ein Genuß fein müsse, einmal mi! ihm
so ganz unbefangen plaudern zu lönnnen.

»ei Tisch !x>t »ich übrig«»» nichl« in unserem V«r-
hältni» unb Ben«hm«n geiinbert, er ist genau so steif
»_nb sormllch, so ganz _inspellmlich «i_« vor bem, und
ich find« «« »uch ganz richlig, Di« Leute h!«i sind
so _gr«nz«nlo« beschränl! unb _vorurleilsvoll, datz sie e»
gar nicht _vers<«hen »ülben, »ie natürlich und leibst-
oerftänblich sich der Verkehr zwilchen z»_ez gleich ge-
bildeten unb gleich denkenden Menschen gestaltet. Sie
würden «» alle unpassend _nnden und »» _r«_ch »a»
dahinter vermuten. Nein, ich möchic die Rcinhei_, und
Unbefangenhe!! unsere« Umgang» vor keinem piü-
f»ben, aisswöhnischen ?lick befleck! und gefährdet

Vlir sind schon die Blick« de« Rotkopfe« mir gegen-

über eine Pein' Bleich sah sie °u» wie ihre 3<ies_.

schwestern, die ft_ommen, weißen Lilien, »bei °°n
Flömmigleil war nicht« in ihr und an ihr. Ich

_alaube, ein Vulkan lob!« in dies» leidenschaftlichen

S«lt — beim _Fleischfchneiden zitterten di« _schmal«n
blaua«zd<n«n HHnb_«, «««nahe lörmt« _Ne mir lnd

tu», um Hirngespinst« sich so abzuquälen! Eifersucht
sieht dmch schiefgeschliffene Vrillenglöser, alle» _oer»
z«_rrl, alle» in falschen Linien. Ta» _Linfachst«, da«
Harmloseste wird zur _heizzerwllhlenden Qual. Gott
schütz« einen vor solch« Liebe!

_Uebtihaup!, e« muß »ohl wahr sein, was bi«
Dichter singen unb sagen: »Lieben bringt Leiden",
Nein, »er ein ftöhliche« Herz behalten will, muß e«
fest vor der Liebe verriegeln , Die Well ist viel zu
schön, da» Leben zu töNlich unb sonnig, um sich da«
alle« mit liuälenden L_>ebe«g«_bank«n zu umnachten und
zu _oerbunleln.

Ich bank« dem Himmel, daß ich ein freie« Herz
Hab«, baß ich bi« Schönheit der Welt so unbeschwert
genießen kann unb so unbefangen glücklich bin!

Der Leutnant ließ sich übrigen» auch heule noch
nichl sehen. Fräulein pflegt ihn »eil« — merl-
würbig! Der Sanilätlrat lacht und gibt zu, bah die
Wund« sich oorläufig wenig kleidsam erweise. So ein
Leutnant fei eilel wie «in Backfisch, und man solle
ihn in Ruh« lassen. Fräulein verstände ihn zu be-
handeln, sie sei überhaupt _famo_» _a!« Kranken-
pflegerin zu gebrauchen,

T« al!« grauköpfig« Herr sieh! sie dabei schmunzelnd
an. Da» reizvoll« Füch«chen hat e« ihm anscheinend
auch _ang»!lm, wie allen Männern, Einen ausge-
nommen _; aber freilich kann man da auch nich!
wissen, wa_» _3ch«in und wa« Wirklich»» ist. Dieser
ein« _nersleht sich _Mliftcrbaft zu beb,_cir!ch«n, vielleicht
gefällt sie ihm ebenso gut «i« all den anderen!

ssigenilich ha! Trubel rech!, fi« ist wie «ine Natze,
!o geschmeidig unb — ja. auch so tückisch! Tiese
funkelnden, _gillnlichen Augen! Und roll« H_«r
bring! viel G«_fahr, lag! da« Sprichwort. Nein_,
mir is! si« feit _gesler» auch unangenehm'

,For!ilßung so!«!,!

«« ft_» die Vlhallung der Ordnung «foib«lich«n
«upp«nh«»«gung»n und auf die Notwendigkeit_, in
«l sich die «_egierung befand, die Ostgl«_nz«
»u «ntbllßen , s»ll sich bei Miniw de«
_«n>û«n, H«n Nourgeoi« , _verttaulich mit den ?o!>
_fchaftein Rußland« . Italien« und Englanb l in Ver-
bindung gesetzt haben, «on denen « die Versicherung
«halten hätte, baß Deutschland leineFeinb-
!«Iigleit _aegen Frankreich im Lause d» even-
tuellen Ereignisse «m Schild« führe. Erst auf dies«
Versicherungen hin hätt_« der _Kriegsminifter di«
Deckung«_tr»ppe_» »on b«_r Grenz« nach Pari« _lommen
lassen.' — Dazu oem»lt die Berliner Tägl, Rund»
fchau: _F» mag !» in Pari, fchon erheblich wärm«
sein, _al« HI«; daß «l dort ab« _hneil» <o »a,m
ist, hätten wir nicht ««dacht.«

Italien.
Nie italienische Deputierten!»»,«,«

h«t an, _letztn» Mittwoch ihr« Arbeiten wi«_ber auf-
genommen. Pi«sib«nt _Niancheri _br«chte zum
2u«_druck, «i« sehr bi« Nation _bem Könige, der
Könißin und dem Herzog von »_osta dafür _banle
baß sie nach Neapel hineilten, um den Opfern de«
_Nesuv«u«_bruche« Trost und Unterstützung zu
sp«»d«n. (Beifall) Er _banlte bann den _Vtaat_«-
oberhäuplern und de« Parlamenten der anderen
Nationen für bie Sympathie«! ,, dl« sie Italien
bei diese« Anlaß bewiesen _h»b«n, und ««dacht« be-
sonder» de« Herrscher« ein«, befreundeten Nation, der
<»« »lnnn Gefühl der _Pietlt die durch _ben Vulkan»
»ulbruch z_»Nöit«n Ortschaften besucht habe. Dann
sprach bei _PMbent di« _NeikibilxztigunglN der
_Vammu fü_» da» Unglück »u«, ba» Amerika
betroffen habe (Lebhafter Beifall), und gedacht« f«n«
l» »neilennenbe» Worten b«« italienischen
beer«», da» bei der_Vesuvlatostrophe ein glänzende«
Neispi«! »«« Eelbftoerleuqnung undHeldenmut gegeben
Hab«. (Lebhafter »_elfall..

_Asrik«.
Di« «_ebelli,» in Vrltisch-««dafrik«.

_A»« Durban liegen folgende Meldungen vor
Wi« bei Korrespondent de« _Reuterschen Bureau«
für ba» Zululanb <«l«nr»ph!sch _mlttellt, berichten
Vpilh», baß »nrlssNenl 1000 Rebellen allein
«nk. dem Nil»««-N«rz« »_,l_<am««lt _s«l«».Km«
sei auch ein Trupp bewaffneier Eingeboren« in bei
3löh« »_on Nil»«» »orbeigelommtn, _oon dem man
nicht »iff«, ob er zu ben loyal Gesinnten «der zu ben
Rebellen gehöre. Di« unter dm Truppen herrschende
Ansicht se!, baß ein« Verschlimmerung bei
Lag« eingetreten sei, und daß die amtlichen Bericht«
bnrchweo, z» _optimiftifch lauteten.

Dle Operationen zur Bestrafung der Rebellen
im Zululand» Hab» begonnen. Line Nnzahl
Kraal» Ist niedergebrannt, «ine Meng« Vieh ist weg-
genommen und fünf _unbolnMne Elng«bo«« sink
b«l »lnem Vchannützel In ber Mh« von Nilandhla
«lötet »«_rden_.

Il.»erika.
«_oofevel» und di« ausländisch«« _Veitrsg«

f«_.Van _jfraneist».
Wi« au» N «» y »_rl »on oorgeftern gemeldet »irb

ha! Präsident _Roosevelt _in einer Votschaf«
an de« Kongreß seiner Zurückweisung auzlänbischer
V_»_ilrlge für San Francilco «ln«n Kommentar
gegeben, in dem er sagt, er Hab« nur Gaben, di«
ih« _blr«ll _anMboten _wmben, abg«w«s«n, doch
habe « dam« nicht _^gemeint, baß alle Gaben, »«Ich«
_dnrch Privatleute unb _Gesandtschaften angeboten
Würben, Mlückgewiesen werden sollten, »Wenn dal
deutsche Voll ob» »übe« Nationen durch die Gesandt-
schaften ober wich Privatleute Beisteuern senden, so
habe ich nicht» dagegen. Wir h»b«n unsere Gaben bei
der Nerwüsiung oon Marlinlqtl« nicht dem Prüft»
_benten der französischen Republik zugeschickt, sondern
»uf «wn_» arn«il_<_misch«n Krieglschisie dmlt nach Mar-
tinique gesandt."

Vermischte«.
— Dr<hb«_r« NM«» baut al« Spezialität «in

französischer _Nrchitclt, I«b«» der schon mehrfach aui-
g«führt«n Geblube ift aus «in_«_r großen Drehscheibe
errichtet, b««n _Konstrullion von den für Lolomvlio«n
und _Lifenbahnwage» bestimmten nicht viel abweicht
Dle Drehung bei Scheibe kann mit einer Handkurbel
«b«r durch «inen lleinen Elektromotor _bewerlstellig
»«rben. Da man abwechselnd jede Seite ein«
solchen Villa der Sonn« _zunxndln kann, liegen di«

Vorteil« dieser Bauart in hygienischer Beziehung auf
bei Hand. Sie dürft« daher besonder« für Häuser_,
die zum Aufenthalt »on Kranken und Relonoalez-
zenten dienen, geeignet seien. Die Herstellungskosten
sind allerdings ziemlich hoch.

— _Uebe« ei» VogelidyU belichtet der
.Schwäbische Merkur" : In einem Gepäckwagen der
_Schmalsvmbahn Marbach-H_eilbrorm hat oben in einer
Nische «in Rotschwänzchen«»!« sein Nest gebaut, in
d«« da» Weibchen vier Eier gelegt hat, die «3 letzt
au«br2tet. Der Wagen fährt alle Tage mit Gepäck
und ein« großen Nnzahl blecherner Milchkannen nach
B«ilst«in unb !«mnit abend« mit den gefüllten Milch-
kannen zurück nach _Marbach. Trotz be» starken Ge-
räusche« beim Ein« und Ausladen der blechernen
Kannen läßt sich da« Weibchen in seinem Brutgeschäft
nicht stören. Da« Mlnnch«« fliegt «in unb au« und
hat noch niemals den Zug uersäumt; »_or _Ubfahrt
de« Zuge« erscheint e« pünktlich.und «acht d« Fahrt
mit. Die Eisenbahnangestellten _hab«n an dem
Pärchen große Freude und halten alle Störungen
möglichst fern.

Vom Oückertisck.
_Heimatftimmen. Ein baltische« Jahrbuch (mit

Illustrationen) , Herausgegeben von Carl
Hnnniu_« unb Viktor Wittrock,
Zweit«! Jahrgang. — Renal, Franz
Kluge« Verlag.

Soeben ist der _zwnl« Jahrgang dies«« _fe!n«rzeit m_»t
vi«l« Freud« begrüßten heimatlichen Werke« erschienen,
T« ift ei» rechte« baltische« _Hanlbuch und hält, «al
e« bei seinem erflen _Erscheinen versprach, _>a «« bietet
in mancher Hinsicht noch mehr. Bevor wir un« ein-
gehender mit dem Buch beschäftigen, seien hier bie
Wort« wiedergegeben, die ber _Veilag an bie Leser
richtet:

Nl« der Druck de» vorliegenden Zweite» Jahrgang«
der _.Heimatftunmen" seinen Nnfang nahm, hofften
Herausgeber unb Verleger bestimmt, ben fertig««
N»nb im November 1908 b«n L«_sern _»_orleg«n
»u können. DI« Enigniss«, welche _ba» letzte
Viertel b«» verssoffeuen Iah«« kennzeichnet«»
haben dies« Hoffnung vereitelt. Schon ber
_Eisenbahnstnil im Oktober bracht« eine argeStörung_,
ba « die Verbindung zwischen den _Heraulgebern und
bem _Druckort für längere Zeit unterbrach, _ma« bie
notnxnbigen Kuriekturarbeiten hindert«! der bald
darauf au«brech«nde Streik der Poü! »acht« bie Voll
«ndung des nahezu fertiggestellten Werk» zu« «_olge»
letzten Termin endgültig unmöglich. — Nl« endlich
d« lltz!« Druckbogen bi« Press« veiließ, waren >«»«
_Dezembntag« angebrochen, »_elche üb« unser« Heimal
schw«««« Unh«il brachten, al» ein auf Ihren Gefilb«»
aulgelämpfter Krieg c» . »«rmocht halte. So liegt b«

zweit« Jahrgang bei .HeimatNImmen" bereit» sei!
Anfang Dezemb» 1905 abg«fchloss«n vor, unb m«

bl« Unounst der Zelt hat ihn bisher »«_rhinbut, an
bie Oesfenllichleit zu treten. Die» möge »uch al»
Erklärung bafür bienen, baß die Ereignisse des
Dezembers auf _snnen Nlätl«rn leine Erwähnung ge-
funden haben.

Seit jenen Tagen bei Drangsal sinb nur _w«my«
Woch«n verstrichen, unb es erscheint vielleicht ver-
messen, wenn heute schon bie .Heimatstimmen" sich
Gehör erbitten, wo bi« Schrecken der jüngsten Ver-
gangenheit noch in frischer Erinnerung finb, und
schwer« Vorg«n d«n Nu«blick in bi« Zukunft trüben
— _Irotzlxm Haffen sie zuo«_rsichtl!ch »uf freundlich«
Aufnahme; mag auch bi« _Fr_«ud« an b«_r Heimat
welch« «in Losungswort _bieser Blä! t«r bilben soll
zeitweilig verdunkelt sein, in b«i Li«b« zur Hei«a!
»>ss«n sich b!« „Htimatstimmen" mit ihr«n L«s«_rn
«benfo ein«, wi« imVewußtf« inb« Ei,!ltenzb«rechtigung
ja bei srislenznolwendigkeit de« ballischen Deulfch-
tum» Und in di«l«_r U«b«lzeugung b«giüën sie
ihr« Leser, bie si« in bi«_s«_m Jahr _txsondei» »uch
unter ben _teilnehmenben _Freunben im _beutschen
Mutterland« zu find«» hoff«», mit _lxn Wort«» de«
Dichter«, dessen herrliche« _.Heimatlied" diesen Vanl
«inl«i!«l - .

Doch »»» mil sind, »i« »_olln_,« »icht »«rg«ss!» _:
Nil !i»gn> hohl« glis!««§ <lu> zu L«b'>>.
Nnd n,»» di« _Nllei stolz und stall l<I<sil»,
Toll auch dfn E"ke!n nic ht verloren fleh« !
Oo laßt auch diese Blätter _Zeussnis geben
Von un« und unserem _geisi'gen Nnht, zu lebe»_.

Lotales.
Versammlung de« V«ltifchen Kouftl_»

_tntiVnellen P«rtei.
Gestern fand im _Gewerbenerein, um 8 Uh_« al»ndl

die Versammlung der B. K.-Par«ei statt. E« halt«
sich ein« sehr zahlreich« Versammlung eingesunden.
Die Sitzung wurde durch den Präse« Herrn R«ch!«-
_anwalt E. Moritz eröffnet, der »l« Leiter für diese
Versammlung die Herren W, Reimer» und
N. oon _Klol _oolfchlug, die Versammlung «klärt«
sich barm» nnveifwndn!. Dnaus ergriff bei PM_«
E. Moritz da« Wort und _ftallete «inen kurzen +-
_richt llb« di« Wahlen unb di« Ausgaben, bi« der
Partei nach den Wahlen erwachsen. Da» Wahl»
_resullal sei, wie bekannt, überall ein für ble Partei
ungünstige» gewesen. Die »eisten Stimmen hätte
die Partei noch in Riga erzielt — 34 Prozent
bei abgegebenen Stimmen. Durch bie Macht der
nackten Tatsachen seien wir vor da« Faktum ge-
stell! , baß _mlr numeiisch schwach sind,
Bei« gegenwärtigen Wahlsystem finb neue W«g«
zu suchen, um d»n Erfolg zu »rrwgen, Vlzhn 1«,
zu wenig Zeit gewesen, um «ine gu!e _Organifation
zuschaffcn. Dennoch seien beim Wählgang in Riga
all« Weber auf dem Platz gewesen: 7400 Stimmen
seien für die B.-K. Partei, 11,500 Stimmen für
den demokratischen Block abgegeben worden. Rechne
man auch 500 Stimmen »uf bie russischen Otto»
bristen — _s« habe die Pari«! _immeihin fast 2000
Stimmen mehr erhalten, all sie in Riga Mit-
gliebei zähle.

Die Gegenpartei sei schon lange «_or dem
17. Ollobe_« gut orgaMnl unb onfüg« auherdlm
über bie Stimmen der trefflich g«fchulten Sozialist«!!
dazu kam, daß si« an den jüdischen Demokraten in
allen _WahlknifslN erfahrene _Ugitaiore besaß.

Ein Nompromiß mit den N.-D, Parteien se! schon
de»halb ausgeschlossen gewesen, »eil von Anbeginn
auch nicht ein einzig« Deutscher in ihr« _Nandibat«»-
list« aufgenommen worden sei.

Damit fchloß Redner die _Ncirachiung über die
stattgehabten Wahlen unb ging zu b«i Frag« über
In welch« Weise konnte bie Partei auf die künftig«
Reichigeletzgebung Einfluß erlangen? Im _Reichzcat
sei die Partei durch da» »usschußgüed _Landral
Baron Tiescnhausen undHerrn Staat««! Nikolai
von Cramer _oertreten und verfüge auch noch
über ander« Slimmen, bie ber Partei nahe steh«».
Die nächste Aufgabe würde sein, einen _Zufammen_»
_schluk der Ballisch-Koilstiwtwnellen _Parteiblibungen in
ben Ofts«_p!0oinz«n, durch Konferenzen unb Nu»-
acbeilung «ine« gemeinsamen Arbeitspläne« zu be-
Willen,

Weiterhin hat _ber d«uisch« Reich«tag«_abge»idnet«
oon Lheisson, _Mllrmich, sich direkt erboten, auch die
Wahrung unserer _Iniercssen zu übelnehme!!_.

Nach der Wahl Großwalb« sei _unler den Wahl-
männein de« Block« der Plan angereg!, ein In-
f ormalionzbureau für den _Abgiindneten , be-
stlhend aus Tllegierlen aller Parteien zu bilben,
Auf einer _Konfcienz am Mltmoch Hab« Redner den
Standlmnll _vertiel«», daß die Wahlmänner in die!«
Frage nichl _kompeten! seien, und ein Regreß »n die
Pllileivelsammlungen notwendig wäre_.

Schließlich »äle noch die Stellung _ber Partei in
delNlliionalitälenfiag« zu präzisier«!! Wenn
auch noch dem _Piogram« der Partei auf eine Ver-
ständigung _mil den Esten und Letten _hingearbeilel
»»de» müsjc, so tonnle man sich darüber nichl
läuschen, daß grei/_bare _Resullale in absehbarer Zeit
nick! »u _liwailm _ieien_.

Darnach eihiell ein Nngchörlgcr bei lettischen
Volle«, Herr N. _Neniamin, da« Wort, Heu
Benjamin fühile elwa Folgend«« _oui - Die B, K,-
Panei solle seiner _Ansichl nach in der _^ _lunsl lein«
_Kllmpfpaitei sein, sondern für bie Versöhnung und
Vernändigung der _vlrichiccoien hier _wohneuden
Nlll!°nal!lä!c„ , oe!ond«l« der Deutschen unb Letlen
will«».li _ejenigcn, die au« der N, K,-Paitei
e>ne N_^_mpspailei _mnchen wollen und b«n _balilschen
Teiüschen eine streng« _?illusivuö! _anialen, scheinen
lic Gi»a»hmssc bei Iez!«n Zeit v«ig«ss,n zu haben,
_Dilsc üiliufto, lä! _uub dei nationale 2n!_agom«mu«
zwischen üen Deutschen und Leücn haben dazu ge-
führt, bah die Kommunalucrwllllüngcn der lleinen
_bauschen _3lädle eine nach bei andern in bie Hände
der Letten ober Esten übelgingen, wodurch «iele
lüchuge erprobte _deulsche Kläf!« lahmgelegt wurden,
nichl zum Nutzen der _dettenenoen Kommunen, »Nochsind die Zemren d«« ballischen _Teulschmm«, Riga.
_Wuau und _Libou in _msenn händcr," sagen die

optimistisch«» großstädtischen Politiker, Da« sei »ber
doch wohl ersten« ein schlecht«! Trost für bi« zur
Passivität »«banimten _Deutschen der kleinen Ort-
schaften ; zweiten« werbe dabei bi« _herrschmbe demo-
kratische Strömung übersehen, di« zur Koalition b«l
verschiedenen Nationalitäten gegen di« D_«_utsch«n glführt
Hab«. Die politische Rolle der Deutschen hierzulande

sei vüMnbig »«»».«spielt, »»nn e_« den b«utsch«n
Liberalen nicht gelänge, bie reaktionären Elemente zur
_Naifon zu bringen. Diejenigen deutschen Kreise, bi«
ber _Ueberz«ugu»g feien, daß dl« Regierung die
Interessen der legierung«_treuen Deutschen gegenüber
d« großen demokratischen Masse d« Letten unk Esten

schützen werde, hätten schon fo manche Enttäuschungen
«riebt und dürften noch schwerere erleben. Der Real-

politiker »isfe, daß b« Kampf um bi« soziale Herr-

schaft weniger in ben Zeitung«« und auf ben Partei-
Versammlung«» entschieden weide, »l_« In den Werk-
stätten, den Geschäften unb auf den Bauplatz««. Und
auf bi«s«n Plätzen de« friedlichen, aber «ntscheib«nd«n

sozialen Kampfe« feien bie Letten und Esten in d«
Übelwiegenben Mehrzahl, Wenn »uch ein g«»_isser
V«rmög«n«zensu« b«i ben Wahlen beibehalten werbe
so müsse b»ch au« den eben g«f»_gten Gründen de«
Sieg über kurz ob« lang der großen, strebsame!«
Masse ber Letten und Esten zufallen. Diejenige»
Letten _»ber, denen e« nicht um persönliche Vorteile
fondern um das Wohl _ber Heimat zu tun sei
möchten burchau« «ich! bie Deutschen bei ber kultu-
rell«» und politisch«!! Nlbeil der Zukunft missen. Mit
Worten allein sei nicht» getan, e_« bedürfe der
Taten, _nxlche bi« Letlen um _f« höh« schätz«»
»üiben, wenn sie ihnen In schwerer Zeil er»
«wi«f«n »erben. Der Organi»mu« d«_i lettifch««
Voll«« fei ln «nig«n Teilen llk»nl!. Die Mediziner
der »Ken Z«ii sagten: Nur Medizin eingeben, !«m«
mehr Medizin, bann wirb _bie _Gencfung _fchon
lo«men! Der wissenschaftliche Mediziner der Neuzeil
sagt aber: der Ölganilmu« _>eW sei du mächtigste
Nelämpf« ber Nrantheitskeime, Schaff! dem Orga-
ni««u« gesund« Leben«_bedingung_«n, bann wird «
schon selbst ben »rankheitistofs au»sch«iden. Da«
Reformwerk fei der Grund unb Bob«», »uf b««
Deutsche, Letten unb Esten _tinanber begegnen sollen
Die H«i«»t«li«b« ber Deutschen soll« sich, so etwa
schloß de« Nedn«_r< darin offenbar«», bah fi« um bn
H«imat unb b«« Friedens willen sich _oielleichlmancher
persönlichen »nb St»nbelv»il«U« «ntaußun, um «ich
Stückwerk, _fonbern ganze R«f«l««n zu schaffen.
,L«_rnen Sie _unfer« Sprach«, um ln unmilltlba«
Beziehung zu d«n Gli«den_» _unf«_re» Volle» _tleten
zu können und um fpäte« nicht von ben L»nbe»-
ämtern au«geschl«ss«n z» f«in. Um der Heimat, um
de» Frieden« willen sollen Sie un» nie! geben, um
später im gemeinsamen, _frlebllchen Zusammenwirken
oon un» mehr zurückzuerhalten, "

Minoritäten «ln« ihr« kultm«IIen, „!il,_M,
unb sozial«» N°b«»tu»g entsprechend«

_^sich««. Sie beauftragt ben Partei-U _MH_?
den Partei-Vorstand, mit allen gesetzlich«, _^in Wort und Schrift für dle baldig« NuH
obiger Grundsätze an der Hand de« 1?
Partei-Programme» Sorge zu trage». _^

An der Vufammlung nahm«» ,_jy_»
Personen _tell.

» »

Einen offiz iell«« Bericht über die g_esiiiM «
Versammlung »u« l»m _Bunau der N. _z,_z
werden mir in den nächsten Tagen _brmo,_«,, _"

Der nächste Rebner, Herr v,, Seraphim
führte bemgegenüber au», baß nach ben Wahlen alle
Rücksichten gefallen seien; sein« Auffassung von ben
Aufgaben der Partei Hab« er in der D2na-Z!g, de«
lft«in dargelegt, Dle Partei mühte sich «ntw««_r
»uf den _Nvb«n deutscher Nationalität ober ben Boden
b« Heimat ft«ll«n. Er trete dafür «in, den Rahmen
d«s Programme« nicht zu eng zu «ach«», bamit für
All« Platz s_«i — ein _Nuleinanbeigehen in _bieser
Zeit wäre Luxu«. Weiterhin «klärte Rebner, lein«
_Unllagln gegen ben Vorstand «heben zu wollen
dies« habe bei ben Wahlen feine volle Pflicht «füll»
— unb für ben geringsten Tadel »ä« h!«_r k«in
Platz. Nach b<« unsinnig«« Wahlrecht hat!« in
jedem Fall di« _Part«i unterliegen muffen. Nlleiding«
habe b!« Parteileitung zu wenig bi_« _deulfch« Presse
benutzt - unb In Zukunft müsse hierin «in Wandel
eintreten. Darauf geht Rebn« über zu bem
Zwischenfall mit der Baltischen Post und mach!
der Parteileitung d«n Vorwurf, nicht _r«chtz«lt!g n-
klärt zu haben, daß bi« Volt. Post nicht da« offiziell«
Parteiorgan _w«e. Redner »«übet sich g«g«n ben
Mißbrauch, der mit allgemeinen _Schlagwiltlrn, w!«
bem unglücklichen Woit.Liberal", ««trieben »erbe
und meint, bah man, bei b«_r Sach« bl«ib«nb, j«d«
Mißstimmung l«icht überwind«» lönne, Redner schließt
mit d« Erklärung, daß man b«! ber Patron»i«_fr«g«
sowohl wie bei Volksschule sehr gut einen «ntgegen-
gesetzlen Standpunkt vertr«t«n könne.

Hierauf wand!« sich bie Diskussion ber Frag« bn
Grünbung «wer lettischen Sektion Innerhalb bei
Partei zu. Nach längeren Debatten einigle sich bi«
Versammlung auf ben llntrag d«s Herrn N, v._Klot
für« Erst« nur _lcUifch« Versammlung«« zu «eran-
stalten, um über die Schwierigkeit der _Sprachenfrag_«
hinw«gzulonrmtn_.

Nl» nächster Gegenstand komm! bi« Frage zur Be-
ratung, ob ba« vom progressloen Block gebllbel«
Bureau, dessen Zweck bi« Herstellung einer _bauernden
_Vlrbindung mit dl« »bge»lbn«ten Riga» ist, zu _be_»
schick«« fei oder nicht. Für d!« B«_fchickung sprach««
». K!ot, v, Roth und °. Schilling, g«gen bi«f«lb_«
T. Moritz, Dr. Erhard», vr. S«_raphnn. B«! der
Abstimmung ergab sich «ine groë Majorität gegen
die Beschickung de» «wähn!«« _Nur«»ul.

Hierauf wurde zur Wahl eine« Vi ze-
präsidenten geschritten unb auf Vorschlag b_«3
Präse« E, Moritz _Rechtlanwalt N. _vonKIot
per NMamation gewählt.

Darnach wurde vom _Prasel der Partei di« fol-
gend« Refolulion vorgeschlagen und »on der Ver-
sammlung angenommen.

_Resolution.
Di« Baltisch« K»nstilu»ion«Ue Partei sieht «nt«

_spi«ch«nd ihnm i« Nov«mber 1905 veröffentlicht«»
_^Programm nach wie vor ihr« Aufgab« in

_l) Wahrung unb Nusgestallung d«i durch da«
Maniflst oom 17. Ollober lW5 v«_rli«he_»cn
Garanliln bülgerlicher Fceiheil;

2, Wiederherstellung _geordne!» Zustand« auf
dem Wege friedlicher »_ibeil, unb

3) Durchführung zeügemäßer Reformen, bi« in«-
b«sond«ie bem Wohle der unbemitteüen Bevölle-
rnngillllssen zu geüen haben.

Sie bleibt sich _dch«n bewußt, baß e» zu»
Luichführung dieser Grundsätze de« Zulammen-
Ichlusse_« _Allei ohne _Unlerfchieb »°n Etanb
NalionaliUl unb Konfession, bedarf, welche diese
Grundsätze und die im _Epezialpioglamm °°
P _ailel enlhaüenen _Richllinien für _ixren Durch-
führung al« richlig und z eilgemätz anerkenn«!,. Sie
erklärt _anb«l«tseil« an bei Hand de« Ergebnisse«
der letzten Wahlen , daß da« b«st«hendc Wahlgesetz,
da « k» Nöglichleil _boi, die Wahlen »ich! auf
den einzig bcltchligten Boden poli!i!ch«l Differenzen
zu s!«ll«n, sondern zum Tummelplatz »_alion»!«
Leidenschaften zu machen, den Bedürfnissen der
_bllllischln Provinzen in tcin«i Weise genügt unb
daher für diese, wie für andere Wahlen mil allen
ssräücn _«,n Wahlrecht anzustreben ist, da« allen
Vedölleiungigiurpen »nb _namcnllich auch den

ZeitschrMenschan.
— Die .Neuen Baltisch«» W_»ibmannzblä!tei"

haben in ihrer Nr. 8 folgenden Inhalt
Jagd: Zu» Iagdncht im Nallilum. — Wi«
steht'«? von E«_il _Rathlef. — Nefch«Ibung und
Rassekennzeichen einiger russischer Iagbrassen, HI
Russische Viack«n (di« Kostioma-Bracke). — Weit««
Stimmen zur,Leben_«b«iechtigung b«_r lauten Iagb"

von Ernst Armin Reche, — Spottlieb «inn
Schnepfe unb Fröblingizauber — _Gebichte. —
Ornithologifche« von Oskar Koch. — Vom W'lb-
«ailt. — Vom Vogelzuge und zur Balz. —
Baltische Jagd-, _Wildftanb«- unb Stteckenb«_richle. —

Z_eitschriftenrundschau. — Allerlei »u» bem Inlanbe.
— Verschiedene» . — Vom Nüchertisch. — Forst«
»_es«n: _Foistrechtzhistorische». — Mitteilungen und
Notizen. Einige kritisch« Worte »on W. _Bvstroem,

— _Erntebeiicht von _H. Goegging«. — Aus forst-
lichen Blättern, — Von _Holzmarlt, — Nücherfcha_»,
— Fichlvaik. — Briefkoslen.
De« zk«»ftw«»t. Rundschau üb« Dichtung,

Theater, Musil unb bilbenb« Künste, Heraus
geber _Feroinanb _Avenarlu«. Veilag von G«orq
D. W, Lallwey in München. (Vierteljährlich
3 War! 5« Pfg,, da» _einMc Heft 7« Pfg.)

Inhalt de« _erft«n Ma_!°H«fte«: Kultus
unb Kunst. Von Heinrich Steinhaufen. — Die Oster-
aufführungen von Ooelhe« Faust. Musil und
Mittelschule, Von Josef Seitler. — Kraftanlagen und
Talsperren. V»n Paul Schultze-Naumburg. — _Lof«
Blätt«_r: G«b!chte oon »nastasiu« Grün. — Rund.
schau: Umschau. _Schinbachs Buch über Lesen und
Nildung. Hartleb««« Tagebuch, Berliner lh«»t«
Da« Leipzlge« Funbu«th«_ater. Bücher über _Mufil.
Symphonielonzeite in bei guten alten Zelt. Wag»«
bei der Garde. Kunftwart-Unternehmungs-Wünsche.
Umschau. Au« Berlin. Fassaden. Nu« Wiesbaden.
,D«_r Tanz". — »ilberkeilagen: Heinrich Senfs«»

Held, Grabtragung Lhrisli_; Rudolf _Sieck, Fiühllng« _-
lanbschafl: 24 Abbildungen zum Aufsatz«_.Kraft-
anlagn! unb _Talspen«»". — Nolenbeilage: _Lar
_Loewe, Walpurgisnacht.

Vo« Her,« stellt». _Polizelmeiftn «
Ni«länb«r geht un» folgende _NllannlWch_^

Sonntag, b«n 23. April, als am _N»«««
Ihr«, Mai.«ftät bei _ilaistrin Nl«^a»bi» F«^
wird in der _Rigafchen Kathedrale von V,, _zz,_<
dem _Erzbischof von Riga und Vlilau _UMH_««,,
_Lituigie zelebriert und danach da« G«_hls <«,
_Kaiserhau« abgehalten wert)««.

_Neginn der Liturgie um 9 Uhr 30 M,.

Folgendes Telegramm an l>« P_,«_^_Minifterlomltees ist aus Riga abgelaM _>_H
„Ende be» vorigen Jahre« wurde in Äch_^

Kriegszustand _«llläi l, dem die Schncken l« _H
_ekpldilion«» und »illlürlich« V«l_«tzung«n duH
_lichen _Freihei! »uf dem Fuße folgten, die

_^selbst bort bedrückten, wo vMonnmn« Nuhc z_,_^
hatl«_.

All«» da« ist eine unbegründete _Vch«!.«»
Verachlnng und _Nitierlell in wn_NollimH«,«,
Breite Vo_!l«fch!ch!en, bie un» m!_i ihrem Vm,
geehrt haben, neilangen einhellig die !»soil 1g_,z,
Hebung de» Kriegszustände« „ch_^
fr«wng der _»u_« politischen Gründn_, _InW
die bi«her mnnaielana, »hne Verhör in beu G«^
schmachten,"

E« folgen bi« _Unletschriften der lllW
«stnlschen Wahlmänner unb bei ReichÄaziabMi«
Livland«,

Der Reichst«gs«bgeo»l»»«l« Herr «,
««lb« hat sein« «_breise nach _Peleizburg w_^
tag aufg«sch»b«n_; da» in Aussicht glNMm«
_schiekldin«! ist auf _Monlag _ang«_setz! _Uoidl«,

Da» _Zentrallomitee des _deuwkM
Vlolls wird, nach ben Mh, Web., a»«U,
sonen _besteheu. DI«s« verteilen sich f«lg«nlmch
e» _entfendet b!« P«t«_i bei _VollsfnilM (.«M,
3 Vertreter, bi« Varlti der lettischen Kai,!!«,
lettisch« progressive Gruppe, da« lettifche NchlM
bie Partei b» jüdischen Kabelten und bn «_Ä
zur Gleichberechtigung der Juden _>e 3 _kch
und die _polnifche, litauische und _eftnilche sW
einen Vertreter,

Lettisch« _Parteldlldung. Nie d!«M>
_«_rfahnn, wird neben ber fchon bestehende« Ich
lonftituti»n«ll-be«olr»tilchen Part«! «im IMG,
gr«ssiv-b«_molratlsch« Part«! gebildet, di« de» ü»
._Ltttifche Partei der Volllfteiheit" ilhlt°M
aus der zum _demolratifche_»Block gehöre»!«» Ich
plogr«sfiv-bemoli»tischen Gruppe _heroorzeht.

_»i« «igaer Gruppe der P«tei te»«_,_«
_freihelt ha! zu bem, in Petersburg üAlM
_Partettongreh folgend«Herren abdeliginü N,W
A. _Bochano» unb A. N. Bylaw,!.I M

Der Ghrenvormnnd, _Oeneralleutn»»! «
_r,jilin «n>, traf heul« au« _Peteisbmz hin ck
_blgab sich an b«n N!g»fch«n Strand.

De« ehemalig« _Vtadthonpt»«» >
Vt.Petersburg, _Geneialmajor u. Wahl,
b«ule mit bem Schnellzuge au« St, _Mli»
Riga «in.

De« «ehiUfe des _Priftaw» de» ««_U
_abteilnug d«_r Rigafchen Stab!polize!I,3,W

ist «_om t2, IlprU c, ab zum DistriMplissaü'W
der Moskauer Polizei «_rnanni «_ordl_».

«i» «_lommaud« de« U«. Wj«!««
Regiments, _lxftthenb aus 20 Mann,l _W
und 2 Masch!n«ng«»«hr«n ift au« _Mntlw hi«
getroffen.

Das Departement für Zollange!««"««
macht, infolge einer Nefchwerde de« P»!^
ment», bekannt, baß Feuerwaffen mit bei b«5
hörigen Munition, bie nicht zu bem für i!«»»
bewaffnuug festgesetzten Typ»» g«hö«>_i, _H
_Osfizitien _ber Arm«« und Flott« und den M
_instiwlionen nm mit G«n_«hmigung de« M»>!_w
Inn«_rn oon den Zollbehörden aulgueich! «
_linnen.

Di« _Vatterle» der 7«. Reserve-Net»
Vrigab« »erlassen, nie wir höre» , »« 2? >
Riga, um sich nach _Varanowitfch! in« L»z« >>
g«ben.

Der Politische Verbreche« I»«n «»_W
»er am 12. April vom _Kri«_g«!,«icht !»»V
Z»ang«arb«it auf 2 Jahn unb 8 _Monale «n
w»rd«n war, ist, »!e wir erfahren, in _M>
_Nianlenhllus« an Diphtheriti« g«st°rbe».

»_eranbuug einer Vnde, Nm 20, »_H
7 Uhl alxnbl, drang«« drei mil Revoloern le_«
jung« Leu!« In bie an der _Schlocksch en _Nn«
Nr. 153 belegen« Nolonialwarenbude b«l Z!>!!«_1»
raubten au« ber Nubenlasf« 18 Rbl, und »»>'
Schrank in b«l Wohnung 25 Ml, , »»»»f!«
unter _Mlwahm« von Tee, Zucker und P«M_"
Wert« von 1 Rbl„ «nlfernten.

«and «nf der Btratze. Der Ml«"
Dannewalb zeigte an, baß er am 2>, 2_M
5 Uhr nachmittag«, an d« Ecke ber Lerm«»«?
Luisenftraë von einem g«»iss«n V, übechlw »
s«i, der ihm seine gold«ne Uhr m _V««
135 Rbl, gnaubt Hab«,

_^70 Arrestant«« trafen heute mit dnnl_«

Zug« h!« ein unb fallen in den _KaslN!«!«'
F_eslung Us!I-Dwin«l untergebracht werde«,

_^Au» Mitau »u_,b«n heute flllh « _imhM_'
hi_«lh«l _lianiportilit , bie bei _Rigafche» _P<^
Wallung zur _Bewerkftelligung der _Unieiftch«« _^
geben wurden,

_^«in«r _eventneNe« Nrbeitseinftell"« .«_igaer Fuhrleute ist _polizeilicherlei!« "
_vorgebeug! _roorb«», bah am 18, und 13 d,_^
Fuhrleu!« genötig! wurden, sich mi! ihr» U_>_"_"
zu verpflichten, an einem «nenlmlll» _L!«»'
_»ellzunchmen, «idrigenfall« sie «ine Ocl_HcB

_^
W Rbl. bezahlen oder drei Wonale im «_U

»>tz«l> müssen, Di« Rish, Wed, füqcn diel« '"
y'nzu, baß bi« Bewohner Riga« jeß! l«°_c« _^
mannzstieil zu befürchten _brouchlen, _^,«

Auf der Iägelshofschen P«pi«f«»^
«»uns u, lt». ist der Vtteik. wie ,ml _"
ständiger _Eeitc mitaeleill wild, »ich! _"!^



Differenzen wegen Verteilung bei Garitnstück« aul-
gebiochen, _londlin durch _fech« Agitatoren »u« Riga
«ranlaßt worden, die die Arbeiter >m Einstellung
der Arbeit zwangen. Bereit» anderen Loge« «_mden
die Arbeiten im vollemUmfange wieder aufgenommen_.

Di« Da«e» der Familie« Pfleg« werben ge-
beten, die _Ichnlpflichtigen _llinber anzumelden. Die
Annahm« findet statt am 24. und 28. April und am
1. und 5. Mai von '/,4—'/« 5 in der Webeiftraße
Nl, 9, Qu, 4,

Die Teltion _Untlrrllbl de« deutschen
FrauenHunde».

_Hochschulnachrichten. Dem DoMen a»
hiesigen Polytechnischen Institut, Herrn vr, P,
_Stegcmann (seit 1802 Zuchtwlplüor _dez Ver-
band«» Baltischer Angleruiehzüchter) ist _non der
Landwirtschaftülammer w Posen der Posten eines
_Zuchtinspellor« für die Provinz Pofen angetragen
»_oiden,

technischer Verein. Nm Di«n«tag. den
25 Slps_», wird Herr _Pr «f, M, W«l! ich »kcr die
Verwendung non _Spiritillga« _zuLeuch!»
und _llraflzwecken sprechen.

In den _wefteur«_pzisch«n _Viaaten ha! der Konsum
,«» _deimtulierte« _Vpirltu« in den letzten Jahren
»ußeiordcmlich an Umfang gewonnen, »cil die Ver-
wendung de« Spilitu« zu mannigfachen Zwecken große
Unmhmlichleüen bietet_^ e« ha! sich auch eine blühend«
_Mafchwenmduftrle entwickelt, die für _dief« Zwecke
»rbeite!. B«i un» ist der Frage zunächft _aul »«l-
>_chiebcn«n Gründen »«nigBeachtung _geschenll »_orben
»och steht e« zuerwarten, daß durch die _beunftehenden
Maßnahmen der Regierung, ein« Wendung eintreten
«erde. Infolge dessen ist e« an der Zeit, daß ein
Interesse für diesen Gegenstand in weitere Kreis« d«_r
Landwirt«, dcr Techniker und de« Publllum_« über-
haupt hineingetragen «erde_.

Danksagung. In Anlaß de« am 20. Nvril _c
in bei _lontliche zum _Vesten de« Frauenbünde» ver-
anstalteten schönen _Kirch«nl»nz«r!e» sprich! derFrauen-
bund seinen h_«lzlichft«n Dan! allen denen »u», die ,»
dem _s« «heraus schonen Gelingen desselben beigetragen
haben: vor allem de« Herrn Kapellmeister yarald
_Creutzburg, der in freundlichster Weis« sich all den
großen Mühen de» _Nonzertbirlgenten unterzogen ha!;
_bleich«« dem Fräulein War» Ullrich und b«n
heilen °, _Hkschheydi, Pastor _Tidman» und Opein-
sllnger _Iadlowl«, sowie dem _Iheaterkomitee, das
gütigst die zwei beliebten Bühnenkünstler für da«
Konzert beurlaubt hat!«; «_benso den Zeitungen für
ermäßigt« Inserat«.

Der Reingewinn de« Konzerte« beträgt einhunbert-
sech»unb«ierz!g <146) Rbl, über deren Vn,_pfang
dankend «initiier!

Der deu!sch« _ssiauenbunb,
«iga« _Vertretuug «nf d«« Olympischen

«Plelt_» in _«_lthen. Wie wir hören, »eil! der
Prise« der Teltion _silr Spiele Im Fielen de»Sport-
««in» „Kaisermald", Herr Otio _Kiwull, augenblicklich
in Athen, um den internationale,! Weltlämpfen bei-
zuwohnen_.

Zu» Tätigte« der «ig««« «ettuugs
«»stalte» entnehmen wir der Pol. Ztg. Nach-
stehend«» : Im _oerflossenen Jahr« _nmrde in den
Riga« Reltungöanstalttn die «ist« m_»bi,!nisch« Hilfe
5,787 Personen »»iesen, D!e Personen, welchen
von den Rettungöanflalten im genannten Jahre Hilfe
erwiesen wurde, zerfallen in folgend« Kategorien: au«
dem Wasser gezogen — 13, stark betrunken — 323
Epileptler — S, mit _Nrandwunke» — 120
erfroren — 3, infolge von GlhirncrschüNelung in
Ohnmacht Gefallene — 18, Verwandele: mit scharfen
Waffen — 2,531 , mit stumpfen Waffen — 2 049
_mi! Schußwunden — 144, mitKnochenbrüchen — 74
mit Vetlenlungen — 74, mit Kontusionen
Quetschungen u. _s. w, — 274. mit starken Vlu>
_tungen — 3l, von Thielen Gebissene — 26 und
bei verschiedenen anderen Unfällen zu Schaben
Gekommen« ob« Ertränkte — 101.

Der Unt«rhalt der städtisch«» _Reiwnglansialten
kam im Jahre 1905 auf 1,475 Rbl, 59 _Kop,
zu stehen.

Verloosung zu« _Vefte» te«II. _lirippe
für jüdisch« «_inber. Wie au» b«n Inseratenteil
unserer heutigen Nummer zu ersehen ist, finde!
morgen, im Saal« de» _Gewerbeoerein». die Vei-
loofung zum Besten der 2. «_ripp« statt. — Wir
sind gebeten worden , daraus hinzuweisen, daß
iußerst hübsch« und praktisch« O»g»ns!änd« zur Vel-
loosung gelangen. Bei guter Streichmusik, an schön
_gedecklen Nafscelischen, _laim da» Publikum den Nach-
mittag angenehm _veibringen. Für da« Amüsement
der Kind« sorgen Glückelorbe und, !>u>! »<>! Ie»«t
»in von Kindern au«gefühi!e» _Konzeit. — Die nich!
am selben Abend abgehollen Gewinne »«_rden Mon-
tag, b«n 24 Al,_ril, im _Oewtlbeveleinvon 10-1Mi
»«»gereich!, die bann noch nachbleibenden Gewinn«
büt«! man Im Lokal der 2 Krippe (Smol«n«l_«r _Ttr,
Nr. 17> abholen zu wollen.

L°»se k 25 Kop, werde,, von 2 Uhr ab im S°a!<
»u haben sein_.

Di« «_igaer Philharmonisch« Gesellschaft
veranstaltet _Donnerstag, den 27, April, 8'/« Uhr
abend« , im Saale de« Schützen-Verein» einen
Piogramm-Ubend. Da« Orchester unter Lei-
tung de» Herrn G. v. Vamson-Himmelstlerna, bringt
als H_aupwummer den 1. Satz au» der ll-mull
Symphonie von Schubert und fühlt die Begleitung
zum CwnU Klavier-Konzert (1- Sah) vonBeethoven
au«. Heber den folistischen Teil lassen wir noch
«aber« Angaben folgen und erwähnen beute nur
Gesangs-Vorträge für Mezzo-Sopran lFrl, Libdy
Klook) .

Di« »_lufilschnl« der «_ai,««lich «_Russischen
Ntnfikallschen Gesellschaft veranstaltet i»
nächste« Monate im Saale de« Schütz«_verein« drei
öfftnlliche Schülerabende , zu denen _Einliittilarlen
_^ 1 Rbl. und 50 Kop. im Musikalien- und Piano
focte-Magazin oon P. Neidner «_rhlltlich fein
werden. An diesen drei Abenden soll Schülern aller
Lehifächer Gelegenheit gegeben werden, Proben ihre»
Können» und ihrer gemachten _FoNjchritte abzulegen.
?_er erste Schüklabend findet um 2. _Nai, _aicnd»
8 Uhr, s tatt.

»««fitalische Soiree. Morgen, Sonntag_,
den 23. April c,, um 6 Uhr abend», findet in der
Aula de« Gymnasium« Kaiser 3t _tolai I «ine muss-
lalijche Eoi,6« statt, welche _vom _Nllsoilomiwe zum
Besten unbemittelter Schüler dieses Gymnasium« oci-
amlalte! wird_.

_Ver sslüfi« _Schwlmmlrnh« non d_«_r Scl_!sl'>
»erst _vanae u, _Vohn war heute _f,eschzftlat. Kl« sin
den zuletzt _bier vom Staue! gelossci'ln Minenkreuüer
_.Vabüikolzl_^ die am Ufer aufgestellt aewlsenen
Da»pskeff«l bliüherzuheben_, eine _Nrh«it, die der !«ln
bewegliche Krabn schnell und _prompt auzsübrt«. Zu«
Zelt liegen im Hasen be>'m Se«_maiinthause die beiden
be»e!<3 der Krone überc,_»f>_enen, und die zwei ,,,letj<
vom Stavel _aelassenen Min,nln»«er. Vi"- dem Zoll-
aarten liegen der _Kronldamvfer .Nbrel" und bl_<
beiden 3orved»b3_te ,_Pv,!li" _urd .Pinlli". —» —

_HagenSberger _Tommertheater. Wie ir
ft_,'f,«_ren Jahren ist der Beginn der _Theater Vor-
stellung _Snnnwa« Abend« _»us 7 Uhr, Wachen!»««au>
Abend« 8'/, Uir _arars»»! worden. _?i« _« _Dampsei
fahren nunmehr hi» 12 Uhr _Naibt» und die ei>ftri!chs
Babnen bi_« 11 Uhr, Der Garten IN llsiaurieij
eröffnet »_orden. In der heutigen _Vroffnunq_«_-
üürstellüng wirken neben dem Gaße Herrn bof-
schnulpiellr _ssm!I Richard , mehrere Mitglieder de«
_Tbcater« der Deutschen Palme in >?t, _Ve<_sr«_burc_>
mit: zur Auffübning a_?lnnn! „Der liebe Onkel"

Nachm, 3 Uhr „iebt Herr Richard eine _Soi_^l
für Schüler ,» ermäßiaten _Entr^«.

Die GrVssnunq der Sommersaison _ersolg!
im b_»ae!!«l>erael Park am 22, _Auril, Im Wöhr-
mannschcn _Vark nm 23, «nd Im _Ikoskn«l»_rqschen
Part am 30. d.I, In letzterem wird ein Dame«:
oräieslel spielen.

_3l« _^chi!«enss«rte» wird, »I» mir boren, ir,
dieser _Sommerlaison ein _Z!g«un«r»ichest«_r iüglich ir
den Abendstunden lonzeri'eren.

An der Ausführung de« llichhaltig und _nii! musi-
kalischem Geschmack zusammengestellien _Progiammes
weiden sich vi«l« der besten hiesigen Klüfte beteiligen
u. U, die Sängerinnen: _Frl, _Frcderling, Fs_«_i_^
_Daivydowa Kucht», die Violinisten Herren G W
Popow und lluschnarew, die Pianislin Fiau n. Wy_>
aan«m»ly und Herr Drechsler, der Tenorist Herr P,
S, Mo«lnin, der Vi°!o,_ccllisl E. », Gy,icki und
da» beliebte Schületorchesler unter Lcüung oc_» Her:»
Kapellmeister» Loginow.

Den Veitauf der Oillctte haben in licbeniwärdlger
Welse die Buchhandlung °on Fr_^u Treill» und die
_Kanzellel des Nikolai-Gymnasium« übernommen.

Man kann hoffen, daß da« _Hligasche Publikum
diesem Arrangement eine rege Teilnahme cntgegtn-
tragen wild, umsomehr, als der _Grtrng zum wohl-
tätigen Zweck bestimmt ist, und die Mitwirkenden
einen künstlerischen Gennß _venprechen,

Di« Töchterschule « Ordnung der Fran
N. _Drandfin hat die Rechte einer _Kronslehranslal!
erhalten.

Nu« dem Vurcau lies staltthtatcrs wird
un_« mitgeteilt:

«?<< einer n«ne» V_>_tl« inten wir an da«
Publikum Hera», und zwar in folgender _Veranlassuna
Die 21 Iab>e alte _lfmili« N»!sckin!ka, ein« »u«
_Murawsewo stammende _Li!o»«rinunk_Kalbolikin._un!« dr_? V»llp!«!,_e!una, dnß _e» sich um den Nntiiü
einer anständigen Dienstsielluna, handele. In ein öffenl-
liche« Hau» in Riq» aelockt morden, au« dem sie, »l«
sie die ibl _drobende Wefai'l erkannte, mit ungetränkter
!3b« _enlfloh. Ab« ihre Leiden waren noch nich! <u
Ende. Sie _erkranke _sclwer an einer Inneren _>Ne
_lckwuls!, die im Stakt-Kmnkenhause aus operativem
Wege _eoifernl wurde. Ietz! _erholt sie sich, aber ihr«
Gesundheit ist stark »_nqrgriffel! unk sie wirk in
lchwaibem ZuNmde I» _ibre H?!m't zuiückkehrcn, wo
_ilir« Mut!« zum zwcüen Mol »erheiratet ist und ihr
Stiefvater genug dam!! »u !un ha», lür seine _cloenen
_lliild«r zu sorgen. Und der Genesenden eigln« größte
Vor«« iN, daß die für sie im _Krankenbaus_« entstan-
denen _Ktirkosten nicht von ihrer Mutter in der Heim«!
beigetrieben werden, weil hierdurch ihre Familie, in
deren _Ockoh sie »uiüi!l«l>ren w'll, durch Ne ruinier!
würde. Um aber für sie die _Kxrkosten unk die heim-
reise zu _befahlen, dazu sind 60 Rbl. nö!ig, zu deren
Beschaffung wir un« an da«Publikum wenden, dessen
Hilfe, »« «« Nu! tat. noch nie versag!» _Freundliche
Spenden zu diesem Zweck ist uüsire Erv:d!!i<>n mit
Dank _eKtqeaenzunchmcn bereit.

»_esnUote der »inalämftfe im Zirlu»
Truzzi. Am _Donnerstaa,: Kara-Alli (Kon-
stantilwpeli _Nea!e Ober Cntlop _naib 15 Minuten,
_Gtrenae _sBerlin> über K,y!»m in 7 Minuten; der
dritte _RinataMVf «milchen _Lonstan! le M»ra_>n lNelgien)
und _Mmtlnow (Rigal mußte aufgegeben »erben, da
sich _Martinow nach lul,em Ringen eine starke Fuk-
nerletzung zuz»ss unl_> au» dcr Manege gebracht meiden
muß!c. Haihinteressnn! war der vierte Ringkampf
zwischen _Aberg und _Lmick, an« welchem _Aberg nach
ca. 52 Minuten al» _SIeaer _heroorging_.

Sonntag, nachmittag 2 Uhr, wirb der zwei!« Abend
von Goelhc« »F aust I" zu ermäßigten Preisen auf-
geführt werden. Abend« wird die erste Wiederholung
non Heinrich _Zoellner_« Musikdrama » Die _oer>
funken« _Glock«" _ftalisinden. Nm Montag
_^Abonnement I!48> gehl sodann Mai Dren:r«
_.Probelandidat" zum ersten Mal in Szene
Di« Hauptrollen diese» _inler«ssanlen Schauspiel« liegen
in Händen der Damen Ja _Munnaid, Melly Nach«
Sophie Kanne« und de» Heilt» Bernhard Vollmer
_Han« _Fenber, Willy _Neuthicn, Eugen _Siegwart,
F«!>x _Slegernann und Rudolf W«iner. Am Dienstng
(Abonnement L4N) wird _Lduard _tZyzler« _melodiise
und stet« gern gesehene _Opnette .Bruder
Str »ul>! nger _" zum letzten Mal ausgeführt. Mit!»
woch wirb da« mit _großer Spannung erwartete
Joseph Sli»in«t!-K°nzert ftllüfindcn.

Das siinft« populäre Kammermusik-
Konzert findet am nächsten _Donner «!ag, den
27. Aplil, abend« 8 Uhr in der _Ciabttealschule
statt. Da» Programm diese» Abend» ist ein be-
sonder« interessante», Fi bringt da« zweite 3_rio
oon Mendelssohn, die Sonate für «lavier und
Bratsche oon Rubins!«» und da» _Septett non Brei»
_hoven. Die Ausführende!» sind: Fräulein Kiüy oon
_Lngilhaidt (Klavier) und die Heuen: W, Nebel»
«Violine)I. Knuth «Viola», O. _Voaelmam_, lVwlon-
c_.llu,, Pwtz (NlaimeUe), Schuller _(Fagot!), _Rohmann
(Hoc,) und _Paepk _«Lontrabaß), Aillett« zu de»
bekannten Preisen <l Nbl, und 50 ssop,) für Schüler
5 25 Nl_>p, find im Musitalien- und P!»!i°!oile-
magazin _oon P, _Neldnei erbältlich_.

Nm Frei lag: _Michallowwch s««rbl«n_» siegle

2b>l L oin«li s_?odz> nach 2 _Minulen, _Roslnthal
lMila,_^ über _Wasilewlli (Rumänien) nach 9 Minuten
Kara-Alli sssansjanünopcl_^ über Larson (_Finnlonb)
nach 6 _Minulen, Aber« (Wellchampion) über Kalin»kl
(RnNow_^ nnch 16 Minuten.

Im Anschluß hieran _oeriffentlichen wir folgende
Zuschrift.

Sehr ll/_,k>l!e Reduktion!
Eilaube mir, Ilmen m!l,u!e!!en, das, ick, nur des-

halb gestern im Kampfe mit _Nberg nack 58 _Miimle!,
aelnl!«!, bin. da ich m_>_r den linken Fuß _swrk be-
schädig!« und der linke Arn, schon vorher läbitlt und
bandagiert war, Ich bin daher in schlechter F'im
un_^ m»_ß etü_^_e Lag« »_ulieken,

Bitte den _Inhal! meine« Briefe« zu oclöffciillichcn
Hochachtend _Wcori, Lmich,

,, _ss, _Zirlu» _Tluzzi,
Gin Volalallaspielel-Eho« unter «_eitnua

des _H«_-_»_-_!, M, _Nlipinsk _oeranslalic! heute abend
im _Naale de» Wöbrmannlchen Parte» einen nmsila-
lisch-bramatischen Abend mi! no^'olaendem Tanz.

Die _H»g«n«berger _Htrahenjn_^N'N _cilauben
sick_, !ieu.-idina« v_^lscki 'ldenc F'echbeiien, So schilder«

,, B MM» Üa'li «ine empörend« Szene, wie
Sonntag ein Hause i_^n 10—12 _Nenqeln einen aüen
mi! _Spielzcuaen bändelnden Mann seiner Waren bc_,
raubten unb mit Ru!en _Ichlugi_» Wir wünschten
dieselben _Ruien wären besser von irgend einem Pas-
santen da,» benutzt «_ordl», len rohen, jungen Hal-
!ur,!er> «in« »uszuzäklen_.

Neue« vom _Mnfilalien.Vlarlt Die durch

ihn 1N-ssove!en-Nibl!othel _»«d billigen Banbau«-
_aaben besten» bekannt« L«ip,!«_er _Verlaalfinna
_Z, Ruhl« ha! soeben «wen »ollftändigen _«llavlei-
ai!«,ug der _Vizelschen Opel .Carmen" erschein««
lass«n. Der oon H, Necke in «_itttlschwel« Tpiewt
_bearbeit«!« lu«zug ,«ichn«! sich durch d_«n unterlegten
3ex!, _szenische Erläuterungen unb «_llgante _Nulstattung
oorteilhaft au«. Der Pre!« de» 160 Seiten um-
fassenden _stcribel gebundenen Werke» belräat nur
1 Rbl. V« ist _erlMich im MuNl°l!«n°M»ga,In
Nl!h. Gizycki, gr. _Sandstrahe Nr, 36.

Reiseerlebnisse einer Lettin an« ««tau.
Eine in Milan _lelvnbe Leüln von «2 Jahren erhielt
von ihrer in _Peteilburg in _oorteilhafter dienstlicher
Stellung befindlichen Schwester dl« Aufforderung zu
einem Besuch derselben mit _Uebermittelung de» zur
Hinreise nötigen Gelde». Sie langt auch Im ganzen
ungefährdet, doch mit einem nur sehr »«ringen Gelb-
Überschuß In _Petersburg an. Hier findet sich nun
das, ihr die Adresse der Schwester fehlt nnb baß N«
_n> ch den Namen von deren Herrschaft nicht kennt,
In rwlüommcnei RaÜojigkeü, nur der lettischen
Sprache mächtig, bricht sie in helle Verzweiflung au».
E« findet Nch _inbtssen ein Herr, der sich _ber Unglück-
lichen annimmt, einen lettisch sprechenden Schutzmann
ermittelt und sie in dcsscn Äcalcltung «ur Polizei unb
In« _Adreßbureau schick!, Die dortigen Nachforschungen
ergeben aber kein Resultat,

AI» sie weinenb in Begleitung d<» Schutzmanne«
wieder ans der Straße IN, «reg! sie da» Mitleid
«ine» i.unacn Russen au« einfachen Verlälinissen, der
sich vom Schutzmann die _ilaunaen Umstand« erzählen
läßt und darauf die Frau mit sich nimmt, um sie
für d!« Nacht b«I seinen <Zl!«_rn unterzubringen_.
Diese nehmen fi, auch freundlich auf und sie bleibt
blei Vag« hi«_r, »ahrenb ihr _jungn Beschütz« _bie
_Nachsorschuugcn s»_rts«ht, — Dn jedoch auch d!«s_«
keinen Erfolg haben, so leihen ihr ble menschen-
sreunblichcn Wirt« N Rbl, zur Rückrell_«. besorgen
_>hc da« Billett, und nun geh! e_» üeimwär!«

N!« sie aber ihr _nermeintliche« _Rcise»iel _erreickt und
den Eisenbahnzug _oerlalsen, ergibt e» sich, daß sie sich
an «Im»! Orte in Estland befindet, den sie »bernach-
her nicht mehr bezeichnen kann. Wahrscheinlich hatte
sie für _Mitau oder _U»i;» d_«n lettisch«« Ausdruck
_Illgawa gebrauch! unb _mon halte Ihr «in Bill«!!
nach einem ähnlich benannten Orte gegeben — viel-
leicht nach der Eisenbahnstation _Elwa in d« Näh«
non _Doipat,

Da sich nun bei gründlichem _Auzfrogen _herau»»
stellte, daß ihre R«is« «her Riga führt, so hatte sie
wenigsten« vorläufig ein fich«r_^ Zi«l; »«gen b«
fehlenden Fahrgelde» muß!« sie sich ab« zu «in«
Fußwanderung entschließen, wobei sie _balb hier, balb
da bei freundlichen _Leulcn _Nachllager und Bekösti-
gung fand. So kommt sie allmählich in Gegenben, wo
man Ictti'ch »ersteht und spricht, unb «reicht nach
achttägiger Fußwanderung endlich_Vegewold, »o sie ihr«
Füße kaum noch tragen _linnen, wo fi« aber so glück-
lich ist, da« Gelb zur Fahr! bi« Riga geschenkt ,u
erhalten. Um endlich _Mitou erreichen zu können, geht
sie in Riga auf den Markt, wo sie ein Paar ftr bie
Schwester bestimmte Stlümpf« für 45,K«_p. «erlauft,
_wa» ihr die Möglichkeit gibt, nun auch die letzt«
Strecke bi« Vi!»u mi! ker Eisenbahn zurückzulegen
Die Reiselust ist _ihl grünklich deldolben. Nach P«
_leliburg geh! nur «in Brief an bie Schwester, deren
Abrisse sie in Milau _gelossen hotte, mil der Bitte
l«n menschenfreundlichen Russen in der von ihnen be-
zeichneten Wohnung da« geliehene Geld mit innigstem
Dank zurückzuerstatten, 8,

Trabrennen Zu Ken a» Sonntag, Ken
23, April, um 2 Uhr stattfindenden _Irabnnnen sind
folgend« Pferd« a«m_«lb«!:

1) Naltische«,han''!cllp, 1 _v, 2, Prei_« 300 Rbl
»dl 750, Büibug» 780

2) «eloib-Handicap. », 3, St, 2.54 _Prei«
300 Rbl. Ameiikan»la!a-Kiass°!l« 750, Kalalsch-
Prelestnyi 75«. Polpieschnnja 750, _Niolx 780,

3) Relord'Honlncnp, 2 », 3. St, 2,;ß. PnU
300 Nbl, In!« 767, _Wolschcb»» 753, »ist 750
_Udaloja 750, _Kortfch _i ar 82«,

4) Relolb'Hanbicap. 2 v, 3, S», 2 40, _Prei«
350 Rbl, Lhobl! 755, _Gon_«, 766. Chlestalo» 750,

5, Hanbicap. 2 ,,». S«, 2 36, _Prei« 3»_0 Rbl,
lüelilan 76_i _,_Kana,«ila 765, Nmerilanla 782

Nonzeff>on«»rt«iln«gen, Gemäß Resolution
de« Herrn Livläiidifchen Vize-Gouverneur» ist de«
Di-, _mrd, GuNcin Reinhard gestattet worden
sei»« _Piinalllmil für Lungenkranke au« _bel _Suworow»
»laße Nr. 7 in bie Suworowstraße Nr. 2, Qu, 2
üherzusüine».

»^_enicih _dcin >'o_>n Herrn _^ivländischen Gouverneui
bestätigten Prvlvloll der Nllubtcilun_^ bei Livländ,
Oullocri_>cmel!l«-3iegielung ist _Ralushin gestattet
«oiden, in der _Refnimlerltn _Sliaht Nr. 12 «ine
Anstalt zur Metallbearbeitung zu eröffnen.

Im Na<_ursolsch«l»_Verein spricht am nächsten
_Nonla_^e _Obcilehler Grev_^ über _.Iuslinlt odei
Ueblileguüg_' . Außerdem kleinere Mitteilungen und

Vorlage e!_nei Entwurf« zu einem neuen Statut.
Oine schwimmende V«l>e. Mi! Genehmigung

de» Chef« de« Rigaer Ha _delshafen» ist _w ^»na-
f«ir,h_^f süc dic Hol_^siö_^er

ene
Koloüilllwaienchlind-

!unn auf einem Floß «öffnet worden_.
Die hiesige Firma Eahn nnb Preis, ha«

auf der internationalen Au«>!ellu«g ,_D« K, _^sl im
Hausc" in Viüml _mi September voiigen _^ahieü
für gu!e Fabiilatio,, von P._lzwaren da» Diplom
de« _,<!l»n<! Prix" erhallen.

T>>« Moskauer Straße bekomm! j<!>! auch aus
bel _Ziiccke von der Müylensttaße bis zur PMuben-
straßc _schwebischc« Pflaster unb bie HauiUstraßen bei
_Mollauer Vorstadt werden allmählich duichwrg _mii
d>«!em glatten _Siia_^lNlflliNer veiscbcn »erben,-s-

» _d« Vii!« :
22, April 7 Uhr 6 Min, morgen«, _Schwachel

Süd-Wind, Naiometei _a» 21, April 8 _Uhi »beul»
30.24, am 22, April 7 Uhr morgen» 30.24,

lh««e««t« 6,8 Grab Reoun« , _Wilrn». _Hl»«el
bedeckt. Gestern ganzen log _Nlbelwelter.

Verunglückt«« V»o»»««««. Der N»»»'
mann _Ilgoi Koschutin vom K«»z«r b« _Grnlzwach«
Kondor _«ubntete am 5. b.Mt». «_it seinen Kameraben
unweit be« _Tkoatol» unb begab sich _obend« mit
einem Bekannt«» in den K»!_s«llich«n <3ait«n, mn da«
_sllbsl «_lwa« zu trinken. Nach 2u»_s«g«_n d«l Frau
ist der V«sch«unde«e s«Itbem nicht _melii,«2ckgel«hll.
Koschutin trug die Unifo»» ein«« Malros«« bei
Grenzwache unk hall« gelbe Pantoffeln «, du»Fuße».
Gestern _Nachniitlaa, u« 1 Uhr. «nid« kl« Leiche
de« V«rm!ß!«n im 3lnbr«»«h<>fen von bn Dün» »n,
geschwemmt,

Selbstmord. Gesten,, um S Uhl nachmittag»,
nmide der 38 Iah« alte N«u°Bnglli«_dsch« N»ue,
Dahw _Lahlsche in sein«! Wohnung in d«l Spin,!»
ftraë Nr. 58 _«_rhangt g«funb«n.

Diebstahl. D«l in b« groë, Scl,m!ed«ftlllhe
Ni. _^3 »_ohnhaste Bürg» Michel Esterfohn _^lgl«
an, daß «in von ihm am 20. April al« Dienftmäbchen
angenommene« unbekannte« Frauenzimmer, unt«
_gullicklassung «in«« Paff«, auf den N»««n _lxl
21 Jahr« allen Wilz«nfche» _Vauelin T. A., <_m»
seiner Wohnung _ixrschwunb«» sei. Mit ihr seien
verschieden« Gold- und Silb«s»ch«n, Ml Dam«»'
Paletot«, eine w»ll«n_« Deck«, «in P»»t Dunen»
Gamaschen unb bi« Wohnung»_schl2ff«l »«_ischwunlxn.
Der Gesamt»«!» de« Gestohlenen beläuft sich auf
387 Nbl.

_Uuvotsichtlg«» Fahr«», Gest«r» abend, um
5 Uhl. üb«lsuhi _Passagieifuhlman» Wilhelm _Kaulln
(Nr. 2169) !n ber Marienstiaë beim Haus« Nr. 12?
bi« 65 Iah« »It« Dor» Str«»ln««l, die dabei V«,
letzungen an der linken Hand unb am recht«« Fuß
erlitt.

Gestern m» 9 Uhr »_benk» übtisuh» dn P«ss«g«i»
f_uhimann Indrll Schult« (Nl. 220) in d«tP«ln»»er
Straë in d«i Nähe b«» «poll«_lheater» z»»i aus
Velocip«!_, «» bie Vtiaë _ftafs,««nb« Her«», «!««««»

Lchlschuk» unb _Ianlewilsch. V«ib«i V«l»c!p«b« »m>
den dab«i _zerbiochen unb Hell _Ionkwitsch ll»g N«'
letzungen am linken Auge und an b»_i N»k b_«n»n>.

_Unbest««« ««»««««««« »»» »c_> _AplU.
_(_glnilol.««l«gr»ph«n>_Buieau) M»lgul«tz. Win»!«.
— Uhl. R«»«l. — B. «l»,b«g, Moskau. — «utin_,

_Komarilfchi. — _Ehrmonn, N«»el. — Meschal_, _Peln»«
bürg. — «. _Wlin«, Peieilbmg. — _VcholomoMch.
_Schllo». — Kanter, Ult_«Sch«an«nl>uig.

Vom 2l. »plil. Michel, Lellh. — Tscheiel«»^.
I°m«l. — Gon,««. «ladi««N»ck. — F«y!i«l>
Odessa. — Llecüan, _B«lin. — Hiisch«»lh, Mo«l<m.

Q » « t t « » g

_M«y»«»z «« 21. _Nplll.
Im _Vtalt _> _«yeat« am _«_lneno

(Die »_eisunkene Glocke, 0p«) , 769 _Pelsonen
, _Zlilu« _tnlU_« cm, »_benb... »43 ,
, ««««<! Olymp!« ?» .
. »k«_p« - «2

Füt bi« Witwe Neumann <_si«h« Nl, 8?) ginge«
«in von: V, G. «u» «, 5 Rbl. _gusamn_,«« 2» «bl.
60 Kop.

Hiumlt _fchl_,«h«n »ii di« _Kolllll« «il herzliche«
Dank an all« fnunbllch«n Gib«.

Totenlifte.
B«on _Nbalbn! Slnnptl, 86I,, «n 1». April zu

Riga.
Ann» Marie Vur»«,il>, geb. _Schnarzhoft, 20, »_prll

zu Riga.
Fr«lfta» Fli«b«ni« von _Kl«_ist, g«l>,Fniinvon D«ch_«N'

fei». 20. April zu _Niga.
Theodor _Lar! _Iacobowlly, «2I,, am 20. April zu

Riga,

ssortsetz«,,_«, in der 2. Beilage.

Kalender«,«,. Sonntag _Inbilate, den 22.
April. — (_To. Ioh. 16, Is, _Ueb« «in kklne»
«folgte Leib««), — Nam«n«flft Ihl«i _Ma!.«ft«t
b«_r Heu!« »nd <_la!s«l«n «l«lanbl»
Feodol»»n«. — »«»««. — «_iteli«. —
Sonnen-Ausgang 4 _Uhi «8 Ml«., .Unt«<Plng 8
Uhl 13 MW., Tagtiläng« 15 Stunden 4» Min.

— Montag, _txn 2_j. Aplil. — »_lbrech», —
Soniun-Nufgang 4 Uhr 25 Min., °Unt«lg»ng 8 Uh«
15 Min., _Iage«l«ng« 15 Stund«« 50 Min.

««tte»»««^ »»« 22. »_prU<5. Mal) » Uh»
_Worg«n» 4- 14 Gr.k »««»et«» 7ß9 m» Wi»b:
S0Z. ««ich» _bewolll.

2 Uh_» »ach», -j- 1» Vl. _K v«o««!el 767 »»
wind: _SOV. B«b«ckt«i Himmel.

Wetterprognose fi»_, de« »3. »PrU.

l»«> «hoNl»«!«« _b»»,! > 0ll_«,»!»lw» !» « _Vekl»»««.!
Warm W«»itt«« «_bzlich

l

Angekommene Fremde.

!

_holi«!„_Vt»«,bul,. »ulsbeiwei
_^_andrnlk Naron Rollten aus _A _iwershof
<^ui«beiitzei L, von «er«d°in »«^ l'»ch
rll'en. <^ut_^bei_»tzer Vurc'n 2lael oon
_Holiiein i>„? UHI», _lyiusbesivei ?! _>>_on
_il_^_Uefl aus _^ammi'! Gulsbesipei
^»ndia! _Voron -lackelderi, »»5 «_aroi«,
<>>u!sdeii>ili _Naion _Zi_^el i»n !io_>,,em
nllü <_Hem»l_>_li,i »nü Züeienl,»!. _^u!«>
le,',««i oon >._'i!»n!e!»i nebi! «einohün
»us l_^_allil, s>!u!_3b!!«<i _lwn _doein«
:,,ü _^h

!_,_^ !»_u!soejil>_ei 2»io„ °»n
>_Nau!»ll _auZ Poüi«, «_ulsbesihei _Boron
_^, i>»n 1l°I_«en »u« _Noillw«, »»>«-

besi«« Vaion P, »on lül»t!_huh »u_«
_Passeien Genilalbeoollmächtig!» Grurn_,
der,,«'au» _z<„!l!«in, E, »»n N°If!e!d!
aus _Pernau. Oeneralmaior L.K. _Penga
_nuy _Nilna. MNm«ist«t W. htiMann
_nebK Gemahlin aus Nun», W»»lh»u>>l
O. Vrackmann aus Pernau 3ieutenan<
>?, U, _^üunom »u« Wüna,

_HrXel _Ii»P««»l. _N»r»n heyün,
aus Tuckum. Naronin _Klopmann aus
_Weli», _ifreiheir o»n »utlchenback au«
2!, Ptleisbul_«, «_uisbesifei oonHeg,
!»< nebs! Gemahlin »u« ?!eu 2»Ii«,
_Gmnnaftal Di«ct»l l2t»»!«r»!h _Vojan,
now au« _Iulje», _ObeifilNei Jürgen
!»n au« ?_lnis,ut,_ifol!!ei, Narinecopitä»
I Rang Nedernilow aus Kronftadl.
_Nannellulmant _Tlebom und Marine
inssenieur _Tmeoamsln aus St. Peters«
bürg. Fabrill»!!«« Nierichaus Wenden,
_Nllimeifter «d°l«h und Kapitän _Heldnei
»u_«I_i, Petersburg «_rchitel! »raun aus
Nr»un«oeig, Mümeister o»n_Chominsln
_»u« «Äno »_au!leu!e Jürgens und

Müller llU5 3!. Petersburg. Rn,mann
aus Libau.

««nti»l-H»»«l. «a_,_i,ll!n!! Rang

_H «_iXin »u« _Perersburg, _!_fabiil»n!
W Ihu! _nebsl Nemahün »u» Lemlal
_Napitan ü»i°ß «bft _«Hemahlin »n<>
_^_ieutnant
I. _Lchugailo °uh Iuriero.

_tzotelier D, _Nollei _nebtt Tochln »u,
Wilebsl Ingenieur ,^«rd._haeflelniann
»u» _^e»>»»rs, «<<rmal<ei _I, _PMin!_,
_aul_! 3<uhenlal. _ziaufmllnn it. Enerig a.
Jalismünd«. Geri_,I,l_?vollzieher _)I. Paw_,
Iow und _Verwaller A. _Winteler nu5
_Talsen _Hauileule l_^. von haute aus
-lockholm A, «noch aus «lob«, _I,

_veneie! »u« _Biften, Äl, _Nrimn _ax»
_Aeoal, _Lh, Brunn aus _Peni»u, !?
_^_llren_, aus _Arensburg. _Kechlsanwall
K, Palt au« _Unnjburg, _^löulei«. 3.
ZchWng »uH <»p«nh»g<n_.

Oine _Daml_»,
_«e!ibä!> ch_^l!,, mir, !»>»>i eine «!e»>
a!« »»ü,!!_-»!» oder Wir_>_l,!^"!!„_-_>n. lab,
?«>!il,Nr<!>^ '_>,_I_'. ,<!, _> ?-. hl,,!.,

_Vine Wittwe,
_^ie ml ssonio''ml'e! len _oe_^iraut _ifi
»l_!nl<»» «<>>< «te»e, nuch !ür _S!en»,
a-a_ b̂'e ',. _^_a_,ckm,n'fi-,_iien. _Or_?elten
_« !i. X. 5'?^ _imv!, d l?>p ° _«, «

_Iunsses Mädchen
welches _^u Aähen _rtrs<e!il be_^onderä
_Weinnab! — g„!< l5mrfetl b't, »»«»
_^iellu«« iür die ?!ili_>e in _4_iiaa or«'

, per,,!. Nor_>eck-Iü?f. _^_^_auenbulg_^r 1
_V!n !»ch!!,i»<! »»«»_elie,, welche«0. >>

f_>,rlll1_>alt emp_^obl'-n wird »»_linlei
?!,N_^ < <?,_',_^,> , u _3,_>>', _^,, >_r>>Eü_^^_eil
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H<nd«l, Verkehr «nd Industrie.
Das _Moslaner »üri««to«it«e

»_Uld« »on mehr««» japanischen Filmen «_rfucht, die
_Velbieltung japanisch« Waren in Rußland und ein«
_engeie Handel«_veibindung zwischen Moskau und den
japanischen Handels- und _GeVtrttsilmen nach Mög-
lichkeit zu föibern.

_Vi« _Rlednlti»« der _Vxploitattonsansgaben
de« rnssisc_he» _Gisenbahnnetze»

»ild gegenwärtig, der Pel. Ztg. zufolge, vom Vei_»
lehi«m»_iflerium behandelt. Hinbei ist besonder«
Äuftnerlsamklit dem Anlauf »»n _tzeizmalelial zuge-
wandt »oidtn, fül _»elche« 45 Prozent bei Gesomt-
«_nlgaben d«l Eisenbahnen zu zahlen find. So be»
beulende Kosten für Heizmaterial sind durch die ver-
altet« _llonftruklion unserer Lolomvtioen bedingt. Di«
Unsgaben für _Nemonle, Streichen, Schmieren n
»«id«» lxl un« ohne die nötig« Kontrolle «««ge-
führt; daher werden dies« Materialien zu einem

Preis« gelaust, »_elcher b« Qualität _oerselben nicht
«_ntspricht. Da« _Vellauftminisleiium hat daher be>
schl»ff«n, «in« besonder« Zentralstation für Unt»-
_ftchung oller »_on den Eisendahnen gebrauchten Waren
»wzurich»», - ferner ist beschlossen worden, gedeckte
_Uaume anzulegen, ><> welchen geheizt« _Lolomotioen
»nbWaggons im Winter stehen linnen, und schließ-
lich dl« Lokomotiven veralteter Konstruktion durch
solch« zu ersetzen, wie si« in Westeuropa in Gebrauch
«nb.

Eisenbahnwesen.
Dn _Minisierylhils« der _Wegelommumwtlon, Mjassa-

s«bo»>I«_ano», wird, wie die _Slowo berichtet, zum
»»«_lten Wal auf die südlichen Eisenbahnlinien zur
«_eseitigung_v«nNerg»eil«_warenst»»ungen»b-
lonnnanbiert _wolden. In der Nnhüujnng der W»«r
n»i bei _Tranipoilfiockung ist bi_« jetzt leine V_«r-
i,d«n«8 eingetreten.

«iblrisch« »ahn.
Zur Erweiterung bei Netze« der Seitenlinien d«

«ibuischen »ahn, die zugleich durch private Witte,
_<W»g«b°ul »«iden soll, sind vom Staat ?oc_»,U«0 Rbl,
_«_lsstgn!«! ward«».

Einziehung von _Kreditbillets.
vto. Nach der vor den _OslelseleNllgen üblichen

Veirnindeiung der Nildilbillete in der _Reicklbonl h»<
b«i Bestand derselben in der Kasse der Banl wieder
rasch _fu steigen begonnen. Zum 8, April betrug er
88 Millionen und ,um 1», April halte er 86 M>I-
Iloüln erreicht. Hierdurch wurde der _Reichebanl di«
Mözlichllit g»ss«b«n, am 21. April ein« ncue Ver-
brennung von _llredilbilleten für den Betrag von 25
Millionen vorzxnehmen und die Summe der in Um>
lauf gesetzten Ville!« bi» aus 1180 Millionen zu »er,
tingein. Nu! diese Weise hat sich die gemäß der
_Vilanz der Nanl vorhandene' Summe der !n _Umlauj
zesltzten _Villlte o°m I. Januar bi« zum 23, April
um 1«« Millionen _vnringert_.

3_t_<ll_»ttl,e«lter.
Die verfunlene Glocke,

Mufildrama in 5 Aufzügen nach Verhalt Haupt-
mann von Heinrich Zöllner, wurde gestern
hier zum elften Mal« aufgeführt. Der
Komponist (der, 1854 gebore« , all junger Mann
Ende der _siebenziger Jahre als Musikdirektor an d«l
Dorpalec Universität war, und Lohn des berühmten
Männeichor-Komvonisten Karl Friedlich Zöllner ist!
hat im Laufe des letzten Jahrzehnts durch eine Reihe
feinsinniger, ideal gehaltener _TonschLpsungen bedeu-
tendes Ansehen gewonnen. Er hat die für die Dper
bestimmte _Veaibeitung de! _Gerhart Hauplmann'schen
Milchen-Schauspiele« selbst ausgeführt und dabe
dessen phantastisch-poetischen Verlauf in allem Wesent-
lichen beibehalten, ebenso alle handelnden Personen
und Elemeniargeistel.

Nach den Eindrücken, die ich von seiner nicht nur
höchst geschickten, send«« auchpvesieoollen Musil bei der
Oeneralpiobe und bei der gestrigen ersten Aufführung
empfangen, habe ich zuvörderst eine Wahrnehmung
darzutun, deren ich mich bei keinem früheren Opern-
w«rle erinnere. Si« besteht darin, daß ungeachtet des
Fehlens einer individuellen Ursprünglichteit in derEr-
findung d«l melodischen _Notive, dennoch die unmittel-
bare Wirkung der Musil dem Eindruck einer au«
eigenstem, gestaltunglkiÄftigen Geiste hervorgegangenen
lvnschöpfung gleicht. las hat der Komponist erreich
durch die _Neredtsamteit und den nicht nur dem Ohr«
schmeichelnden_.soadern auch lebendig und charakteristisch
bezeichnenden Farbenreichtum seine« Orchester«, ferner
durch eine von nalüilichei musikalischer _Logtl bewegte
_ausdrucksvolle und sehr Wohllauten!'« Deklamation de«
Gesanges, durch sein« zum Teil rech! polyphone Füh-
rung der _Instcumentalstmimen, die, von einigen auf»
fallenden Modulationen abgesehen, überall schmiegsam
und unmittelbar verständlich ist, und durch einen leben-
digm Wechsel der Nhnchmil auch im Gesang geling!
ihm eine interessante bewegte und f«inpoetische
Schilderung der märchenhaft bewegten Szenen, wobei
er auch die durch sie schon in der Hanptmann'schen
Dichtung erzeug!« romantisch« Stimmung zu ein«
«stmals geradezu bestrickenden Wirklichkeit «erden läßt,
Nehnliche» erreicht sein tonlünstlerische« Verfahren im
_Nuldruck des erhabenen und idealen _Tnebei de<
über die Möglichkeiten dc« Erdenlebens _phavtastisch
kühn _liinauzoeilangenden Glockengießer» Heinrich,
dessen _Emporstreben sich im vierten Akt fast zum Ein-
druck dl« Seherischen Üeigert. Die _Elemenlargeister
be« Waldes, zumal die Elfen _veisinnlicht Zöllner
durch eine» reichlich wechselnden, lieblich flimmernden
Rhythmus, durch den er an Mendelssohn« Musik zum
Lommernachtitrium erinnert, ohne sich _al« _nbhcwgigei
Nachahmer zu erweisen. Nn da« so lief menschlich
empfindend« , jubelnde und leidende _elbische Wesen de«
Nautendelein lunn man glauben, wenn man du
singend« und illustrierende _^_vnschildeiung vernimmt
mit der es versehen ist, Lein erste« gusammen-
treffen mit dem Glockengießer spinnt sich musi-
kolijch zu einem langen, aber höchst rei z-
vollen Nocturne au». Doch ich muh dar-
auf verzichten, noch »eitere Emz«IH<il«n aus

diesem durchkomponierten, von keinem gesprochenen
Tilllog durchsehten, echt märchenhaft finnigen Musik-
drama hervorzuheben.

Die Aufführung dieses musikalisch und szenisch t«»-
vluierten Werkes erhielt durch den feinsinnig nach-
empfindenden und gewiegten HerrnKapellmeister Ohm-
sorg und den Phantasievoll aufmerksamen Regisseur
Herrn Leffler ein Gepräge, durch das unser« Oper Ehre
einlegte, — Dei Glockengießer Heinrich erhielt durch
den klangvollen Schwung, mit dem Herr Schwätz
speziell die Szenen ekstatischer Begeisterung ausführte,
bedeutenden Eindruck, Den zu uffenen _Tonsatz im
Mezzavoce muß der junge Künstler, um hohlen, zu
weichlichen Klang zu vermeiden, sich abgewöhnen, —
Rautendelein wurde von Fräul. Großbauer, »enn _wll
«ine gelegentliche Scharfe de« _Stimmllange« aus»
nehmen, überau«anmutend wie einechtes Märchengebilde
gesungen und _ssespielt, — Eine besonders sympathische,
natürlich und edel frauenhafte Erscheinung war Frau
Nolden °lz de« Glockengießers Weib Magda.—Nach-
drücklich wurde der Glaubenswut dez Pfarrer« durch
Herrn llurz-Stolzenberg zur Willung gebracht. — Die
Herren _Kolhs (all Ni<I«lmllnn) und _Vchuler _lMWalb_»
_schratt) fanden beide charakteristischen Ausdruckfür ihre
wunderlichen Gestalten, — Der wohltuend schöne
Mezzosopran des Fräul, Ulrich, d« in getragenem
Gesänge vorzüglich _mirlt, muß noch die _mailant«
Schärfe du Betonung erlangen, die eine Erscheinung
wi_« die alt« Wittichen _volau«setzen läßt. — Die
Herren _Leffler (Schulmeister), _Pezolb (_Varbler) und
Frau Fende_« (Nachbarin) machten ihr« Sache recht
gut. — Rührend waren di« beiden Kind« des
Glockengießers. — Der gut aulgeführte Tanz der
Elfen, Faune und Berggeister ist die einzig« Kon-
zession, die Zöllner lediglich dem schaulustigen
Publikum aemach! hat. _Fliebl, Pil»««.

Neueste Post.Die _kiinfiiae Politik der Regie««««.
Ueber die Prinzipien, die die Regierung in b«l

inneren Politik zu b«f«lgen gedenkt, «fahren die
_Blish. Wed. von «wer b«n höchst«» Kreisen nahe»
stehender Seite Folgendes:

In der inneren Politlt des Staate«
sind folgend« Grundsätze durchzu-
fühlen: l) Die Plälogatwen der Nll»höchst«n
Gewalt sind sowohl in der äußeren Politik, »i« in
_dei inneren Verwaltung, offiziell _aufilchtzuerhalten.
2) E« mutz zu elnel _lonftiluttonellen
_Regieiungj weis« übelgegangen w_«lb«n,
die, ohne dieRechte _undPrivilegien der höchstenGewalt zu
verletzen, dem Volke dieMigllchteit geroährt, alle Gesetz«»-
vorlagen auszuarbeiten und einzubringen, die die
Uebun«, de« materiellen Wohlstandes, die Einführung
besserer Formen de« sozialen Leben«, der Justi z und
die Sicherung d« Interessen der Privatpersonen,
Institutionen und Gesellschaften bezwecken , — 3) Die
Ernennung der M ! nister de« Auswärtig«,
de« Inneren (!), de« Kiiege« und der Marin« sind
unabhängig von der öffnttlichen Meinung zu voll-
ziehen, die übrigen _Mimsterposten sind mit denVel-
lletern der gloßen _Gesellschaslsgruppen zu besetzen.
4) Alle Wünsche und Entscheidungen der ersten
Session des Reichstage« find zu bestätigen, soweit si«
nicht die Prärogativen der höchsten Gewalt tangieren.
— 5) Die Eiörterung der Grenzmarlen-
f_rage ist unter der Bedingung zuzulassen, daß alle
Projekte einer grundlegenden Nenderung in den
Gr«nzml>iken _Vpeztallommissionen übergehen »erden,
und daß in der ersten Session des Reichstage« keines
der Projekte _entschieben »erben _daif. - 6) Allen
Konflikten zwischen Regierung und Reichstag ist nach
Möglichkeit durch Verhandlung«« «it d«n Majontät«-
verlretern vorzubeugen, ?) Der Reichstag ist
aufzulösen nur fall« er bie El_»st«nz der
Monarchie selbst bedroht.

Diese Prinzipien sind, wie den Birsh, Wed. ver<
sichert wirb, innerhalb der Höchsten Hoftkeis« mit
Umgehung des _bureaukratischen Element«« au«ge-
arbeitet morden und nach einer Reih« von _Vuatungen
gutgeheißen worden. (Von wem?) Die _Birsh, Wed,
haben sie nicht auf Grund irgend «ine« _Dvlurneiits,
sondern mündlicher Mitteilungen velöffentlicht.

_Knrland. Brand auf dem Lande, In
Sackenhausen brannte in der Nacht auf den19, April
das Wohngebäude des dem Herrn v, Lilienfeld
gehörigen _Neigntes Rothhof nieder. Da«
Velgut ist an den wegen revolutionärer Umtriebe
noch jetzt in Untersuchungshaft befindlichen Tischler
Äckerblum verpachtet und war von dessen Frau und
einigen Gesellen bewohnt,

_Zroblenscher «_reiS. Politischer Mord,
Nm A», Nplil c, ist der Wirt de« _AILVergfriedschen
_Puhze Gesinde» , »amen« Jakob Grube, _elmvrdel
worden. Um 8 Uhr ab:nd« bis _geuannten Tage«
üoeifielen ihn in seinem Gesinde zwei unbekannte
Kerle, die _wahlliewllffliet waren, und schleppten ihn
auf den in das _Nachbargesinde _Muischeneek führenden
Weg, wo sie mehr«« R«"olverichilsse auf den Un-
glücklichen abgaben. Er war auf der Stelle tot_.

Die _Wetreideslaullnae».

Tie vom Ministerium der Wegekommunikationen
zweck« Verminderung der _GetreideNauung ergriffenen
Maßregeln haben — wie un« _gkmeldet wirb — d_^zu
gesuhlt, daß tie _NnNauungen dieser Frachtgüter, die
Anfang März 21N,0«0 _WlMons erreichten, jetzt auf
HOMO Waggon« zurückgegangen sind, obgleich zum
_Tranlport täglich 20,00« bi« 25,000 W-Mon« vor-
gestellt !«, den. Auf dies« Weise _reinngein sich di«
_Anstauungen täglich um 2500 Waggon«, Man hiffl
zum Juli die Bahnen von den Anstauungen zu
befreien.

Di« _Nnjhcbung de« Chaussee- und
Brücken Gebühre»

wild vom Vertehr«ministerium Vorbereitet.
Der Eifenbahn._Passagiertarif

soll, wie _dcr Herold höit, demnächst „levtüier t_« d, h.
erhöh! werden ,

Di« Zählung der Gütermaggon_« auf dem ganzen
russischen Eisenbahnnetz ist auf den 1,Mai mittag«
12 Uhr festgesetzt.

E« soll ein neues Statut fül _KionLarbeiten im
Ressort des Ministerium« der _Wegelommunilation
unter Beseitigung übetflüssiger Formalitäten auige-
»rdeitet weiden,

Nie Lag« in der Lobzer Industrie
hat stch im allgemeinen nicht verändert. Die grüßen
Fabriletablisslment« sind noch nach wie vor ge-
schlossen ; ja, in den letzten Tagen find, derPet. Zig.
zufolge, noch andere größere Unternehmungen außer
Betrieb _geltellt wurden. Dessenungeachtet dürfte e«
jedoch in Kürze zu einer Einigung zwischen den
Arbeitgebeln und den ausständigen odcc entlassenen
Nibeitein kommen, da namentlich von letzteren alle
Hebel hierzu in Bewegung gesetzt werben. Zeit wäre
es, daß wenigsten« für Monate einmal wieder ge-
regelt« Verhältnisse «int«t«n, denn für dieDauer wäre
di« gegenwärtig _heiilchende Situation unhaltbar_.



Die beiden Verbrecher »_erfchwandni nach vollbrachter
Tat. Da derErmordete nicht mit denRevolutionären
sympathisiert Halle und »_li politisch durchaus zuuer-
lassiger Mann galt, scheint hier ein Rachealt auf
politischer Grundlage vorzuliegen_.

Ein scheußlicher Raubmord ist in der
Nacht aus den 20. Npiil im _Brandenburgfchen
Gesinde Lauka-Pluae verübt worden. In der ge-
nannten Nacht erschienen in diesem Gesinde acht be-
Uafsnele Männer, «eiche unter dem _Vorwande, um
ein Abendesfen zu bitten, Einlaß «erlangten. Als der
nach ihrem Begehr fragende Knecht Weldrum ihnen
nicht öffnete, erbrachen sie ein Fenster und warfen
ein brennendes Bündel in das Zimmer. Während der
erschreckte Knecht noch bemüht war, die sich au«-
breitenden Flammen zu ersticken, eröffneten die
draußen stehenden Kerle ein Feuer auf den Knecht
und verwundeten ihn durch drei Schüsse lebensge-
fährlich_. Darauf stürmten sie in die ihnen von den
erschreck««« Gesindesbemohnern geöffnete Wohnstube
und ergriffen den Wirt des Gesinde« Jahn Stein-
berg, von dem sie die Herausgabe seines Geldes ver-
langten. Er konnte ihnen nur einige Rubel geben,
die er bei sich hatte. Als die Unholde sahen, daß
ihre Drohungen nichts halfen und er nicht» mehr
hergab, binden si« ihrem Opfer ein angezündete«
Kopfkissen auf den Äopf fest und töteten ihn, ihn all
_Zielfcheibe benutzend, durch mehrere Schüsse; — der
Wirt stürzte entseelt zu Boden. Sein verwundet«
Nnecht hatte sich, während Obige« vorfiel, zu seinem
Bett geschleppt — die übrigen Einwohner wurden
dann von den Verbrechern in ein Zimmer eingesperrt,
worauf sie das ganze Gebäude noch durchsuchten —
ohne iedoch etwas zu finden. Ohne verfolgt morden
zu sein, verschwanden darauf die Mörder. Der ver-
wundete Nnecht Ist nach _Mitau in di_>« Kollegium
allgemeiner Fürsorge geschafft, an seinem Aufkommen
wird aezwelfelt. (Valt. _Tgizta.)

Kurland. In die besondere Konfeierz
beim Baltischen General-Gouverneur
sind von den Bevollmächtigten der Bauelgemeinden
Kurland« d» Dozent der Dörptschen Universitä
ILautenbach und bei Gesindewilt Burlew itz
gewählt worden,

Frielnichftädtscher Kreis, Die _Muhsu Laili
berichten über folgenden Vorfall: Ende Januar wurden
3 Werst vom Gute _Eckengraf 2 Brüder M. vom
Militär erschossen. Wie e» sich jetzt heraus-
gestellt hat, sind sie beide, trotzdem fiec». 8 Schüsse
bekommen haben, am Leben geblieben und befinden
sich augenblicklich zur Km in Riga.

Dorp«t. Wie die _Nordl.Itg,hört, ist in _Dorpat
«ine Gruppe von Herren an die Bildung eines all-
gemeinen baltisch-deutschen Schul- und
_Hilfsverein« geschritten und hat bereit« mit der
Ausarbeitung der Statuten begonnen.

Lodz. Auf del Wahl eine« Deputierten der
Stadt Lodz für den Reichstag wurde, wie schon kurz
gemeldet, bei polnisch-deutsche Kandidat, Dr._Antoni
_Rzad, mit «1 Stimmen gewählt, wobei nur 51
Stimmen abgegeben wurden, da Di. _Rzab selbst
nicht milwöhlte. Di« jüdischen Wahlmänner
waren zur Wahl nicht erschiene n, Lodz hat
8« Wahlmänner.

London, 3. Mai (20. April). Dem Standard
zufolge hat der Deutsche Botschafter den Staats-
sekretär _Grey _bovon in _Kenntmz gesetzt, daß der
Sultan, fall« e« anläßlich der ägyptischen _Grenzfrage
zwischen der Türlei und England zu Differenzen
kommen s ollte, auf eine _Unterftlltzung vonseilen
Deutschland« nicht rechnen könne.

Telegramme
Privatdepefche» der „Nigaschen Rundschau"

», Petersburg, 22. April (10 Uhr 40 Min.
vormittag«). Aus sicherer Quell« »»lautet, daß
_Graf _Ssolsli seinen Posten _al« Vorsitzender de«
R«ich«rat« behalt, — Die Meinungen über die
Zusammensetzung de« neuenKabinett« sind noch wider-
fprechend_.

Auf dem Parteitag der Kadetten erklärte _Miljulow
man werde die Amnestie, dl« Aushebung der Tode»-
straf«, die vier Freiheiten, dal _llllzemeine Stimmrecht
die Landzuteilung an di« Bauern und Aufklärung
üb« die _^u»»i Verbrechen de« Ministerium« fordern,
Rodilschew _beteuerle, der Reichstag werde nicht auf»
gelöst werden , die Regierung werde sich fügen.

St. Petersburger Telessraphen-Ngentu«.
Nigaer Zweigburea«.

Petersburg, 22, Npnl, _Nllfihiichftes N«
slrip» an den Grafen Witte i
.Graf Ssergei _Iulsewitsch! Die

Schwächung Ihrer Gesundheit infolge der auë-
«rdentlich«« >'ühen, dencn Sie sich unterzogen hoben
h»! Sie d_^zu _benoge» um Enthebung vom
Amte e_.ne« Vorsitzenden de« Ministerräte« nach-
zusuchen, Al« ich Cie auf diesen wichiigen
Posten ,_ur Nu«fül>_runa Meiner Entwürfe und Heran-

ziehung Memer Untertanen zur Teilnahme an der
Gesetzgebung berief, war Ich überzeugt, daß Ihre _er_>
probten staatsmännifchen Fähigleiten die Insleben-
rufung der neuen Wahlinsntutionen erleichtern werden
die geschaffen worden sind zum Zwecke der Ver-
wirklichung der von Mir der Veoöllerung de«
Reiche« ««liehencn Recht«. Dank Ihrer rastlosen und
umsichtigen Mühen sind diese Institutionen jetzt er-
richtet und zur Eröffnung bereit, ungeachtet der von
Nuftührern verursachten Hindernisse, im Kampfe mit
denen Sie die Sie auszeichnende Energie und Ent-
schlossenheit bewiesen haben. Gleichzeitig damit haben
Sie durch Ihre Erfahrung in Finanzangelegen-
heiten zur Befestigung der Ressourcen de« Reiche«
beigetragen, indem Sie den Erfolg der von
Rußland abgeschlossenen Anleihe sicherten. In-
dem Ich Ihre Alleiuntertänigsie Bitte gewähre, fühle
Ich da« herzliche Nedürfms, Ihnen Meme aufrichtige
Anerkennung für die zahlreichen Verdienst«, die Sie
der Heimat erwiesen haben, auszudrücken, al) Lohn
für die Ich Sie zum Kavalier de« Ordens
de« Heiligen, Rechtgläubigen Groß-
fürsten « l el a n b e _r New fki, mit
Brillanten, ernenne. Verbleibe Ihnen unver-
änderlich wohlgeneigt

Auf dtm Original geiuhte Veine Nlliistäi Hochstligenhcindla,
zu vermerken:

» und aufrichtig dankbarer
Nikolai"

Allerhöchstes Reskript an den Minister
des Innern Tnrnowo:

.Peter _Nilolajewitsch! Indem Ich Ihre
_heroorragenden Fähigkeiten und praktischen Erfahrungen
schätze, Hab« ich Sie zur Leitung de« Ministeriums des
Innern berufen in einer schweren Zeit, w» dieFeind«
der öffentliche« Ordnung bemüht waren, den friedlichen
Gang des Volkslebens zu stören, um die Verwirk-
lichung der von Mir zum Wohle des Vaterlandes
In Angriff genommenen Umgestaltungen zu hemmen,
Ihr« _selbstnerleugnendtn, _resolaten Maßnahme» Haber
viel zur Beruhigung der durch die inneren Wirren
erregten Gemüter beigetragen und eine ungehindert!
Vornahme der Wahlen für die _Reichlduma und den
Reich«_rat seilen« der Bevölkerung sichergestellt
Nach Lösung dieser Hauptaufgabe, dl«
der _Adminlstrativgewalt durch die Ereignisse
der letzten Zeit gestellt worden war, find Sie ml<
«in«m alleruntertänigsten Gesuch um Enthebung vom
Umle eine« Ministers des Innern eingekommen In
dem Ich diese Bitte erfülle, habeIch Sie zum Zeichen
Meiner aufrichtige» Dankbarkeit für Ihre hochnütz-
liche, patriotische Tätigkeit zu Meinem Staats-
Telretär ernannt und verbleibe Ihnen unab-
änderlich wohlgeneigt,

»«» 0»!«I»«l Ist »« ««t»,, «»_iftlllche« «»ilstä! Hill,'!
ei,mhl»dl, _iwln_^ichncl: _"_^

„Nikolai".
Beide _Restriple sind gegeben zu _Iarjkoje Sselo, am

22, _Upril.
Petersburg, 22. April. (Offiziell.) Zum

Vorsitzenden des Ministerrat« istI. 8.
_Goremhkin _ernannt worden.

Petersburg, 21. April. Die Glieder de«
_Reichsr»l3 weiden llufgeso.dnt, nach _ihier Wahl in
Petersburg nach Möglichkeit zum 24, April einzu-
treffen und nach der Ankunft ihren Wohnort in der
Residenz in der _Reichstanzelei im Gebäude de«
_Marienpalai« anzugeben. — Auf der 3age_«nerf»mm-
lung de« allgemeinen Kongresses der lonstitulionell-
demolratischen Partei waren übel 200 Delegiert« an-
wesend, darunter 150 Glieder de» Reichstage» , viele
bäuerliche Abgesandte und »_chnre Glied« d«_s
Reichlra!«.

Monceau»les-NIineS, 4, Mai (21. April),
Die Bergleute beschlossen, unter den früheren Be-
dingungen zu arbeiten,
(Während deS _Druckes eingetroffen.)

Petersburg, 22, April. Da« Gerücht von der
Ernennung der Minister ILwoljsli und
_Schwanebach bestätigt sich.

Den Zeitungen zufolge hat _Kokomzo_« da«
Portefeuille de« _Finanzminiflers abgelehnt,
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„Fiebertrau«."
VonI. Freifrau von Schilling.

Professor _Nerthold richtete sich au« sein» ge-
bückten Stellung auf und schob den _Fiebermesser
i, sein Etui zurück. Sem Blick begegnete dem
der Diakonissin, die am Fußende de« breiten
Nette« stand.

„4! Grab!" sagte ei halblaut und h«b die
»chfeln,

„Sie haken alles genau vnbe«ilet, Schwester_,
nicht wahr? — Sollte der Patient unruhig
mrden. so legen Sie sofort den Visbeutel auf
un> alle Stunden geben Sie «in Pulver!"

.Sehr wohl. Herr Professor! — « Si« nicht««
sich die Hand, die in ihrem schweren Beruf g«>
alterte Diakonissin und der Arzt, si« kannten ein-
ander wohl! Immer, wenn Professor _Nerlhold
einen schweren Fall hatte, wünschte er nur mit
Schwester Maria zu „arb_eiten". So auch diesmal.

Der da v»r ihm «<>,g, war ihm noch mehr »I«
ein Patient, dessen kostbare« Leben « zu retten
halte, er war ihm zugleich ein Freund, «in
Eiudiengeüosse, den er erst vor kurzem auf einem
Wohlläligkl/.isfeft »_ieiergeflmden hatte.

E« _Zufall war e« gewesen, wie alle« Zufall
ist _a>'._^ der großen Vühne de« Leben«, wo da«
_C_^_Mal un« bohin unk dorthin _schiebt, je nach
_ âune — w!e «ine Marionetten-Figur! Neide
lM«n sie dasselbe voneinander gedacht, _al« sie
sich zum erstenmal nach Jahrzehnten wieder-
sahen : Er ist e« wohl noch! So sprach, f» lachte
er schon dazumal! Dazumal in jener fernen
Jugend.

Welche Fahrt hatte ein jeder von ihnen in«
zwischen zurückgelegt, bis « eingelaufen in den
Hafen der Stellung, die ihnen dumal« im _llorpl
»l« kaum erreichbar erschienen »ar.

Sie hatten beide _chren Weg gemacht! Der
ei»e als Professor an einer Universität, berühmt
und gesucht als Leiter einer großen _Klinll, der
andere al« Vortragender Rat _>m Ministerium.
Uni schließlich »ar auch di« Frage gefallen:
.Bist du «erheiratet? —" Der eine halte ver«
_nemt, der andere bejaht. Und im Laufe des
Lbend« hatte er Gelegenheit gehabt, mit der
jungen Frau de« Freunde« zu tanzen.

Kaum 3_ü Jahre mochte sie zählen! — Lie
sah sehr schlank, sehr elegant au« in der Empire-
3oilelte mit l«m Perlendiadem im blonden Haar.
Der ganze mädchenhafte _Lharme der kinderlosen
Frau lag über ihre« blassen Gesicht, au» dem
die Augen noch so verträumt in da« Leben
schauten Mit diesen Gedanken verlieh
er da« Krankenzimmer.

„Herr Professor, auf ein Wort!" —

Er wandle sich um nach ihr, die au« einem
der hellen Zimmer ihm nachgeeilt war in den
eleganten _Voiraum, wo ein _tiefroler Teppich
_ieden Schritt _laullo« machte.

Die breiten Spiegel, die die Ecken süllten
warfen ihr Bild zurück, die schmieg!«,«« Gestalt
in dem dunklen, schleppenden _Tuchtleio, da« feine
ihm zugewandte Profil, den schweren blonden
H_aarlnolen ....

»Sagen Tie mir die Wahrheit — die ganze
Wahrheit! Wird er leben?» —

Da war die Frage, die er erwartet, die er
gefürchtet hat.

El zieht den Pelz ein wenig höher hinauf,
wie fröstelnd.

„Meine gnädigste _Fcau . . ," beginnt er
zögernd, .uns« Leben steht in Gottes Hand
... Ich' ...

„Sagen Sie mir die Wahrheit! Ich muß die
Wahrheit wissen, ich habe ein Recht dazu! . .
und Sie sind sein Freund . . . Sie können mich
nicht belügen! Haben Sie eine Hoffnung, daß er
leben wird? —"

Sie spricht ganz ruhig, und ihre Augen treffen
die seinen.

Er kann sie nicht mehr lauschen:
„Gnädigste Frau — ich habe kein« Hoffnung l"
Uebei ihr« halboffenen Lippen drängt sich ein

schwerer Atemzug — ein Seuszer.
»Ich danke Ihnen, lieber Freund! — Ich

dank« Ihnen im Namen meine« Gatten für «lle
Stunden, die Sie un« geschenkt haben, für die
letzten Nächte im besonderen ...

»Gnädigste Frau , . . ich tat nur meine Pflicht
_al« Arzt!«

Sie starrt an ihm vorüber wie in weite, weite
Fernen.

»Wenn irgend möglich, komme ich in zwei
Stunden noch einmal!" Sacht führt er ihre Hand
an die Lippen, ehe er hastig die breiten niedrigen
Treppenstufen _hinabeilt.

Vor dem breiten _Trottoir hält sein Coups.
El drückt , sich in die dunkelste Ecke und zündet
sich eine Havanna an. Noch gönnt er sich nicht
die Ruhe seine« behaglichen Iunggesellenheim«,
er will n»ch «inmc_>l «inen Rundgang mach« in
seiner Klinik. Professor _Berlhold ist immer
ruhelo« , wenn er einsieht, daß alle _Mssenschaft
ohnmächtig ist gegen den unsichtbaren Feind, der
ihm bei seinen „schweren' Fällen gegenüdeisteht!

Schade um den Heinz . . . Ichade, schade
War er nicht doch zu brutal gegen die Frau vor«
gegangen, daß er ihr keine, auch gar leine Hoff-
nung gelassen? —

_>ungen Frau ruhen, die da seit Stunden sitzt
starr wie ein Steinbild zu Selten be« Leidenden.
„Ich bin nicht müde, Schwester! Ruhen Sie
noch ein wenig drüben, ich bleibe hier!" —

Die schweren Portieren fallen hinter Schwester
Maria« Gestalt zusammen, wiederum ist Frau
Lona allein bei dem Kranken. Sie hat da«
dunkle Tuchklud mit «in« Matinee au« «_eichem,
weihen Ztoff vertauscht, denn in weißen Kleidern
hat er sie immer am liebsten gesehen. Vi« aufs
letzte hat sie nur den einen Gedanken, wa« ihm
Freude machen könnte — »a« ihm wohltun konnte!

So ist ihr ganze« Leben gewesen! — Sie
lehnt den blonden Kopf an die hohe Lehne de«
Sessels, und ihre halb geschlossenen Augen streifen
den Raum, den die blaue Ampel mit einem
weichen, geheimnisvollen Dämmern füllt, einem
beiuhinendl_» Halblicht, au« dem nur die breite
französische _Beltftatt mit ihrem _Wandgooelin,
ihrem auf goldenen Säulen ruhenden Spitzen»
bllldachin sich abhebt von dem lichten Blau der
Wände. Nuf dem Toilettentisch schimmern die
Silberst'opsel der _Flacon«, die Griffe delBürsten
der Kämm« , der Spiegel, alle« matt _verschwommen
zurückgeworfen von dem breiten Spiegel, der die
halb« Wand WM« anfüllt.

Wie oft hat sie davor gesessen, geschmückt
zum Fest!

Wie «st ist ihr Gatte bann herangetreten, um
ihr eine Blume in« Haar zu stecken . . .

Ein Wort, «in holde«, zärtliche» Wort ihr zu»
zuflüstern . . . wenn sie h«img«tomm«n. . . ,

Wie glücklich sie gewesen war! — Ein ein-
z iger Sonnentag war ihre Ehe gewesen, von
keinemKindeillllmu', tnbrochln,vonkeinem Dritt««
gestört!

Von keinem Schatten»erdunkelt! Jeden Wunsch
Halle er ihr an den Rügen abzulesen verstanden
und sie eingehüllt in «ine warme, sorgende Zart»
lichleit ohne Ende . , . »hne Ende!

Sie waren beide reich, unabhängig gewesen
und die Welt hatte nichts an dieser Verbindung
auszusetzen gehabt. Freilich, er hatte sich ein
wenig spät zur Heirat entschlossen, ober «meFrau
kann ntemal« zu jung sein für den, der sie
li ebt! —

Warum eigentlich war gerade sie so glücklich
geworden? —

Sie, die doch nicht annähernd so schon war,
wie Giim, ihre ältere Schwester, di« da oben in
Ostpreußen an der russischen Grenze an «inen
_Lanbpsarier verheiratet war, die so selten nur
noch schrieb aus _chrein ««_ilveriortnen Dorf >

So _sellen nur noch! —
Und doch war Gm» einmal ein halbe« Jahr

hier bei ihnen gewesen, während der Schwager

sich von seinem anstrengenden Beruf, von de«
rauhen Kl,ma, im Süden gesund atmen soll!«
— E« war eine so schöne Zeil gewesen! Der
Flieder drunten im Part hatte geblüht, _geduslet
und man war den ganzen Abend auf oem Balkon
gewesen und drinnen im gimm« Halle Oma
gesungen_.

Nb« _lonnle er gegen _s_«ln Wnien und Ver»
ftlhln ein Urteil geben, wenn solch «in heiße«,
dringende« _Hran.«n ihm di« Seele durchforschte?
Nein! Er konnte nicht ander«, nicht Hoffnung
heucheln, wo leine mehr war_.

Die Zigarre schmeckte ih« nicht mehr, er
warf si« au« dem offenen Wagenfenster. Und
jetzt bog der Kutscher in die Aeecenstraße ein,
wo seine Klinik lag. Er sah da« große Gebäude
wo überall noch Licht schimmerte. Hier »ar seine
Welt, sein Heim, fein Hau«.

Für all die Kranken hatte er Zeit, für sich
selbst »_iema!«! Wenn er einmal h,_lsl«« dar-
niederlag, sterben» wie jener, den er eben _ver_,
lassen, würde nie die Verzweiflung zwei Augen

so starr, so dunkel machen — würde nie die
Frage laut w>_r»en, so heiß, so dringen» : »Haben
Sie noch Hoff/mlig, daß er leben wird?" —

„Wöchlen gnütnge Frau nicht emal _ruhend"
— frag! l'ie _sanfie Stimm« der _Schwester
Marin, wählend ihr« Uugen mitleidig aus der

_M«_M L«d«r, die sie nicht kannte I Wunder«
_s,»»e polnisch« _Bildchen mit einer eintönigen Be-
gleitung in Mall, und die schwermütigen Weisen



hatten zu der SänMrin gepatzt, zu der _>ungen
schlanken Frau, in deren wundervollen, dunklen
Augen eine Welt von Sehnsucht begraben lag

Warum hatte Glna so s elten, säst _laum mehr
geschrieben? —

Frau Lona lichtete sich plötzlich auf, wie
lauschend.

Neben ihr slihnt der Kranke leise auf, halb-
laute Worte flüsternd. Sie neigt sich über ihn,
ganz nah. Wozu ihn quälen mit der Kampfer'
Injektion, mit Pulvern und Pillen — er geht
>_a doch! —

Und wenn er gegangen ist, wird sie ihm
folgen! Sie mag das Leben nicht ohne ihn! Sie
wird es _forlwersen, wie eine nutzlose Sache!

Sie bleibt bei ihm — immer! Auch den
dunklen Weg, den keiner kennt, den leiner ahnt,
auch diesen Weg folgt sie ihm. —

Sie kann nicht leben ohne ihn. —

»Bist du endlich . . . endlich gekommen?" —
flüsteii ei matt. „Und im weißen Meid — du
Süße! Deine Augen find wie ein Märchen , .
Wie ein schönes — traurige« Märchen . . . «
_Gina — _Gina. ..."

Ueber ihn geneigt fitzt die blonde Frau re-
gungslos, atemlos, jedes Wort von seinen Lippen
lesend.

Aber «_r schweigt, nur noch röchelnde Atem-
züge drängen sich über die halboffenen Lippen
. . . immer langsamer, immer langsamer.

„Es ist vorbei! —" lagt Schwester Maria
und zieht die junge Frau sanft empor. »Sie
müssen ruhen, gnädige Frau! —"

Frau Lona geht durch die stillen Zimmer, sie
steht im _Nrbeilszimmer des Toten.

Schlafen? — Jetzt schlafen? — Nein, erst
Gewißheit haben — Gewißheit, daß sie eben nur
heiß und wirr geträumt hat — einen traurigen
Traum. Sie ist so ruhig — so klar denkend
wie noch nie — niemals in ihrem Leben.

Am Schreibtisch stehend öffnet sie Schubsach
um Schubfach. In jedem die peinliche Ordnung,
die ihm immer eigen gewesen, alles korrekt in
Reih und Glied — so, wie sein Leben gewesen
«_ai. Hier seine persönlichen Alten, allerhand
geschäftliche Notizen nach Nummer und Datum
geoidnet. Dann «in Kuvert mit der _Ausschritt
.Frau _Gina Leonhardt_!" —

»Inhalt: Verfallene Talon« Leipziger Bank»
krach."

Warum halte er die Papiere aufgehoben, die
doch wertlos waren? Sie wog den Brief in der
Hand und hielt ihn gegen das Licht, aber da«
Papier war stark, undurchsichtig.

Sie konnte ja der Schwester die Papiere
schicken oder selbst übnbringen, sie Halle ein Recht
zu dem, was si e jetzt tat.

sin scharfer Schnitt ritzte die Enveloppe.
Zwei _Talonbogen fielen ihr entgegen, ein Brief»
blatt lag dazwischen mit der Schrift ihre« Gatten.
Li» Wz-, »Ich s oll dich _veiglssen, Gina, aber
das ist doch unmöglich! Ich kann dich nicht ver-
gessen! Ich brauche dich wie die Luft zum
Ulmen, mir ist, als sei mein Herz gestorben und
ich ginge unter den anderen umher ohne Freude
ohne Hoffnung, mit einer fo grenzenlosen Gleich-
gültigkeit . , . denn du bist fort! — Du kommst
nie wieder! — Ich weiß das so gewiß, als du
nie mehr ein Wort geschrieben Haft! Du willst
ja tot sein für mich , . .! Als ob das möglich
wäre, «» _niir doch beide atmen, leben und unsere
Sehnsucht zueinander »ach ist Tag und Nacht!
— Ich träume zuweilen von dir , . . Ich sehe
dich den schmalen Weg unter den Tannen mir
entgegenkommen in dem weißen, schleppenden
Kleid, in deinen Augen ein brautliches Grüßen
um deine Lippen jenes Lächeln, da« mein« Küsse
dich gelehrt . . .! Gina, antworte mir —
komme wieder I Nur einmal — «in einzige« Mal,
»uf «inen Tag , . . auf eine Stunde . . .

Frau Lona halt noch immer das «lall, da«
leine Unterschrift trägt, sie starrt darauf nieder
bis sie die Worte auswendig weiß!

Diese Worte, die sie, anmuten wie eine fremde
heiße, süße Melodie — die nicht an sie, sondern
an eine ander« gerichtet sind! —

Er war immn so _koilelt g««es«n selbst in
seinen Briefen, die fo liebevoll nach ihrem Er
gehen, nach ihren Erlebnissen fragten_.

Aber wie anders sprachen die Worte dieses
Blattes, »ie von einem ihr ganz fremden

Menschen — und doch war es seine Hand
gewesen, die diese Buchstaben formte!

Der Schrei der Leidenschaft und der Ver-
zweiflung hatte hier Worte gefunden in der be-
törendsten Variation, aber für eine andere, nicht
für sie!

Und sie hatte st erben wollen? — Jugend,
Schönheit, Leben von sich werfen wollen »le
eine nutzlose Sache — um ihn?

Sie hatte ihm nacheilen, ihm folgen wollen,
ihm, der sie betrogen mit jedem Kuß, mit jedem
Liebeswort, der gestorben war mit dem Namen
„Gwa" aus dm Lippen.

Welch eine lächerliche Farce ist doch da« Leben !
— Wie sinnlos, in dieser Komödie mitzuspielen:
Da« waren Frau _Lonas Gedanken, als sie in«
uiilten der andere» an der Grus! stand, die, mit
Kränzen und Palmen geschmückt, bereit war, den
Sarg aufzunehmen. -„.:

Ein unabsehbare« _Tiauerglsolge füllte _Hen
Friedhof.

In der Nähe der jungen Witwe stand Pro»
_s«ssor Vntholb, _del Studienfreund de« V«°
storbenen.

Seine Bllcke hafteten an der schmiegsamen
Gestalt in der eleganten _Trauertoilett«, die s»
hochaufgecichtet stand, die fo ruhig, fo kalt her»
nieder schaut« auf den mit weißen _Rofen über-
fluteten Sarg, Und immer wieder lautet« da«
Resümee feiner Gedanken: „Wunderschön sieht
sie aus in dem düsteren Schwarz, das wie ge>
schaffen ist für ihre blonde Schönheit, mundn«

chön, nur zu gefaßt!" — Dam. Ztg.

Unverbesserlich,
_Slizze von Alfred Seiner»«.

Es war _wirllich eine Kateridee, darüber _lonnle
kein Zweifel sein, und e« war mehr als ein
Dummerjungenstreich, bei dieser glühenden Hitze
sich in da« lluigell»cknete heiße Nahncoupö zu
setzen, dreizehn Stunden zufahren, unterwegs mit
allen möglichen geschmacklosen Speisen _vorlieb
nehmen zu müssen, nicht mehr zu wissen, wie man
sich setzen sollte — und da« alle«, um sich an
einem lockend heiteren Familienbilt, zu ergötzen
und selbst Geschmack an der Ehe und Lust, ihrer
Freude teilhaftig zu «erden, zu gewinnen.

Der dicke Oymnasial-Oberlehrer _EiZner, den
seine Mutter gern verheiratet gesehen hätte, und
den sie, damit er einen Einblick in die Freuden
eines Familienlebens erhalte, zum Befuch seines
allen Freunde« Wipnt, der jetzt lange gut be»
lch_asligier Arzt und seit noch längerer Zeit ver>
heiratet war, geschickt hatte, hatte sich unterwegs
schon ernstliche _Vorhalmngen gemacht und machte
sie sich jetzt, als er am Ziel seiner Reif« ange-
langt war, in noch höherem Maße.

Im glühenden Sonnenbrand, bewehrt mit
einem grauweißen _Winterplaid, das ei auf Wunsch
seiner Muller „gegen Erkaltung" Halle mitnehmen
müssen, beschwert mit einer inhaltsvollen umfang-
reichen _Lederlasche, stand er vor der Haustür des
Doktors _Wipert, klopfte, als sich da« Klingeln
als _fruchllo« erwiesen hatte, hämmerte, nachdem
er die _Lebertllsche samt Plaid aus den Boden ge-
setzt hatte, — als ihm endlich von einer alten
Frau tm Nebenhause der guteRat gegeben wurde,
nach der Laube des Dollars zu gehen. „Doktors
wären »_ohl laum zu Hause.'

Elsner erbat üch eine näher« Angabe, wo
di« Laube lag, ««auf die alle Frau eine der»
artig genaue gab, daß sich lein Mensch nach ihr
hätte zurechlfinüen lönnen. Eisner _fchwirrte es
im Kovje, er dankt« h»Mz, nahm s«_usz«vd Plaid

und Tasche und trabte eilig dem unkl«»»,»
Ziel« zu. ^'"

Er ging natürlich irre, wurde zurechtae>»KI«,
geriet in Sackgassen, kam nach manchen _Nickis
gungungen wieder in belebter« Gegenden _M
nach einer Stunde endlich doch an Wi»^
Laube, die eigentlich ein hübscher kleiner _E,_^
war mit einer niedlichen Laube am Ende.

_^Stück hinter dem Zaun glänzte der ssluk

Eigner drückt« die Gartentür auf, _WZ_^
sich durch und störte durch sein unvermutet«

_^scheinen eine junge Dame, die im Schatten «!>«
Apfelbaum« eifrig in einem Buch gelesen tM
Sie sah ihn nur einen Augenblick an, M,»^

kaum feines Grußes und las gleich weiter, Ih»
wurde ganz friedevoll zu Mute. Es war itm
klar, daß da« Mädchen in irgend einer Bezieh««
zu feinem Freunde stand, vielleicht feine N»<hl«

ach ja, es war schon etwa«, eine _FaiM
zu haben! Ein alter Hagestolz wie er, _»_ind_,
nie ihre Freuden kennen leinen! Und l»<_teH
Bilder stiegen vor ihm auf.

?> Jetzt stand er an d« Laube und wollt« ei»>
treten, da hielt ihn plötzlich losbrechend«« _A
fchrei zurück. Er konnte durch die Lücken , d!«
das die Laube umrankende Weinlaub ließ, dtüt
lich die Szene sehen. Ein siebenjähriger Jim«
brüllte, al« er ob _a« Spieß stecke, der _Nckc
hielt ihn mit der Linken an der Schuller «ch
hatte di« Rechte aufgehoben zum Schlage, die
Mutter sagte: .Nicht doch. _Wipert. er ist ft
zart. Er wird schon geben." Der Junge schii_«,
„Ich will nicht!" und stampfte mit de» d«b»
»einen.

Vervollständigt wurde bi« Szene durch ««
kleine« Mädchen, da« sich an denRock der _Mutt«
gehängt halte, und au« Mitgefühl mit dem _be_>
drohten Binde« _mitwemie, und durch ei«
fünfzehnjährigen Jungen, der die ElleniM
auf den Kaffeelisch gestemmt hatte und b_»
Haft grinste.

„Willst Du wohl/ fragte Wipert zornig_,
.oder —"

Der Junge versucht«, sich der väterliche» _haH
zu entreißen und schrie: „Ich willnicht."

..Na denn l" Wipert packte M mit Kid«
Händen den Jungen, schleppte ihn mit sich tu
einen kleinen Verschlag hinter der Laube ml
schloß ihn dort ein.

Obwohl der Störenfried hinter dem _Verschkg
ebenso schrie wie vorher, hielt e« Eisner jch
>«ch an der Zeit, vorzutreten und den alte»
Freund zu begrüßen. Der Doktor erkannte Ihn
nicht. »Nanu, altes Hau«!" sagleAsner herzlich.

_Wipert starrte ihn verständnislos an.l_i
wußte nicht, mit wem er es zu tun halte.

„Kennst Du mich wirklich nicht mehr? _Lilrt
Elsnerl-

Jetzt besann sich der Doktor: »Wahrhaftig
na, das ist schön. Nach so langer Zeit/ Uni
er drückte dem Lehrer die Hand, „hier, Hn>
mine, ein alter Freund.",_^

Di« Doktorin hatll für Eilmi2 _""Vnb«Wmg
ein höfliches Lächeln und lud ihn ein, »lzi!>
legen, Platz zu nehmen und eine Tasse Kaff«
zu trinken.

Obwohl ihm schon heiß genug war. mußte «
>er Einladung folgen und au« Höflichkeit zwei
Tassen _ltaff« trinken. Die Herren lamm bald
nü Gespräch, die _lilten Zeiten wurden _ivied»
lebendig für sie, die Doktorin hörte liebenswürdig

z erstreut zu und der fünfzehnjährige Junge grinste
)en Lehrer an, als habe er an ihm irgend ei«
Lächerlichkeit entdeckt, _fa daß Vi«ner auf de»
Stuhle hin- und herrückte.

Al« die Doktorin hörte, daß Ei«n«_r ein Jung»
>eselle sei, begann sie sich sür ihn sehr zu int«<
_essieren, sprach von den Vorzügen der Ehe und
davon, daß e_« nicht gut sei, wenn der Mensch
allem sei, und der Doltor pflichtet« ihr bei, n»
dem er sich glücklich auszusehen bemühte: »Ml
kommt natürlich was vor, da« ist überall der
Hall. Ab« das »legt längst nicht die Fn»d



,„! Den!' mal schon die Freude an den
linier»!"

Nachdem der Junge in dem Verschlage ein«
Mle still gewesen war und neue Kräfte ge<

_Wwelt haw' begann er jetzt wieder zu schreien

_,,hinaus in die Freiheit zu verlangen. Um

üblich Ruhe zu haben, öffnete der Doltor den
_LnHka, und der Junge schütz mit einem
_«lleudenaeheul hinaus in den Garten.
_" ßin liebe« Kind/ sagte die Mutter.

Uch i°," seufzte _Wipert.

.Schöne« liebe« Kind," grinste der Fünfzehn-
lzhiige, »'n «°nz ungezogener Bengel!"

_F« ist besser für Dich, Rudolf," meinte sanft
_z_«Doktor, „wenn Du in den Garten gehst. Du

siehst ohnehin blaß au«."

.Nicht mal leen kann man," sagt« unwirsch
ln blasse Junge, ichlug «lästig da« Buch zu
bah e« nur so knallte und trollte sich, nachdem

« dem Lehrer noch einen wütenden Blick zuge-
Mse_» , al« mache ei ihn verantwortlich dafür

_^ah
er in den Garten getrieben wurde_.

Manchmal ist er ein bißchen erlegt," sagte

«lMloigend die Mutter, „aber ein sehr be-
gib«» Kind in jeder Beziehung. »

2er Doltor nickte und streichelte den Kops

_V lleinen Mädchen«. „Nu, Du ziepst mich ja,"
sagte <« und verzog den Mund. _Nipert gab
zw ein Ltüi! Kuchen und jetzt durfte er
Micheln, jetzt ziepte er nicht mehr.

Mch einer Weile zog der Doktor die Uhr

Ich muß l_°lt lkidel noch einen Krankenbesuch
_«ache«. Aber Du bleibst doch den Abend bei

Der Lehrer zögerte: „Ich weiß _wirllich nicht."

zch holte er mindesten« drei Tage bei dem
_Zftnmde bleiben wollen.
,2ch, Du mußt." Auch die Doktorin lud

ihn freundlich ein.
Ehe Wlperl ging, nahm ihn seine Frau bei

Lntl «nd flüsterte: „Die Iun_^n sollten doch
«« anders baden. Du müßtest dazu etwa» tun
«_eienk doch, unsere Emmi sitzt immer unter

_K_» Apfelbaum, e_« ist dach sehr unangenehm für
_si«, wenn —"

Du _Doltor zuckte die Achseln und ging.

_,M, Du kommst, wo«?"
l)h»e die Antwort abzuwarten, «it flüchtigem

lloMllln verschwand « im Gülten.
U« « fort war, begann die Doktorin von

ihrer ältesten Tochter zu sprechen. Sie tonnte
,!ch! »nder_«, sie mußte sie loben, obwohl, me

ë ftzte, e_« ihce Tochter «ar. Sie lese den
ganzen Tag. nur nützliche Bücher natürlich, über-
haupt sei Lernen ihre größte Freude. Sie lese
»d spreche korrekt Französisch und Englisch
lm« glänzend _Klcmer spielen, sei ein tadellose«
üind — jetzt sitze sie gewiß wieder _untei ihrem
lilblinaip lätzchen, dem Apfelbaum, mit irgend
einer» englischen Buch und studiere. Es sei auch
»ickich ein reizende« Plätzchen, sie müsse e« enl<
schieben ihm zeigen.

smmi war nicht entzückt, _al« sie gestört
Midi. Sie fand kaum Zeil, da« Buch weg-
zul«z<!! und sie lcgte e« so ungeschickt fort, daß
der Lehrer deutlich den Titel sehen _lonnle _-
,lie Freuden der Ehe". Die Doktorin fragte,
»_elch ein englisches Buch e» sei, aber Emmi
ftni gul, die Frage zu überhören. Eine llein«
Aule trat ein.

illll

Gerade als _Eiiner durch eine Frag« da«
peinliche Schweigen unterbrechen wollte, machte
jnüano _jenseil de« Zaune« „Pst, Pst!" Die
l«ll»nn horchte erstaunt. Jetzt ries'e: »Emmi
_lnimi! Wieso kommst Du nicht, der Alte ist
l«h »eg und Deine Mutter —"

Die Doktorin «erstand nicht«, denn die _lochten
schurrte krampfhaft mit den Füßen, der Lehrer
!>»»i aus und tat, al« ob ihn die Fernsicht
«leressiere.
,_Vu kannst ruhig kommen. Dein Stuhl sieht

>«ch von neulich am Zaun." rief e« wieder
Wer, so daß die Doktorin alle« hören tonnte.
,_N», wenn Du nicht kommst, dann komme ich."

Und nach einer Minut« sprang ein Bursche von
achtzehn Jahren über den Zaun.

Er faßte sich sofort, _al« « die Doktorin und
den Lehrer sah. „Ach so — ist _Rudols nicht
hier?"

Die Doktorin wai empört: „Mein Sohn ner-
lehrt nicht mit solchen — — Menschen, die so
mit meiner Tochter reden,"

Der Bursche lachte: „Sie hat ja selbst den
Stuhl an den Zaun gestellt. Na, denn nicht?
Und auf demselben Wege, den er gekommen, ver-
schwand er wieder.

Ehe die Doktorin, die vor Zorn zitterte, sich
noch an Emmi, die sich in die Lippen biß, um
Aufklärung wenden konnte, verabschiedet« sich
Ei«ner, der so tat, _al« habe er nichts gehört
und gesehen. „Grüßen Sie Ihren Mann herz-
lich, besten Dank für die Aufnahm«. Udieu!
Hat mich sehr gefreut!" AI« fürchte er, daß
man ihn zurückhalten tonne, so schnell eilte er
fort. Noch am selben Tage reiste er zurück_.

Seine Mutter War sehr erstaunt, ihn so schnell
zurücklehren zu sehen und bestürmte ihn mit
Fragen, sie dachte jchon, er käme verlobt zurück.
„Na. hast Du'« eingesehen, w»3 e« heißt, eine
Familie zu haben?' fragte sie immer wieder.
Er nickte nur. „Und wa_« man für Freude «n
Kindern haben kann?" Er lächelte. „Und doch
willst Du nicht heiraten ? Du bist unverbesserlich."

Allerlei.
_8._Ü._O. T»3 _HochMilllid der Plinzessiu

_Lna von Äattenbtlg wird die Kleinigkeit von
28,000 Mark losten. Hierbei ist der kostbare
Schleier noch nicht einmal einbegriffen, den die
Prinzessin »in 31,. Mai bei ihr« Vermahlung
mit dem König _Alfons von Spanien tragen wird
und der derselbe ist, den de« König« Mutter
Maria Christine einst zu ihrer Trauung trug.
Da« Kleid selbst ist ein Geschenl de« König« für
seine Verlobte und wird nicht _»on einer
Schneiderin, sondern von einem Schneider in
Madrid angefertigt. Der Stoff ist weihe Duchesse-
Seide, reich mit weißen großen Rosen bestickt
Die Schleppe, die an den Schultern befestig!
wird, hat eine Länge von vier Metern und von
den Brüsseler Spitzen, die Verwendung gesunden
haben, lostet der Meter rund 240 Mark,

T ch « ch.

Redigiert vonI « tz. NehNng.
für dieseIülviil beslimmlen _Zuichriftcn, Lösung« ,«

»Men w« mit dem Veimcil „Schach" »ndie Redäctiür
der „Rigoichrn Rundschau" zu richten,

Partie Nr. 754.

Spanische Partie,

Beratungeparlie, kürzlich zu Hosting« gespielt.
Gun_«_beig Blackburne

»it je einem _Schachfreund.
_1) e2—«4 «?—«5
2) 8z1—!3 8d8—°«
31 I.l1—d5 8e6—64

Diese Verteidigung ist nicht besonder« ratsam.
Dr. Tarrasch wandle sie in seinem Wetllampj
gegen Maishall an; doch ist sein _damaliger Er»
folg nicht dem Wert de« Zuge« _zuzuschreiben.

4) 8l3X64
Besser wahrscheinlich 4) I.b5—e4, schon weil

Weiß später die schwarzen Bauern doch enl_>
doppeln muß,

4) .... «5X64
5) 0—0 8_^8—«7
6) «2—°3 8«?—c8
?) b2—b4 8?—8«
8) I.c1 —i>2 I.,8—ß7
9) I.l>5—e4 67—68

In Betracht kam hier 64—63 (10, I.°4X<_23
8eUXb4).
iu> 8b1—»3 »7—»6

The _Field gibt auch hier 64—63 zur Er,
roägung, mit der Folge: II) I)6l—»4 (falll

11) I.<:4Xä3, so 8°6Xt>4_) I.°8—ä7 12) I.et
X63 8e6—°5 13) I>»4—o2 L°5—tt_^ 14)
_x2Xl3! (ober 14) Lzi—d, 1? 068—d,4 15)
_ß2_XN 1._^7—°5 und Sch»_arz gewinnt! _^7—
«5! (nicht 068-85-l- 15) Lßi—b,1Vß5—b,5
wegen 16) IQ—51 I_>_F7—«5 17) 1_^1—33
I_._L5X33 18>t2_Xz3 0b,5Xs3-s- IZ) Lüi—ßi
1.67—b3 20) 1.63—N, woraus Weiß im Vor-
teil wäre) 15) °3-o4 I_^X_^-s-

16)
LziX

K2 1163—l»4-< ' und Schwarz hält durch «_miges
Schach remis.

11) 8_»3—«2 64X°3
12) I_.d2X<:3

Gut gespielt. Schwarz muß jetzt die Läufer
tauschen, worauf sein Königsflügel geschwächt ist.

12) .... I_^7X°3
13) 62X_«3 0—0
14> s2—l4 I_.08—«6
15) I^<:4—ä3 l7—l5
16) «4XW I_.«6Xl5
17) 1,63—°4_^ _^38—8?
18) 8o2—«3 068—67
19) »2—»4 I_._I5—«6
2U) I_.c:4—63 8eS—«7
21) 82—3_^ 8«?—ä5

Nie« ist nicht gut_; aber auch zu I_°»8—_°8 ist
keine Zeit wegen der Fortsetzung 22) l4—t5
z«X _!2 23) _84XW 8«7_Xl5 24) 8°3Xs5-_<-
I_.°8Xl5 25)I_.l>3Xl5i'l8Xl5 28) 061—^4-s_.
837—f6 27) _1liXk54- usw. In Betracht
kam höchsten« noch 21) ...._n7—u8 mit der
Fortsetzung 22) t4—l5 I_.«6—38 23) t5X_^6
Dä7—«8

22) 8«3Xä5 I.«6X<_i5
23) l4—15 067—««

Am besten wäre noch 1.65—l7.
24) 061—Ü2 0_ll7—bL-i-
25) 1"l1—l2 1_»8—«8
26) 'lai—kl _1«8X«^
27) _D62X«1 1t8—l7

Auch hier scheint 1.65—l? der bessere Zug zu
sein. Wenn darauf 28) »4—25, so Tk8—«8
(20. _D°1X«8I1b6X<6-!_-), und wenn 28) l5 —
l6_^, soll8^^3s 29) _D«1-62 Lz8—b,8,
um dem An«iff 30) N62—K6 zu beaeznen.

281 »4—»5 _DK6—«8
29) e3—«4 1.65—k3

Natürlich nicht 1.68X°4 wegen 30) _D«1—<:3-!-
30) _v«1—«3 I.l3—61
31) _v_«3—64-j- _L_^7—d6
32) 1.63—«4 0e6—»4

Die Partie ist unrettbar.
33) !öX_86 _INX_^
_34) 8_?Xb7 Aufgegeben.

Ein niedlicher Schluß. Aus 1_"_!2—18 kann
folgen 35) K7—K8ll4- _?l8Xd8 36) 064—l8
malt, (Saale-Ztg,)

»«« der «chachwelt.
Lodz. Wettlampf Tschigorin>_Salne, Stand

nach der 12. Partie: Salve 5, Tschigorin 4,
renn« Z.

Wettlampf Laslei'Maroczy. Di«
Bedingungen sind laut dem „Deutsch. Wochen-
schach" wie folgt festgesetzt: Sieger ist der Ge-
winner der eisten 8 Partien, ohne Remisen,
Bedenkzeit 1« Zug« die Stunde. Einsatz je
2000 Dollars, der bi« 1. Oktober zu hinterlegen
ist. Gespielt wild an 6 Tagen der Woche, je
8 Stund«« , von 5—11 Uhr abend«, doch sollen
nicht mehr »l« 3 Partien jede Woche begonnen
weiden. Gespielt wird in 3 Etappen: Die erst«
in Europa, die andern in Amerika, Die erst«
schließt, sohal!) einer 3, die zwei«, sooald einer
5 Partien gewonnen hat. Beginn de« Kampfe«
am 15, Oktober. Beiüe Spieler hinterlegen bi«
zum I. Juni 500 Dollar« _Reugelo, da» zu-
gunsten de« andern verfällt, wenn einer au«
irgend einem Grunde den Weittamps zu soielen
nerhinderl ist. Lm Auischuß _aao _oen Herren
Rice, Ponte-Havanna. N. Martmez, _Freiherrn
v. Rochichild und L. Trebilsch - Wien soll
Streilialiüell enümll« _entsHeiNen. Aus der



Zxsammenjetzung diese« Nu«fchusse« läßt sich
schließen, da« Wien, _Neworl und _Havana als
ßpielorte in Aussicht genommen sind. _VinWelt-
kaulpf Laster-Tarrllsch oder Maroczy-Tarrasch
lcheidet als« e'_mstw'.ilen wieder au« der _sr_>
_ilterung au«_.

Problem Nr. 4«3.
Von C«n stllntinWaidenburg in Riga

Stellung: Weiß: _T_36; 1_^4; 1_^2; 80I
_L«3 U. <2.

Schwarz: ll«5 _; I_^b2 undli 5
8äS_; L«6.

Mat in 2 Zügen.
I) 174—ä4 c«

Lei—ä3 »der !2—f44-

Problem Nr. 4«7.
Nan N, _Hoeg.

Stellung: Weiß: Lä3 _; o<3
_^ _Ibi; I_.<_ll

Le3. <4.
Echwarz: L»1_; _Na2, b2,l_i.

_Mat in 3 Zügen.

_1) 0!3-b7 b2—bl8
2) I>»1-«< ,5Xß4
3) Db?—ß?-»-

1) .... b2—div
2) I_._Ä1—«2 _o_'
3) 0 «der 14-

1) .... b2—dil.
2) llä3—«3 <»
3) 0_^

Richtige Löwngen «_ingegangen von: V. Brand!
in Riga zu Nr. 484, 485 und 466, und von
Karl Arthur Leoni_» und _Arvid Olta Herbei!
«_ubbel in St. Pete,«bürg zu Nr. 464. 465
466, 487 und nachträglich zu Nr, 4ö9 , 48«
und 461.

Berichtigung.

Im Diagramm de« Problem« Nr. 4?« ist der
weihe Bauer <_l2 du_/ch einen weißen Läufer
zu ersetzen.

Problem Nr. 47l.

Von °tuö. W. Meyer au« Reual,

zur Zeit in Danzig.
Herrn Pastor O. Undritz gewidmet.

(_Revaler Beobachter)
Schwarz.

Weiß.

Weiß: üßi i v_ß_? ! LliZ _i 8b8 und «8; L»4
<l5, e2 und !3.

Schwarz: _L«5; I_^bi_;8l8_; L»5_; »4, b?, tt u. _ß2

Mat in 2 Zügen.

« ä ts «l _> « « e.
«»fl»«»»,e» »» i» _« 15 w «««»«»,_».»««««

_»tßellt» »nll«»«».

Des zeitgemäßen Silben-Rätsel«
von Bernhard Semenow.

1) Drehscheibe, 2) Elektrische Nah», 3) Rott>
»elfter. 4) Frau Sorge, 5) Römerlhof. 6)
Ueberdünsche. ?) Halali. 8, _Lioland. 9_j
_InterlaklU, 1U) Nikolai. 11) Gambrinus,
12) Impromptu. 13) Saku«la. 14) Treuen«

brietze». 15) _Donizetli. 16) Uchenbüch.
Der Frühling ist da! — „Hinaus in die Ferne."

Lösungen sandten ein: Alexander Noßmann_;
Edwin undMartha; E, St.: M, und A, ss.! _ssra_«
3!alaly Engel: Alfred holst_; Fiedn und O,fl: Ädolj
Nielib: Eiik _Soinsen_! _L, Sommer. Edgar _^iß_; An>
dreas und Wilhelmine Zelemitsch,

««»« ««f««ben.
S!lb °n' Rätsel von Edith Gl,

N, a, ba, bers, be, d», dors, d«_rf, de, _^««, «, «p, «d, er, <»., si, M, M», »ich ' ,_^5
il, l°_«, i°ff.!i, 1°. le, mar, _ni , n«, n_«,,_)
n», _nol, ner, Pen, lü, l», ra, l», sar, st«l 1_^
_^_an, U, w_, t«, l», _ui, ur, «a, «r, «^ z,,'_V

Nu« diese» genannten 56 Silden sn' b _^Reihe nach 21 Wörter von gegebener Neie«^
zu verbinden, deren An» und Au«Ia_«te , _<ch»_Ä
_resp. aufwärts im Zusammenhang geles_«,

_^reizende, leider zu früh vom Repertoire _nss._3
Opern-Novität dieser Saison und deren _z_^ponisten nennen.

1) Komponist. 2) Fluß. 3) Fluß I« G_^üeineinenl _Orenburff. 4) Russischer CK»«
5) Vorname. 6) Gefäß. 7) Kurort für«»»»«
kranke. 8) Russischer General de« Kri«!^»«
9) Dorf nördlich non Hamburg. 10) 8«^,
11) Feldmalschall de« 30 jährigen Krieg« ,°,
Rufsilcher Staatsmann. 13) Fluß. 14)Zi„^
amI. Stadttheater. 15) V»z«l. 1«) K,»,
tisierte« Gellänl. 1?) NiWche Person, _^Vermandfch»ft«grad, 19) Baum. 2U) _LiM»
21) Ginsprache. "_^

Reimspiel-Nufgabe von N»_ra 2ü!_M
_Noben — flehet — Vieh — Gesell« —
Trauet — will — Linz — Saal — b«g»l! _^Stunden — klingt — Brei — lieb — M«^ _^

Schelle -
Stich — Schlund — Fell — Meer — N_^

_stab -.
Jede« Wort ist — an Stelle der Oedml»,

striche — durch ein sich drauf «imende«_, _gl«i_>
viel Silben enthaltende« Wort zu ergänzen. A,
schieht e_« in der richtigen Weise, j« _«_ych,
diese Wörter, im Zusammenhange _gelesl«, W_Vergzeilen aus einem bekannten Gedichte _m
Uhland.

Rätsel von V. T_>.

Aus nachfolgenden 42 Wörtern sind je z«>
Worte zu einem Wort zu verbinden, fadüh «W
21 Hörter erhält, deren Anlaute, richtig 5
ordnet, einen _hiesigen Verein _ergeden.

Alpen, Arn«, Bauer, Bein, Bote, _M
Distel, Lber, Eifer, Ei«, Feld, Fink, Fuhrmm
Handlung, Is_,el. If», Korb, Kraut, Lust. L«l_^
Leim, Lohn, Meister. Nacht, Ohr, Part. M
Posten, R°_^, Ring. Roggen, Rübe, schalt»
Schlüssel , sZla.Il, Sucht, Tuch, Vogel, W_«_,_»
Welt, Wil 0, Zahl.

_^
_' KuNösungen in d«l nächst«n Feuill..Nell»»'_^

Problem Nr. 4«».
Von W, Meyer in Reoal.

_Vmchligk _Silllung Wnh_- . _L_^
i; v»^

idö_^
I_.!_i6 i Lä_2 _; 3d2 und e4,

Schwarz: Lä4; _^b3_; 8«? u. _l5; Lb« u. ä3

Mat in 2 Zügen.
1) Lßi—Ii2 c_«
2) 1.v.I. oder L4_"

Problem Nr. 4«4.
Von Paul Hartman» in Riga.

Stellung: Weiß: LÄ3 i _^1,5! I_.o8_; 8l2
Lb5. e4, _l4,

Echwarz: _L66; I_.06, b4, L»6,
o5, e?, «7.

Mat in 2 Zügen.

1) 7'l>5—«5 <_v
2)_I «der 8-5-

Lösuuge».

De« _bieilettrigen Rätsels non
Edgar L . . .

Straßenjunge, Kochgeschirr, Glockenblume, Rei-
terstiefel, Epartanenn, Steckenpferde, Schmet-
terlingsnetz, _Mntiwtion, Mallheserorden, Lor,
_beerblaiter, Warmbrunn, Hutwäscherei, Ehe-

schewung, Tutüfrulti.
Junge« Nwt erspar dein Gut
Im Älter Armut wehe tut.

Lösunaen sandten ein: Edwin und Martha
E, St : M, und Ä, _ss,: Frau Ülataly Engel 1 Fred,
und iM _i Adolf _Biclib 1 i._' ,Sommer: Edgar »!ih _;
_Andrcos und _Aiilhelmine _Ielewil<ch,

De« Anagramms von Erik _Svensen.
Neapel. — Nepal.

_«_olungen _wndten ein: E, St, 1 M, und A. F, 1Frau _^_ataln Engel; _L, sommci i Edgai _^ih; An»
_dreas und Wilhelmine _Ielewillch,

De« Rätsel« von Isa und Melly.
Regenbogen,

Lösungen sandten ein: «_loolf Nielib_; _Edmin und
_Moicha_; L. Eommer _i Edgar _i!iß: Andreas und
Wichelmine Ielcwit_^ch,

Nnsvätet eingetroffene Lösungm der Rätsel in deri,eml!el°n-Äeila>,e '^!r, 14: _Hcnny und illübel Drin Tu<lum: Adolf Äiclid, '

S < lb « n- »tätlel von E. L.

Die erste ist der «_rste auf der Welt gewesen,
Und halt sich heul' noch für das beste, erste Uch,,
Doch _»ar'n die zweiten zwei noch eh» 0»;
Die Welt sie als ein mächtig Wesen s»h,
Da« herrscht«, bis e« stürzend fiel,
Doch setzt sein Fall dem Herrschen noch keinKl
De« Ganzen Namen _tennet Mg und »lt.
Und _llliegsruhm blüht der tapferen <M«!t.
Doch braucht'« nicht nur da« Erst' zu sei»_.
Um Ruhm und Glanz zu ernten ein!
Dem Ganzen nicht als erst' gedacht,
hat Geist und Feder Ruhm gebrach! >

Vrieftaft«».
Veite _i aus Litthauen, «_erins Rufswnen, - W»

»_onym _« _werden nicht beachtet. Wählen L« »

8üi d,e »el»cti«n »_enmwoltNch:

3>le hei»us«e»el
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